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„Hol nieder Flagge“ 


Die Spiele find aus! / Die Schlußfeier der Olympiſchen Spiele 


das waren die 
II. Olympiſchen Spiele 


Schwimmer, Borer, Fechter. Ruderer 
und Reiter kämpften um die letzten 
Olympiſchen Siege des Jahres 1936, das 
über den Sport hinaus für immer in der 
Geſchichte aller Völker vermerkt bleiben 
wird. Ueber 50 Nationen hatten die 
Blüte ihres Volkes zu friedlichem Wett⸗ 
kampf nach Berlin geſchickt. wo das deut- 
ſche Volk ihnen einen aufrichtigen und 
herzlichen Empfang bereitet und Kampf⸗ 
ſtätten geſchaffen hatte, die dieſes gewal- 
tigen Ereigniſſes würdig waren. 14 Tage 
er es ein erbittertes Ringen um Sieg 
nd Ehre. Männer aus Japan und Nor⸗ 
wegen, aus Amerika und Finnland, wo 
nur Menſchen ſich des Wertes der ſport⸗ 
lichen Leibeserziehung und Körperpflege 
bewußt ſind, fanden ſich in der großen 
Arena zu ehrlichem Kampf. Ueber dem 
Stadion wehten die Flaggen von 53 Na⸗ 
tionen, ein Bild. das mehr ſagt, als es 
dieſes bunte Tuch äußerlich auszudrücken 


vermag. Fremd waren ſich die Menſchen, 


die aus allen Himmelsrichtungen nach 
Berlin kamen, und im Kampf lernten ſie 
ſich kennen. Durch Sprache. Hautfarbe 
und Lebensgewohnheiten unterſchieden ſie 
ſich, doch der Augenblick der letzten Hin⸗ 
gabe an das geſteckte Ziel, wo nur der 
Menſch in ſeiner wahren Tiefe und nicht 
ſeine Form gilt, riß alle Schranken 
nieder. Hier ſahen ſie ſich im Kern ihres 
Weſens, und der Händedruck nach dem 
Kampf war mehr, als nur eine Geſte. 
Vorurteile und gewollte Verſtellungen 
zerflogen ins Nichts aus Gegnern wur⸗ 
den Kameraden, die nun wieder in die 
Heimat zurückgehen in dem Bewußtſein, 
daß der Sportler in dieſem oder jenem 
Land ebenſo denkt wie ſie, von dem 
gleichen Ehrgeiz und von dem gleichen 
Streben erfüllt iſt. Die Sportler aber 
find ja nichts weiter als die kraftvollen, 
geſunden Söhne eines Volkes, das ſich in 
dieſen Menſchen am beſten offenbart. Auf 
ihren Schultern aber ruht einmal das 
Schickſal dieſer Welt. 


Die Olympiſchen Spiele ſind kein Spa⸗ 
ziergang ſondern fordern von allen das 
Höchſte, Letzte. den Einſatz des ganzen 
Menſchen. Das Ziel aller, als Sieger für 
immer ſeinen Namen in die Geſchichte 
rs Volkes und Die ig Spiele 2 75 

agen. on wert, bis zum n 
.- T Die Gold- 
Medaille und ein ſchlichter Eichenkranz 
find die Zeichen des Siegers. doch die 
Hochachtung vor dem Manne und ſeinem 
Volk, aus deſſen Gemeinſchaft er kommt, 
ſchlagen feſtere Brücken. Begeiſternd 
waren die Stunden, wenn der einzelne 

r fein Können hinauswuchs und er- 
ſchauernd fühlte die hunderttauſend⸗ 
köpfige Menge dieſen Augenblick. Endlos 
könnte man erzählen von großen Siegen 
und großen 7 von denen, deren 
Namen durch alle Welt gingen und denen, 
ie namenlos blieben und doch Uner⸗ 
hörtes leiſteten. 


wortlichem Kampfe zuſammenkamen, 


Alle, die in Berlin zu | 


Langſam ſenkt die Abenddämmerung ihre 
erſten Schleier herab. Blutrot geht der Son⸗ 
nenball hinter den Kiefern der Freilichtbühne 
unter. Im Sprunggarten haben die Reiter 
ihren Schlußkampf um die Olympiſchen Me⸗ 
daillen beendet und 100 000 ſind noch voll 
Freude und Stolz über den deutſchen Doppel⸗ 
ſieg in dem ſchwierigen Springen um den 
Großen Preis der Nationen und ſtehen 
unter dem Eindruck der herrlichen Bilder, die 
Reiter und Pferde in dieſem gigantiſchen 
Kampf boten, der den ſportlichen Teil der 
11. Olympiſchen Spiele abſchloß. 

Scheinwerfer flammen auf und umſpielen 
mit ihren Lichterbündeln noch einmal das 
Olympiſche Tuch, das in ſchwachem Abend- 
winde flattert. Zum letzten Male ſtehen die 
Sieger der letzten Wettbewerbe auf dem Po- 
dium vor der Ehrentribüne und ſchauen leuch⸗ 
tenden Auges zu den Fahnen ihrer Länder 
an den alles überragenden Sieges maſten, 
während ſich die Hunderttauſend von den 
Plätzen erheben, um die Sieger und Siege⸗ 


| 


rinnen und die Nationen, denen fie angehören, 
zu ehren. In mächtigen Akkorden brauſen die 
Lieder der deutſchen Nation bei der Ehrung 
der deutſchen Reiter empor, die in allen Wett⸗ 
be werben die Goldmedaille erringen konnten 
und nun hoch zu Roß vor der Ehrentribüne 
aufreiten. Aber auch den tapferen Unter⸗ 
legenen zollen die Maſſen ſtürmiſche Aner⸗ 
kennung und ſie bekunden damit, daß ſie den 
tieferen Sinn der Olympiſchen Idee be⸗ 
griffen haben, nach der es wohl Sieger, aber 
keine Beſiegten gibt. Mit einem Sonder⸗ 
beifall wird dabei Oberleutnant Konrad Frei⸗ 
herr von Wangenheim bedacht, der mit ge- 
brochenem Schlüſſelbein trotz eines erneuten 
Sturzes ſein Springen zu Ende ritt und ſo 
den deutſchen Mannſchaftsſieg ſicher ſtellte. 
33 mal ſtieg das deutſche Freiheitsbanner 
am höchſten Siegesmaſt empor und da- 
mit iſt zum erſten Male ſeit 3 Jahrzehn⸗ 
ten Amerika in der Zahl der errungenen 
Goldmedaillen von Deutſchland über⸗ 
troffen worden. 


4 


Die legten drei Kampftage 


In den drei letzten Tagen der Olympiſchen Spiele zu Berlin konnten Deutſch⸗ 


lands Sportler den Vorſprung vor Amerika weiter vergrößern. 


Die Ruderer er⸗ 
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kämpften 5 Goldene, eine Silberne und eine Bronzene Medaille. Im Handball⸗ 
Endſpiel ſiegte Deutſchland als Lehrmeiſter der Welt über Oeſterreich und gewann 
eine weitere Goldmedaille. Das Waſſer ballſpiel zwiſchen Deutſchland und Un: 
garn endete 2:2, jo daß am Tage darauf weitere Spiele gegen die anderen Gegner 
der Vorſchlußrunde entſcheiden mußten. Sie entſchieden zugunſten Ungarns durch das 
beſſere Torverhältnis. Im Schwimmſtadion ſiegte Holland in der 4X100:Meter: 
Kraulſtaffel der Frauen vor Deutſchland. Ueber 100 Meter Rücken der Männer ſiegte 
Adolf Kiefer⸗Amerika vor ſeinem Landsmann van de Weghe und dem Japaner Kio⸗ 
notama, der in Los Angeles auf dieſer Strecke geſiegt hatte. 

Am Schlußtage der Schwimmwettkämpfe erfocht der Japaner Hamuro 

den Olympiasieg im 200⸗Meter⸗Bruſtſchwim men. Der Deutſche Sietas drängte den 
Japaner Koike auf den dritten Platz. Im 1500 ⸗Meter⸗Kraulſchwimmen ſiegte der 
Japaner Terada nach einem wunderbaren Rennen vor dem Amerikaner Medica und 
dem Japaner Uto. Einen Triumph feierte Hollands Meiſterſchwimmerin Maſtenbroek, 
die das 400⸗Meter⸗Kraulſchwimmen vor der Dänin Hveger und der Amerikanerin Win: 
gard gewann. 
s Im Fußball⸗Endſpiel blieben die Italiener in der Verlängerung 2:1 
über die Oeſterreicher ſiegreich. Im Säbeleinzelfechten ſiegte der Ungar Ka⸗ 
bos vor dem Italiener Marzi. In den Schlußkämpfen des Bors Turniers er 
rangen die Deutſchen 2 Goldene, 2 Silberne und eine Bronzene Medaille. Frankreich 
konnte 2 Goldene Medaillen im Mittel⸗ und Halbſchwergewicht erringen. Die wei⸗ 
teren Goldmedaillen fielen an Italien, Finnland, Argentinien und Ungarn. 

Am Schlußtage wurde die Vielſeitig keitsprüfung und das Jagdſpringen um den 
Preis der Nationen entſchieden. In der Vielſeitigkeitsprüfung ſiegte Deutſchland in 
der Einzel⸗ wie in der Mannſchaftswertung, in den Einzelkämpfen vor Amerika und 
Dänemark, in der Mannſchaftswertung vor Polen und England. Im Jagdſpringen 
um den Preis der Nationen blieb Deutſchland im Einzeltampf, wie in der Manns 
ſchaftswertung ebenfalls Sieger. In der Einzelwertung vor Rumänien und Ungarn, 
in der Mannſchaftswertung vor Holland und Portugal. 
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Hellas, durch Tag und Nacht, von Hand 


haben lange opfervolle und entbehrungs⸗ 


reiche Jahre hinter ſich. Tagein, tagaus, 
Monat um Monat galt alles Denken und 
Tun nur dem einen Ziel, dem Vaterlande 
in Ehren zu dienen. In den wenigen 
Minuten des Kampfes aber zerrannen 
die Hoffnungen oder der Schritt glückte 
ihnen, wo ſie das ahnend geſchaute Neu⸗ 
land betraten und dem menſchlichen 
Leiſtungsvermögen einen neuen Maßſtab 
gaben. Rekord — Beſtleiſtung! Erfül⸗ 
lung und neuer Anſporn zugleich, dem 
ewig ſtrebenden Menſchen. 

Da nun die Flagge niedergeht und das 
heilige Feuer verlöſcht. hergetragen aus 


zu Hand, ſind die Völker wieder um ein 
Ereignis reicher, das zu den ſchönſten und 
hehrſten dieſer Welt zählt. Abermals 
4 Jahre, und von neuem werden die 
jungen Mannſchaften aller Nationen zum 
Kampf antreten. Unvergeßlich aber blei⸗ 
ben die Stunden, die die Jugend der 
Welt in friedlichem, ritterlichem Wett⸗ 
kampf vereinte und die ein feſtes Band 
chlingen möge um alle, zum Wohle der 
Menſchheit. Hell loderte das Olympiſche 
Feuer auf dem Altar der XI. Olympi⸗ 
ſchen Spiele in Berlin, in allen Herzen 


ſoll es weiter brennen. i 


Die letzten Siegerehrungen galten bejon” 
deren Leiſtungen in der Alpiniſtik, hier zieren 
ſie den bekannten Schweizer Prof. Dyren⸗ 
furth und feine Frau, ſowie in der Mero- 
nautik, und hier war gleichfalls ein Schweizer, 
Schreiber, olympiſcher Preisträger. 


Die Abſchiedsſtunde iſt gekommen. 


Andächtiges Schweigen löſt den lauten Jubel 
ab, als die Oly mpiſchen Fanfaren fie ankün⸗ 
digen. Da wird auch ſchon in grellem Licht 
des Scheinwerfers die Fahne Deutſchlands 
unter dem Marathon⸗Tor ſichtbar, den Zug 
der Sieger in die Kampfſtätte zu führen. 
Ihnen folgen die Fahnen der Länder in den 
beleuchteten Innenraum, während der riefen- 
hafte Block ſchon in tiefem Dunkel liegt und 
nur das Olympiſche Feuer ſeinen flackernden 
Schein auf die hohen Steinwände des Mara⸗ 
thon⸗Tores wirft. Um mehr als eine Stunde 
hat ſich der um 7% Uhr abends angeſetzte 
Sch'ußakt durch den Kampf der Reiter ber: 
zögert, aber die Beſucher haben das gern in 
Kauf genommen. Und nun ſpenden ſie zum 
letzten Male den Fahnen und damit der Ju⸗ 
gend der Welt und den Siegern der 11. Olym⸗ 
piſchen Spiele 1936 aus übervollem Herzen 
den Beifall, mit dem ſie ihre Kämpfe dankbar 
begleitet haben. In umgekehrter Reihenfolge 
als beim Einzug marſchieren die Fahnen vor 
die Ehrentribüne, Griechenlands Banner 
bildet dies mal den Schluß, es ſteht am linken 
Flügel, die deutſche Fahne am rechten Flügel, 
dazwiſchen in der Reihenfolge des deutſchen 
Alphabets die aller teilnehmenden Nationen. 
Der Präſident des Internationalen Olym 
piſchen Komitees, Graf Baillet⸗Latour, ſpricht 
die Schlußworte: 


„Nachdem wir im Namen des JOR dem 
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler 
und dem deutſchen Volke, den Ober⸗ 
häuptern der Stadt Berlin und den Ver⸗ 
anſtaltern der Spiele wärmſten Dank aus⸗ 
geſprochen haben, erklären wir hiermit 
die Wettbewerbe der 11. D ympiade für 
beendet und laden nach alter Sitte die 
Jugend aller Länder ein, in 4 Jahren 
ſich in Totio zu vereinen, um mit uns 
die Feier der 12. Olympiade zu begehen. 
Möge dieje in Frohſinn und Eintracht 
verlaufen und jo die Diy n» piſche Flamm, 
leuchten durch alle Geſchlechter, zum 
Wohle einer immer höher ſtrebenden 
mutigeren und reineren Menſchheit.“ 


Zur gleichen Zeit erſcheinen an der An⸗ 
zeigentafel die Worte Pierre de Coubertins: 
„Möge die Olympiſche Flamme leuchten durch 
alle Geſchlechter, zum Wohle einer immer 
höher ftrebenden, mutigeren und reineren 
Menſchheit“. Mädchen des Ehrendienſtes 
treten in langer Reihe vor die Fahnen und 
heften den Siegeslorbeer und ein Erinnerungs- 
band an die 11. Olympiade in Berlin daran. 
Beethovens Opferlied „Die Flamme lodert“ 
klingt aus, geſungen von mehr als 100 Sän⸗ 
gern und Sängerinnen. 

Dann erklingt das Kommando 

„Hol nieder Flagge“, 
während Scheinwerferſäulen die Feierſtätte 
in einen gewaltigen Dom verwandeln. 

Die Kanonen dröhnen und langſam ſinkt, 
während Chor und Orcheſter den Fahnen⸗ 
abſchied anſtimmen, das Olympiſche Banner 


nieder, die heilige Fahne, die die Kämpfer zum 
Siege begeiſtert hat. Während die Fahnen- 
träger unter der Ehrentribüne das Stadion 
berlaſſen und weiß gekleidete Fechter das 
Olympiſche Banner langſamen Schrittes vor 
die Ehrentribüne tragen, erliſcht unter den 
dumpfen Dröhnen der Olympiſchen Glocke in 
der 9. Abendſtunde das Olympiſche Feuer. 
Nach einer Minute ſtillen Gedenkens geleiten 
8 Fechter mit den blitzenden Säbeln in der 
Rechten die Olympiſche Flagge vor das 
Rednerpult, wo der Vertreter des Bürger— 
meiſters von Los Angeles Garland, dem Prä- 
ſidenten des JOR. Graf Baillet-Latour die 
Olympiſche Fahne überreicht, der ſie dem 
Staatskommiſſar der Reichshauptſtadt Dr. 


Luther zur Aufbewahrung übergibt. 
Unter Leitung von Prof. Dr. Haſe mann ſpielt 
das Olympiſche Symphonieorcheſter den 


Olympiaausklang und ergriffen hören die 
Hunderttauſend die machtvollen Klänge an, 
während an den Siegesmaſten die Fahnen 
von Deutſchland, als dem Lande, das die 
letzten Spiele durchführte, von Griechenland 
als dem Lande der erſten Spiele und von 
Japan, dem Land der 12. Olympiſchen Spiele, 
gehißt werden. Mit donnerndem Dröhnen 
der Pauken und gellen Fanfarenklängen bricht 
die Muſik ab. In das Schweigen klingt von 
irgendwoher machtvoll eine Stimme: 


„Ich rufe die Jugend der Welt nach 
Totio “. 4 
Die Hunderttauſend erheben ſich von den 
Plätzen und während der Chor Methfeſſels 
herrliches Schlußlied anſtimmt, reichen ſich 
die Zuſchauer als Zeichen der durch die 
11. Olympiſchen Spiele gefeſtigten Freund- 
ſchaftsbande die Hand. Es ift ein Augenblick 
von bewegender Größe, die Tauſende aus 
allen Ländern dieſer Welt hier als eine einzige 
durch den Llympiſchen Gedanken geeinte 
Ge meinſchaft erleben. 
Der Schlußakt iſt vorüber. 

Kaum iſt das Lied verklungen, wenden ſich die 
Hunderttauſend unter dem erneuten Dröhnen 
der Olympiſchen Glocke dem Schirmherrn der 
11. Olympiſchen Spiele, dem Führer und 
Reichskanzler mit einem Jubelſturm ohne- 
gleichen zu, der der Dolmetſcher ihrer Dant- 
barkeit, ihrer Liebe und ihrer Verehrung iſt. 
Wie eine ungeheure Woge brauſen Jubelrufe 
in allen Sprachen dieſer Erde zu ihm empor 
und ſie geleiten ihn beim Verlaſſen dieſer 
herrlichen Stätte und am Abſchluß dieſes un- 
vergeßlichen Feſtes, das nach ſeinem Willen 
und burih feine unermüdliche und tätige An- 
leilnahme zu einem Hochfeſt der menſchlichen 
Kultur, zu einem wirklichen Feſte des Olym- 
piſchen Friedens geworden ift. 


Spiele jind ang! 


Freudig in freudigem Schwarme 
Stärkten wir Herzen und Arme, 
Ziel jetzt nach Haus, 


lekter Tag ~ letzler Jubel 


In feſtlich - feierlicher Stimmung grüßte 
Berlin den Ausklang der XI. Olympiſchen 
Spiele, wie es am 1. Auguſt den glanzvollen 
Auftakt dieſes Weltfeſtes der Jugend begrüßt 
hatte. Wer nicht Augenzeuge des großen 
Schlußaktes im Olympia -Stadion fein konnte, 
drängte ſich in den gewaltigen Strom der 
Menſchen, die von den Mittagsftunden bis 
in den ſinkenden Abend hinein über die 
Triumphſtraße der Reichshauptſtadt mogte. 
Zehntauſende erlebten die von Jubel und 
Jauchzen begleitete Fahrt des Führers zum 


Reichsſportfeld, und ſie harrten aus, bis 
Adolf Hitler wieder in die Wilhelmſtraße 
zurückkehrte. 


Dankſchreiben Hitlers 


Ain Graf Baillet-Latour und an Erz, Lewald 
Berlin, 16. Auguſt. Der Führer und Reichs⸗ 
fanzler hat aus Anlaß der Beendigung der 
Olympiſchen / Spice an den Präſidenten des 
Internationalen Olympiſchen Komitees Graf 
Baillet⸗Latour folgendes Schreiben gerichtet: 
„Sehr verehrter Herr Präſident! 
Nachdem die Kämpfe der XI. Olympiade 
Berlin beendet ſind, drängt es mich, Ihnen 
und dem Internationalen Olympiſcheſt 
Komitee meiſſen und des deutſchen Volkes 
Dank für die hervorragende Arbeit und die 
hingebende Mühewaltung auszuſprechen, 
denen der ſo glückliche Verlauf der Spiele 
mit zuzuſchreiben iſt. Unſere beſondere An⸗ 
erkennung und unſer tiefempfundener Dank 
gilt den Kämpfern und Kämpferinnen aus 
aller Welt, deren herrliche Leiſtungen unſere 
Bewunderung erregten und deren Namen 
in der Geſchichte des Sports weiterleben 
werden. Ich hoffe, daß die Berliner Olym⸗ 
piade zur Stärkung des Olympiſchen Ge- 
dankens beigetragen und dadurch mitgehol⸗ 
fen hat, Brücken zwiſchen den Völkern zu 
ſchlagen! 
In dieſem Wunſche grüße ich Sie, Herr 
Präſident, aufrichtig 
Ihr ergebener 
gag. Adolf Hitler.“ 
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Aus gleichem Anlaß hat der Führer und 
Reichskanzler auch dem Präſidenten des deut⸗ 
ſchen Organiſationskomitees, Staatsſekretär 
a D. Exz. Lewald, das nachſtehende Dant: 
ſchreiben überſandt: 

„Sehr verehrter Herr Präſident! 

Das Deutſche Organiſationskomitee hat 
unter Ihrem Vorſitz in ſorgfältigen Bor: 
arbeiten die Vorbereitungen für die Ber⸗ 
liner Olympiade getroffen und ſie in muſter⸗ 
gültiger Weiſe durchgeführt. Neben der 
Arbeit des Internationalen Olympiſchen 
Komitees iſt es ſein Verdienſt, daß die nun⸗ 
mehr abgeſchloſſenen Wettkämpfe einen je 
glücklichen und fo harmoniſchen Verlauf 
nahmen. Ich ſpreche daher Ihnen, den Mit⸗ 
gliedern des Organiſationskomitees und allen 
ſeinen Mitarbeitern meinen und des deut⸗ 
ſchen Volkes Dank und Anerkennung für 
ihre große Leiſtung aus. Sie alle können 
auf die Wettkämpfe der XI. Olympiade in 
Berlin mit dem Gefühl zurückblicken, der 
lörperlichen Ertüchtigung der Menſchheit 
und der Verſtändigung unter den Völkern 
einen weſentlichen Dienſt geleiſtet zu haben. 

Der beſondere Dank des ganzen deutſchen 
Voltes gilt unſeren Kämpfern und Kämp⸗ 
ferinmen, die den deutſchen Sport jo chren- 
voll vertraten und deren hervorragende 
Leiſtungen uns alle mit Stolz erfüllten. Ich 
bitte, ihnen allen meinen herzlichen Dank und 
meine hohe Anerkennung zu übermitteln. 

Mit beiten Grüßen 

gez. Adolf Hitler.“ 


Adolf Hiller dankt den deulſchen 
Siegern 


Die geſamte deutſche Olympiamannſchaft 
und der Deutſche Olympiſche Ausſchuß waren 
am Sonnabendabend Gäſte des Führers in 
der Reichskanzlei. ; 

Im Laufe des Abends dankte der Führer 
in überaus herzlichen Worten der deutſchen 
Olympiamannſchaft und ihrer Führung für 
ihre ausgezeichneten Leiſtungen und wies da⸗ 
bei auf die Zukunftsaufgaben des deutſchen 
Sportes und die Olympiade in Tokio hin. Er 
erklärte den jungen deutſchen Olympiakämp⸗ 
fern und ⸗kämpferinne, daß er den Sport des⸗ 
halb ſo hoch einſchätze, weil er in ihm ein 
Element im Völkerleben ſehe, das erſtens eine 
Ueberzüchtung nach der intellektualiſtiſchen 
Seite hin verhindere, und zweitens geeignet 
jei, in den Menſchen und Völkern das ge- 
ſunde Selbſtbewußtſein zu ſtärken. 


Abſchied der fremden Sludenlen 


Mit einem feierlichen Schlußappell wur⸗ 
den am Sonntagvormittag auf dem „Inter⸗ 
nationalen Studenten⸗Lager der XI. Olym⸗ 
piade in Berlin“, das gegenüber der Nord⸗ 
kurpe der Avus liegt, die Flaggen aller ner- 
tretenen Nationen eingeholt. Die auslän- 
diſchen Mannſchaften — Sportſtudenten aus 
aller Welt —, die hier drei Wochen lang 
in herzlicher Kameradſchaft in dem von der 
Wehrmacht aufgebauten Zeltlager zuſammen— 
gelebt haben, waren um 8.30 Uhr angetreten, 
um ſich bei dieſer letzten Zeremonie vonein⸗ 
ander zu verabſchieden. 


Olympiſche Zahlen 


Berlin, 16. Auguſt. Die Olympiſchen Spiele 
haben etwa 1,2 Millionen Fremde nach Ber- 
lin gebracht. Davon waren etwa 150 000 Mus- 
länder. Die Reichsbahn hat zur Bewältigung 
des Rieſenverkehrs annähernd 1000 Sonder⸗ 
züge eingeſetzt. Insgeſamt ſind 4,5 Millionen 
Eintrittskarten verkauft worden. Dieſe Ziffer 
gibt zugleich ein Bild vom Geſamtbeſuch der 
Spiele. 100 000 Beſucher hatten Dauerkarten 
(Abonnement). Der Kartenverkauf hat einen 
Ertrag von rund 7,5 Millionen Mark er: 
bracht. Die Organiſation hat zuſammen etwa 
6,5 Millionen Mark gekoſtet. In den Büros 
des Organiſationskomitees arbeiteten zum 
Schluß 350 Angeſtellte. Rund 5000 Arbeiter 
waren beſchäftigt. Etwa 2000 Fahnen ſind 
allein vom Organiſationskomitee engeſchafft 
worden und die Fahnen, die für die Aus⸗ 
ſchmückung der Stadt angefertigt wurden, zäh⸗ 
len abermals nach tauſenden. 


Empfänge beim Führer 

Seine Königliche Hoheit Erzherzog Albrecht 
ſtattete in Begleitung des Kgl. ungariſchen 
Geſandten m. Sztojay am Sonnabend dem 
Führer und Reichskanzler einen Beſuch ab. 
Der Führer und Reichskanzler empfing am 
Sonnabend ferner den Kgl. ungariſchen Mi⸗ 
niſter des Innern v. Kozma, ſowie Herrn Ni⸗ 
colaus Horty v. Nagybanya, den Sohn des 
ungariſchen Reichsverweſers, der als Führer 
der N Schwimmermannſchaft en den 
Olympiſchen Spielen teilnimmt. 

Weiter empfing der Führer und Reichs⸗ 
kanzler geſtern den auf Heimaturlaub befind⸗ 
lichen deutſchen Geſandten in La Paz (Bolis 
vien) König. 


Frühſtück zu Ehren des 
bulgariſchen Königs 
Zu Ehren feiner Majeſtät des Königs Pr: 
vis von Bulgarien gab der frühere General: 
adjutant des Königs Ferdinand, General 
Gantſcheff, in ſeiner Berliner Villa am 
Sonnabend ein Frühſtück. König Boris war 


in Begleitung des bulgariſchen Geſandten in 
Berlin und des Legationsrats Handjeff er⸗ 
ſchienen. Zu dem Eſſen waren Botſchafter v. 
Ribbentrop, die Staatsſekretäre Lammers, 
Funk und Körner und der Vizepräſident der 
deutſch-bulgariſchen Geſellſchaft, Dr. Lepſius, 
mit ihren Damen geladen. 


Jeſlbeflaggung bis 23. Auguſt 
Aufruf von Dr. Goebbels 


Der Reichsminiſter für Volksaufklärung 
und Gauleiter von Berlin Dr. Goebbels er⸗ 


läßt folgenden Aufruf an die Berliner Be- 


völkerung: 
An die Berliner Bevölkerung! 
„Die Reichshauptſtadt hat in den Wo- 
chen der XI. Olympiſchen Spiele Gäſte aus 
allen Ländern der Erde geſehen. Wir wol⸗ 
len ihnen jetzt am Ende der Spiele auch 
einen feſtlichen Abſchied bereiten. Ich bitte 
daher die Berliner Bevölkerung, in der 
Woche des Ausklingens der XI. Olympi⸗ 
ſchen Spiele Berlin 1936, alſo bis zum 
23. Auguſt einſchließlich, die Feſtbeflag⸗ 
gung auch an den Privathäuſern beizu⸗ 
behalten. Am Montag, dem 24. Auguſt, 
wird die Reichshauptſtadt wieder ihr All⸗ 
tags- und Arbeitskleid anlegen.“ 
Gleichzeitig gibt der Reichsminiſter des 
Innern Dr. Frick folgendes bekannt: Die 
Friſt zur Beflaggung der öffentlichen Ge⸗ 
bäude wird bis einſchließlich 23. Auguſt ver: 
längert. 


Schach-Olympia 

Während die Reichshauptſtadt noch im Bann 
der Olympiſchen Leiſtungen ſteht, beginnen im 
Süden des Reiches neue Kampfſpiele geiſtiger 
Art: Das Schach⸗Olympia in München, an dem 
22 Nationen mit je eiper Zehnermannſchaft 
teilnehmen. Nächſt Deutichland haben ſich in 
zeitlicher Reihenfolge angemeldet: Ungarn, 
Dänemarl, Schweden, Rumänien, Italien, Bul⸗ 
garien, Oeſterreich, Frankreich, Lettland, Nor⸗ 
wegen, Litauen, Finnland, Braſilien, Eſtland, 
Jugoſlawin, Island, Spanien, Tſchechoſlowa⸗ 
kei, Schweiz, Holland und Polen. 

Die Länderkämpfe nehmen am 17. Auguſt 
in der Haupthalle des Münchener Ausſtellungs— 
perfes ihren Anfang und dauern bis zum 
3. September. 

Bei den Schachländerkämpfen hat die Poſt⸗ 
verwaltung in München ein Olympia⸗Poſtamt 
und einen beſonderen Stempel geſchaffen. Auf 
dem runden Stempel ſteht oben „München“, 
dann folgt die Datumszeile, darunter in großer 
Schrift „Schach⸗Olympia“. Das Abzeichen des 
Großdeutſchen Schach⸗Bundes ift unten von den 
Zahlen 1936 umrahmt. 


Jußball-Wellmeiſterſchafl 
in Paris 


Kein Spielerausfaufh mehr 


Mit einer Abendſitzung in der Krolloper 
wurde der 23. Kongreß des Internationalen 
Fußballverbandes ſortgeſetzt. In der bis Mit⸗ 
ternacht dauernden Sitzung wurden noch wich⸗ 
tige Beſchlüſſe gefaßt. So wurde beſchloſſen, 
daß die nächſten Fußball- Weltmeiſterſchaften 
1958 in Paris ſtattfinden jollen. In der Ab⸗ 
ſtimmung, an der ſich 24 Nationen beteiligten, 
ſtimmten 19 Nationen für Paris, 3 für Buenos 
Aires, Fachamtsleiter Felix Linnemann mel⸗ 
dete dann Deutſchlands Anſpruch zur Durch⸗ 
führung der Fußball-Weltmeiſterſchaften 1942 
an. Das Präſidium beſchloß, den Antrag 
Deutſchlands dem nächſten Kongreß offiziell 
vorzulegen. Weiter beſchloß der Kongreß, einen 
Spieleraustauſch bei internationalen Wett⸗ 
ſpielen, vor allen Dingen, bel Länderſpielen, 
nicht mehr zuzulaſſen. Als einzige Ausnahme 
wurde zugeſtanden, daß ein verletzter Torwart 


Lanzi zu werten, der in 1:50,6 vor 


von einem Erſatzmann während eines Spiele; 
erſetzt werden darf. 


Auch der Zwiſchenfall Peru Oeſterreich 
wurde noch einmal erörtert. Peru, das durch 
einen Bevollmächtigten von Uruguay vertreten 
war, wurde ein Vorſchlag unterbreitet, der ge⸗ 
eignet erſcheint, die Angelegenheit zu bereini⸗ 
gen. Um auch nach außen hin zu zeigen, daß 
der Zwiſchenfall als erledigt betrachtet werden 
kann, foll die Mannſchaft Perus ein Länderſpiel 
gegen eine deutſche Fußball⸗Nationalmannſchaft 
in Süddeutſchland und dann auch noch in Wien 
ein Spiel gegen Oeſterreich beſtreiten. Der die 
Intereſſen Perus vertretende Bevollmächtigte 
glaubte zuſichern zu können, daß Peru zu die⸗ 
jem Vorſchlag ſein Einverſtändnis erteilen 
wird. Präſident Rimet hat ſich darauf bereit 
erklärt, für das Treffen Oeſterreich— Peru 
einen Ehrenpreis zu ſtiften, um damit ſeine 
Freude über die ſportliche Regelung der Un⸗ 
ſtimmigſeit zum Ausdruck zu bringen. 


Deltreforde in London 


Seit vielen Jahren hat London lein ſo großes 
leichtathletiſches Ereignis mehr erlebt mie den 
Wettkampf zwiſchen USA. und den Beſten des 
Britiſchen Weltreichs, der am Sonnabend im 
überfüllten Stadion von White City vor ſich 
ging. Aus dem Mannſchaftskampf ging die 
Olympiamannſchaft der USA. als Sieger her⸗ 
vor, die 11 Wettbewerbe gewann, während die 
Vertreter des Britiſchen Weltreichs nur in drei 
Kämpfen erfolgreich waren. 

Gleich im erſten Wettbewerb, der 4X880- 
Vards⸗Staffel, gab es eine neue Welthöchſt⸗ 
leiſtung. Die aus Hornboſtel, Young, William- 
jon und Woodruff beſtehende USA. ⸗Staffel 
fiegte in 7 35,8 gegen die Briten, die 7: 36,6 
benötigten. Der zweite Weltrekord fiel in der 
497100 - Dards - Staffel, Wykoff, Glidmann, 
Owens und Metcalfe liefen für USA. die Zeit 
von 37, Sekunden heraus und unterboten da⸗ 
mit den von USA. vor zwölf Jahren in Lon- 
don aufgeſtellten Weltrekord um vier Zehntel- 
ſelunden. Die Britiſche Staffel mit Orr, Pen⸗ 
nington, Sweeney und Theuniſſen blieb um 
714 Meter geſchlagen. Es folgte bald der dritte 
Weltrekord, und zwar in der Staffel über 
4% Meile, in der der Illinois AC mit 17 : 21,4 
Rekordhalter war. Die USY.-Mannihaft 
Hornboſtel, Venzle, San Romani und Cun: 
ningham lief 17 .:17,2 und ſiegte mit 50 Pards 
Vorſprung gegen die Briten. Daß auch die 
Briten Weltrekorde aufſtellen können, bewies 
die 4 440⸗Yards⸗Staffel Roberts, Rampling, 
Fritz und A. K. Brown, die die amerikaniſche 
Weltbeſtleiſtung von 313,4 auf 3 :10,6 herab» 
drückte. Die Amerikaner mit Williams, Fitch, 
Hardin und Luvalle blieben um 1 Meter ge⸗ 


ſchlagen. 


Lanzis großer Lauf 


An dem großen leichtathletiſchen Sportfeſt 


in Malmö nahmen neben der ſchwediſchen 
Elite auch italieniſche und griechiſche Olym⸗ 
pia⸗Teilnehmer teil. Durch ſtarken Regen 
war die Bahn ſehr ſchwer geworden, und auch 
die Kämpfe mußten bei Regen und vor 
wenig Zuſchauern abgewickelt werden. Um 
ſo höher iſt die 800⸗Meter⸗Zeit des re 

rie 
Ny⸗Schweden (1: 50,8) ſiegte. Der ſchwe⸗ 
diſche Olympiateilnehmer Johnsſon ſiegte in 
8 : 37,8 über 3000 Meter vor dem Norweger 
Hanſen, der mit 8: 38,5 einen neuen norwegi⸗ 
ſchen Landesrekord aufſtellte. Den 110⸗Meter⸗ 
Hürdenlauf gewann Lidmann⸗Schweden in 
14.7, und der Grieche Szyllas ſiegte im Dis- 
kuswerfen mit 49,12 Meter vor Bergh⸗ 
Schweden (48,45) und Oberweger⸗Italſen 
(48,20). Im Hammerwerfen placierte ſich 
diesmal Jansſon vor ſeinem ſchwediſchen 
Landsmann und Olympia⸗Dritten Warngard 
mit 51,96 Meter zu 51,73Meter, und der Ita⸗ 
liener Maffei gewann den Weitſprung mit 
7,25 Meter. 


General Gamelin nach Krakau gereiſt 


Empfang beim S$faafspräfidenten 


Warſchau, 16. Auguſt. Freitag abend gab 
Außenminiſter Beck einen Emfpang für den 
franzöſiſchen Generalſtabscheß Gamelin, 
an dem u. a. teilnahmen: Generalinſpekteur 
Rydz⸗smigly, Kriegsminiſter Kaſprzycki, Ge: 
neralſtabschef Stachiewicz, Bolſchafter Noel 
und die franzöſiſche Begleitoffiziere. 4 

Am Vormittag pr General Gamelin 

die Zentrale der Infanterieausbildung in 
Rembertow beſichtigt. In ſeiner Begleitung 
befanden fih Kriegsminiſter Kaſprzycki, Hee- 
resinſpekteur Fabrycy ſowie eine Reihe von 
Generälen und höheren Offizieren. Nach der 
Beſichtigung fanden Geländeübungen ſtatt, 
wonach im Offizierskaſino ein von Kriegs: 
Fe Kaſprzycki gegebenes Eſſen ftatt- 
and. 
Nach dem Gottesdienſt in der Garniſon⸗ 
kirche anläßlich des Jahrestages des Wun- 
ders an der Weichſel am Sonnabend beſich⸗ 
tigte General Gamelin in Begleitung des Ge⸗ 
neralſtabchefs General Stachiemicz und gahl 
reicher Offiziere den Marfchall Pilſudſki⸗ 
Flugplatz in Okecie, wo dem Gaſt Flugvor⸗ 
führungen der Militärflieger dargeboten 
wurden. Im Anſchluß daran fand im Offi⸗ 
zierskaſino ein Eſſen ſtatt. 

Am Sonntag beſichtigte General Game⸗ 


lin das Militärmuſeum, Schloß und Park 
Lazienki, den Belvedere und Wilanow. 

n Begleitung des Generalinſpekteurs des 
Heeres Rydz⸗smigly wurde General Gamer 
lin ſodann auf dem Schloß vom Staatsprä⸗ 
ſidenten empfangen, der nach einer kurzen 
Unterredung den Gaſt mit dem Großen Band 
des Ordens Polonia Reſtituta dekorierte, 
Anſchließend veranſtaltete der Staatspräſi⸗ 
dent zu Ehren des franzöſiſchen Gaſtes ein 
Frühſtück. 

Am Abend begab ſich General Gamelin 
nach Krakau, wo er am Grabe des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſti einen Kranz niederlegen 
wird. Vor ſeiner Abreiſe aus Warſchau er- 
klärte General Gamelin einem Vertreter des 
„Kurſer Poranny“, nein erfreut habe 
ihn der herzliche Empfang, den ihm Polen 
bereitet habe. Beſonders erfreut ſei er dar⸗ 
über, den Generalinſpekteur der polniſchen 
Armee, General Rydz⸗Smigly, kennen ger 
lernt zu haben, mit dem er in aufrichtiger 
Beſprechung die beide Staaten intereſſieren— 
den Fragen erörtert habe. Frankreich werde 
glücklich fein, den Generalinſpekteur der pel- 
niſchen Armee in kürzeſter Zeit zu den fran: 
zöſiſchen Manövern bei ſich begrüßen zu 
können. 
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100 den Onupiigen Spin, Deutſcher Triumph im Preis der Nationen 


fr. Die herrlichen Olympiatage, die 
ſtolzen Tage der größten ſportlichen Wett⸗ 
kämpfe aller Zeiten, ſind nun vorüber. 
In harten Kämpfen hat die Jugend der 
Welt ritterlich um den Siegeslorbeer 
gerungen. Mit höchſtem Einſatz wurden 
Leiſtungen erzielt, die als Großtaten in 
die Blätter der Sportgeſchichte eingehen 
werden. 


Schwer fällt den Olympiakämpfern 
der Abſchied von liebgewordenen Sport⸗ 
kameraden, vom trauten Oly⸗Dorf und 
vom gaſtlichen Deutſchland. das ihnen zur 
zweiten Heimat wurde. Aber ſie ſcheiden 
alle mit dem Bewußtſein. ein einzig⸗ 
artiges Friedensfeſt erlebt zu haben, das 
ihnen ein unvergeßliches Erlebnis bleiben 
wird. 

Deutſchland hat beim elften Olympia, 
das auch die Daheimgebliebenen mit 
ſtärkſter Anteilnahme verfolgt haben, 
nicht nur in organiſatoriſcher Hinſicht 
ganz Hervorragendes geleiſtet, ſondern 
auch ſportlich einen beiſpielloſen Erfolg 
davongetragen. Mit Olympia⸗Siegen in 
der Leichtathletik fing es an. Dann wurde 
im modernen Fünfkampf ein eindrucks⸗ 
voller Sieg erſtritten. Es folgten nam⸗ 
hafte Erfolge der Kanuten. dieſer Olym⸗ 
pia⸗Babys, und bald machten auch die 
Radrennfahrer von ſich reden. Die Tur⸗ 
ner ſchienen durch ihre herrlichen Siege 
alles zu überſtrahlen. Aber es dauerte 
nicht lange, da kamen die Ruderer mit 
einer Siegeskette ohnegleichen, die 
Schwimmer hielten ſich ſehr gut. die 
Boxer zeigten ihre Geſamtüberlegenheit 
vor den anderen Nationen und den Be⸗ 
ſchluß machten die deutſchen Reiter mit 
ihren glänzenden Siegen in der Dreſſur⸗ 
prüfung der Vielſeitigkeitsprüfung und 
im Preis der Nationen. 

Kurz vor Olympia⸗Halbzeit ging 
Deutſchland vor dem gutgerüſteten 
Amerika, das in Los Angeles ganz über⸗ 
legen geſiegt hatte, in Führung und ließ 
ſich nicht mehr verdrängen. Der günſtige 
Stand von Amſterdam, wo die deutſchen 
Olympioniken den zweiten Platz in der 
Sänderwertung einnahmen, iſt fajt ver- 
dreifacht worden. Seit dreißig Jahren 
war es keinem Lande gelungen. Amerika 
den Nang abzulaufen. | 

i olen im Vergleich zu 
E Angel 1 1 es mit einer kleinen 
Streitmacht von Leichtathleten, Fechtern 
und Ruderern mehr Punkte herausholen 
konnte, auf den erſten Blick schlechter ab- 
geſchnitten. Doch damals war ein pol⸗ 
niſcher Nurmi dabei. Die flinke Polin, 
die über dem großen Teich die Goldene 
errang, mußte ſich diesmal vor dem Far⸗ 
mermädel aus Kalifornien beugen. Nur 
Polens Diskusmeiſterin konnte ihren 
Platz nicht nur behaupten. ſondern vet- 
beſſern. Aber die Polen haben in Berlin 
außer den neun Medaillen⸗Punkten, un⸗ 
gerechnet die Kunſtwettbewerbe, in man- 
chen Konkurrenzen ſtarke Achtungserfolge 
zu verzeichnen gehabt, die ſie faſt in den 
Beſitz von Bronzenen Medaillen brachten. 
Da ift ein vierter Platz von Kucharſti, 
da waren die Fußballer, die mit ihren 

zügigen ußballdemonſtrationen auf⸗ 
horchen ließen, dann die Korbballer, die 

eilich mit etwas Glück als einzige Eu⸗ 
jede Marnigett in die Vorſchluß⸗Runde 
famen, ferner die Säbelfechter die als 
Vierte in der Mannſchaftswertung 
Deutſchland den Vortritt laſſen mußten, 
und der gute Boxer Chmielewſki, der die 
Bronzene in ſeiner Gewichtsklaſſe nur 
wegen einer Handverletzung nicht ſtreitig 
machen konnte. Wo Verſager vorkamen 


und Enttäuſchungen bereitet wurden, 
wird man tiniti auf mehr Stoßkraft 
und Ausdauer hinarbeiten, um für die 
nächſten Spiele in Tokio eben beſſer 
gewappnet zu ſein. 


| 


| 


Zum letzten Mal war am Sonntag das ges 
waltige Stadion der Schauplatz Fiore le 
Kämpfe, die in Anweſenheit des Fü en att⸗ 
fanden. Nach Ehrung der ſiegreichen Boxer 
begann das Jagdſpringen um den Preis der 
Nationen, das mit einem neuen deutſchen Sieg 
endete. Deutſchlands Reiter, die in glänzender 
Form waren, gewannen mit 44 Punkten den 
Kampf und damit eine weitere Goldene Me⸗ 
daille. Mit 51% Punkten konnte Holland die 
Silberne, mit 56 Punkten Portugal die Bronzene 
Medaille erringen. In der ih gab 
es ebenfalls einen deutſchen Sieg. Im Stich⸗ 
kampf gewann Oberleutnant Haſſe vor dem 
Rumänen Rang und dem Ungarn von Platthy. 

Für den letzten Olympiſchen Kampf, das 
Jagdſpringen um den Preis der Nationen, das 
im Einzel wie im Mannſchaftswettbewerb ent⸗ 
ſchieden wurde, hatte man 12 Hinderniſſe auf⸗ 
gebaut, aus denen ſich insgeſamt 20 Sprünge 
ergaben. Die Anforderungen, die dieſe von 
1,30 bis 1,60 Meter hohen Sprünge und die 
verſchiedenen Gräbenkombinationen ſtellten, wa⸗ 
ren ſo ſchwer, wie es einer Prüfung von dieſer 
Bedeutung angemeſſen war. Vor allem der 
dreifache Sprung, der den Kurs beſchloß, 
Doppelgraben mit Rick, erſt davor, dann da⸗ 
hinter, und dichtauf ein hohes Gatter, verlangte 
allerlei von den dann ſchon müde gewordenen 
Pferden. 3 

Für diefes Springen wurden über 50 Pferde, 
Vertreter von 18 Nationen, aufgeboten, und 
es war ſicherlich eine Ausleſe der beſten Spring⸗ 
reiter und Springpferde der Welt. Trotzdem 
hagelte es von Anfang an Fehlerpunkte und 


Zwei Goldene für deulſchlands Boxer 


etliche Verweigerungen, durch die mehrere 
Mannſchaften zerſplittert wurden, darunter auch 
die polniſche Mannſchaft. 

Um die Goldene und Silberne Medaille mußte 
zwiſchen Oberleutnant Haſſe auf Tora und 
Oberleutnant Rang auf Delphis, die je vier 
Punkte hatten, geſtochen werden, desgleichen um 
die Bronzene Medaille zwiſchen dem Belgier 
Ganshof van der Meerſch, dem Amerikaner Ra⸗ 
guje und dem Ungarn v. Platthy, die mit je 
acht den würde ie Gleichſtand erzielt hatten. 
Geſtochen wurde über ſechs n von denen 
die Orer und die Mauer auf 1,70 Meter erhöht 
und der Waſſergraben auf 5,50 Meter verbreitert 
wurden. 
Als erſter ritt Oberleutnant Haſſe über die 
Bahn. In ſchärfſter Fahrt fegte Tora über die 
Sprünge, nahm die fünf erſten Sprünge fe ler⸗ 
los, beim letzten Sprung ſchlug ſie an. Vier 
Fehler. Aber die Zeit war mit 59,2 Sekunden 
ganz hervorragend. Oberleutnant Rang ritt 
weit langſamer, er ging offenbar auf „licher“, 
aber es nützte ihm nichts. Am vierten Sprung 
wor auch ſein Pferd ab. Alſo ebenfalls vier 
Fehler, aber mit 72,9 Sekunden die ſchlechtere 

eit. Damit hat Kurt Haſſe auf Tora geſiegt. 
lle Goldmedaillen der Olympiſchen Reiter⸗ 
kämpfe, ſowohl der Einzel- wie der Mannſchafts⸗ 
Wettbewerbe, waren an Deutſchland gefallen. 
Aus dem Stechen um die Bronzene Medaille 
ging Rittmeiſter v. Platthy (Ungarn) als Gie- 
ger vervor. Vierter wurde der Belgier Capitaine 
Ganshof van der Meerſch. Beide hatten im 
Stechen 0 Fehler erzielt; die beſſere Zeit ent⸗ 
ſchied für Ungarn. 


(Von unferem gs⸗Sonderberichterſtatter) 


Die Schlußkämpfe des Olympiſchen Box⸗Tur⸗ 
niers geſtalteten ſich zu einem großen Erfolg 
der deutſchen Boxer, die zwei Goldene, zwei 
Silberne und eine Bronzene Medaille errangen 
und damit beſſer abſchnitten als in Los Ange⸗ 
les, wo ſie ſchon mit drei Silbernen durch 
Ziglarfti, Schleinkofer und Campe gezeigt hat- 
ten, daß der deutſche Boxſport in Europa do- 
miniert. Jetzt iſt dieſe Demonſtration nicht 
nur noch augenfälliger gelungen, ſondern es 
wurde darüber hinaus offenbar, daß auch die 
Ueberſeeländer den Deutſchen den Vorrang 
laſſen müſſen. 


Die Schlußkämpfe am Sonnabend nahmen 
folgenden Verlauf: 


Fliegengewicht 
Kaifer⸗Deutſchland gegen Matta⸗Italien. 


Ka iſer greift ſofort an und bringt in der 
erſten Runde wirkungsvolle linke Schwinger an. 
Die zweite Runde bringt harten Schlagwechſel. 
Der kleine, äußerſt gewandte Italiener kommt 
in große Form. In der 3. Runde trifft aber 
Kaiſer den Italiener ſo entſcheidend, daß ſein 
Punktſieg und damit die erſte „Goldene“ im 
Boxen ſicher iſt. Die Siegerehrung, die bereits 
nach dem Kampf vorgnnommen wurde, findet 


Das letzte Geläut der Olympiſchen 
Glocke über dem Reichsſportfeld in Ber⸗ 
lin ijt verklungen, die Flaggen der Natio- 
nen, die zwei Wochen über dem Stadion 
wehten, ſind wieder eingeholt, die Olym⸗ 

ia⸗Flagge wurde verwahrt und das 
Olympiſche Feuer iſt verlöſcht, aber 
Olympia wird noch in etlichen Veran⸗ 
ſtaltungen nachzittern. Dazu gehört neben 
den nacholympiſchen Begegnungen in 
Deutſchland ſelbſt auch der Start der 
deutſchen Leichtathletinnen bei Freund⸗ 
ſchaftskämpfen in Lodz und Warſchau. 


Möge der olympiſche Gedanke weiter 
Fuß faſſen und lebensſtarke Eintracht 
unter die Völker bringen. Die Spiele in 
Berlin haben einen ausgeſprochenen 
Friedensdienſt geleiſtet. Um die gefeier⸗ 
ten Sieger und um die tapferen Beſieg⸗ 
ten, die aus ihrem Volke Kraft zu kom⸗ 
menden Siegen ſchöpfen können. ift ein 
feſtes Band geſchlungen, das Brücken der 
Verſtändigung zu ſchlagen vermag. 


toſenden Beifall unter den 25 000 Menſchen in 
der überfüllten Deutſchlandhalle. 


Bantamgewicht 
Sergo⸗Italien gegen Wilſon⸗USA. 

Der USA⸗Neger tänzelt, zeigt beſtechende 
Technik und Deckungsvermögen, ſo daß der aus⸗ 
geſprochene Figther Sergo nur im Diſtanz⸗ 
kampf erfolgreich iſt. Sergo meidet den Nah⸗ 
kampf, weicht der ſtechenden Linken des Negers 


aus und ſchießt hin und wieder erſchütternde 


linke Schwinger ab, die dem Italiener einen 
vielbejubelten Sieg bringen. 


Jedergewicht 


Caſanowas⸗Argentinien gegen Catterall⸗Süd⸗ 
. afrita. 


Der ſtämmige, wiejelflinfe und insbejondere 
vielſeitig ſchlagende Argentinier wechſelt nach 
Belieben Nahkampf mit Diſtanz, um den Kon⸗ 
terſtößen des harten Südafrikaners auszuwei⸗ 
chen. Caſanowas, wie übrigens alle an⸗ 
deren Argentinier, bildet die Boxüberraſchung 
des Turniers. 


Leichigewicht 
Harangi⸗Ungarn gegen Stepulow⸗Eſtland. 


Harangi geht mit einem Stirnverband in 
den Kampf. Er iſt alſo von vornherein ſchwer 
gezeichnet und ſeine alte Wunde öffnet ſich nach 
dem erſten Miſchen. Der temperamentvolle 
Ungar landet ſchwere Schwinger an Stepulows 
Kinn, denen hin und wieder der Eſte mit 
linten Geraden begegnet. Der Punktſieg Ha⸗ 
rangis war dank reiferer Technik nicht in Frage 
geſtellt. j 


Weltergewicht 
Murach⸗Deutſchland gegen Suviv⸗Finnland. 
Der Weltergewichtskampf bringt Deutſchland 

die Silbermedaille, da der wühlende und ſeine 
Deckung öffnende Murach den alten Ringfuchs 
Suviv nie gefährden konnte. Die trockenen 
Konterſtöße des Finnen brachten ihm einen 
verdienten Punktſieg. 


Mittelgewicht 
Despeaux⸗Frankreich gegen Tiller⸗Norwegen 


Ein herrlicher Kampf zweier Stilboxer ihrer 
Art. Tiller, der Chmielewſti⸗Polen ausſchal⸗ 
tete, iſt Diſtanzboxer, während der queckſilbrige 
Despeaux im Elinch einfach vollendet arbeitet. 
Seine Körperſchläge im Nahkampf erſcheinen 
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wirkungsvoller als die wuchtigen Schwinger des 
Norwegers. Der Punktſieg des Franzoſen war 
knapp, aber ſicher. 


Halbſchwergewicht 
Vogt⸗Deutſchland gegen Michelot⸗Frankreich. 


Daß der Wunderboxer Michelot, der aus feis 
nen Paradekämpfen mit Bernlöhr bekannt iſt, 
nicht zu ſchlagen war, wußte man von vorn⸗ 
herein. Imerhin machte der ſehr gut veranlagte 
Vogt dem Franzoſen den Sieg recht ſchwer und 
konnte ſogar die 2. Runde entſcheidend für ſich 
buchen. Der größeren Reichweite des Deutſchen 
begegnete der Franzoſe mit allen Varianten 
eines Klaſſekämpfers. Er führt den Kampf 
hervorragend auf Halbdiſtanz und landet hier 
ſichere Schwinger gegen den nicht immer ge 
ſchloſſen deckenden Vogt. Michelot ift verdienter, 
wenn auch knapper Punktſieger. 


Schwergewicht 
Runge⸗Deutſchland gegen Lowell⸗Argentinien 


Der Argentinoneger Lowell war ein ſchwerer 
Brocken für Runge. Die erſte Runde verlie 
durchaus ausgeglichen, denn beide zeigten Wir⸗ 
kung von Kinnhaken. In der 2. Runde gelingt 
Runge ein blitzartiger Aufwärtshaken, jo daß 
Lowell bis 3 niedergeht. Er wird immer wieder 
getroffen und wankt nach dem Gong ſchwer ge⸗ 
zeichnet in die Pauſenecke. In der 3. Rund. 
iſt der Neger wieder erholt. Beide Kämpfer 
find aber jo müde, daß der bereits ſeſtſtehende 
Punktſieg Runges nicht mehr gefährdet erſcheint. 
Das Publikum ſpendete Runge für feinen gro 
ßen Sieg und damit dem Ausklang des größten 
Boxturniers aller Zeiten nicht endenwollende 
Ovationen. 


die Olympiſche Ehrenliſte 
Deutſchland klar in Führung 


Nach Abſchluß der 11. Olympiſchen Spiele 
Berlin 1936 ergibt ſich über die Verteilung 


der Gold⸗, Silber- und Bronzemedaillen 
folgendes Bild: 
Land Gold Silber Bronze Pkt. 

1. Deutſchland 33 26 30 181 
2. USA 24 20 12 124 
3. Italien 8 9 5 47 
4, Finnland 7 6 6 39 
5. Frankreich 7 6 6 39 
6. Ungarn 10 1 5 37 
7. Schweden 6 5 9 37 
8. Japan 6 4 8 34 
9. Holland 6 4 333 
10. England 4 7 3 29 
11. Oeſterreich 4 6 3 27 
12. Schweiz 1 9 5 26 
13. Tſchechoſlob. 3 5 = 19 
14. Kanada 1 3 5 14 
15. Argentinien 2 2 3 13 
16. Eſtland 2 2 3 13 
17. Norwegen 1 3 2 11 
18. Aegypten 2 1 2 10 
19. Polen — 3 3 -9 
20. Dänemark — 2 : 7 
21. Türkei 1 — 1 4 
22. Indien 1 = — 3 
23. Neuſeeland 1 — 3 
24. Lettland — 1 1 3 
25. Mexiko — — 3 3 
26. Jugoflawien — 1 — 2 
27. Rumänien — 1 — 2 
28. Südafrika — 1 — 2 
29. Belgien — — 2 2 
30. Auſtralien — = i i 
31. Philippinen — = 1 1 
32. Portugal — — 1 1 


Die Ergebniſſe der Kunſtwettbe werbe und 
der Olympiſchen Winterſpiele ſind in dieſer 
Aufſtellung noch nicht berückſichtigt. 

Obige Tabelle iſt nach Geſamtpunkten 
der edaillenträger aufgeſtellt. Rach einer 
no die Anzahl der errungenen Goldmedaillen 
Pag 


nen Rangfolge verſchiebt ſich vom dritten 
ab hier und dort das Bild. 

Die übrigen 20 Länder ſind ohne Medaille 

geblieben. 
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Dofener Taachlaft < 


Triumph der deutſchen Ruderer 


Polens Ehrenmedaille durch den Doppelzweier 


Der dreizehnte Kampftag war für Deutſch⸗ 
lands Sportler ein großer Tag. In Grünau 
errangen die Ruderer in einer beiſpielloſen 
Siegesſerie. fünf Goldene, eine Silberne und eine 
Bronzene Medaille. Der Führer wohnte die⸗ 
iem ſtolzen Tage bei, an dem zielbewußte Ar- 
beit den deutſchen Ruderſport an die Spitze der 
Nuderei in der ganzen Welt brachte. 


Das Wetter meinte es allerdings nicht gut 
mit Grünaus größtem Tage. Ein grauer, wol⸗ 
tenſchwerer Himmel entſandte Regenſtröme ohne 
Unterlaß, und matt funkelte durch die Nebel⸗ 
ſchleier, die die Müggelberge umgaben, das 
Olympiſche Feuer wie ein gigantiſches Schein⸗ 
werferauge. Vor der großen Tribüne wogte 
ein Meer von Regenſchirmen, und drüben auf 
der Waſſertribüne zogen die Menſchen zunächſt 
den Aufenthalt unter den Sitzgerüſten dem auf 
den regennaſſen Sitzplätzen vor. Der gehobenen 
Stimmung aber tat auch dies Wetterungemach 
auf die Dauer nicht Abbruch. 


Der erſte deutſche Sieg 

Vom Start an ging der große Gegner der 
Deutſchen, der Schweizer Vierer mit Steuer⸗ 
mann, mit glänzenden Startſchlägen in Front 
und lag bei 500 Meter mit einer halben Länge 
in Führung. Die Deutſchen ſetzten hei unge⸗ 
fähr 700 Meter zu einem großartigen Vorſtoß 
an, gewannen gut an Boden und zogen eine 
Viertellänge „hinter der führenden Schweizer 
Mannſchaft durch die Tauſendmeterlinie. Bei 
1200 Metern gelang es den Deutſchen unter 
dem toſenden Jubel der Zuſchauer, mit den 
führenden Schweizern gleichzuziehen, und nun 
begann ein dramatiſcher Kampf. Die Schweiz 
mußte dem Anſturm der noch ſehr friſchen deut⸗ 
ſchen Mannſchaft unterliegen. Glänzend gin⸗ 
gen die Deutſchen immer weiter in Front, und 
500 Meter vor dem Ziel hatten ſie ſchon die 
entſcheidende Führung mit einer Länge her⸗ 
agusgeholt. Von der zurückfallenden Schweiz 
trennten das deutſche Boot im Ziel zweieinhalb 
Längen. Damit war die erſte Goldmedaille 
für Deutſchland erobert. An dritter Stelle 
kam faſt drei Längen zurück der franzoöſiſche 
Vlerer ein, der noch die Bronzene Medaille 
Plen konnte. Ohne Medaillenanſpruch blieben 
Holland, Ungarn und Dänemark. 

Als zweiter Kampf des Tages ſtieg der 
Riemenzweier ohne Steuermann. 
Die Mannſchaften von Deutſchland, Polen, 
Dänemark, Argentinien, Ungarn und der 
Schweiz ſtellten ſich dem Starter. Auf dem 
erſten Teil der Strecke hatte ſich das gute däni⸗ 
ſche Paar eine leichte Führung erkämpft, mußte 
aber nach 800 Meter ſchon die Deutſchen mit 
einer halben Länge voranlaſſen, während un⸗ 
mittelbar dahinter Argentinien und Ungarn 
um den dritten Platz heiß kämpften. Bei neun⸗ 
hundert Meter hatten die Deutſchen ihren 
Vorſprung auf eine Länge vergrößert. Aber 
noch war der Sieg nicht entſchieden. Das ſtarke 
argentiniſche Paar gab ſich keineswegs geſchla⸗ 
gen, ſetzte immer wieder an. Eine kleine Un⸗ 
ſicherheit im deutſchen Boot durch mehrfaches 
Verſteuern wurde bemerkbar. Doch ſchnell fan⸗ 
den ſich die beiden wieder, korrigierten ihren 
Kurs und hielten nun bis zum Schluß ſicher 
ihre Bahn. Inzwiſchen waren die Argentinier 
vollkommen aus dem Konzept gekommen. Sie 
lollidierten mehrmals mit Bojen, mußten meh- 
tere Schläge ausſetzen und verloren dadurch den 
ſicheren zweiten Platz an das ſtark aufgekom⸗ 
mene Paar aus Dänemark. Deutſchland ſiegte 
mit einer guten Länge vor Dänemark. eine 
gute Länge weiter zurück kam Argentinien auf 
den dritten Platz. 


Als dann der Einer unterwegs war, hatte 
nun auch der Regen aufgehört, und unter ganz 
ausgezeichneten Bedingungen wurde dieſes 
wichtige Rennen gefahren. Schäfer ⸗Deutſch⸗ 
land ſicherte fih jhon mit den erſten Schlägen 
die Führung. Um den zweiten Platz gab es 
ein hartes Ringen zwiſchen dem Oeſterreicher 
Haſenöhrl und dem Kanadier Campbell, das 
bei 800 Meter der Oeſterreicher für ſich ent⸗ 
ſchied. Schäfer hielt ſtändig ſeine Gegner gut 
im Auge, vergrößerte ab 1500 ſeinen Vorſprung 
noch einmal und ſiegte in glänzender Form und 
noller Friſche mit vier Längen als neuer 
Olympiſcher Sieger dieſes Rennens. An zwei⸗ 
ter Stelle kam Haſenöhrl-Oeſterreich ein, und 
die Bronzene Medaille errang der Amerikaner 


Bormond vor Campbell, Rufli, einem der 
Favoriten, und Giorgio. 
Die vierte Olympiſche Gold: 


medaille wurde im Riemenzweier mit 
Steuermann errungen. Auf dem eriten 
Teil der Strecke ſah es noch nicht nach einem 
Siege Deutſchlands aus. Hier waren die Eu⸗ 
ropameiſter von 1935 aus Italien tonangebend 
und führten zeitweilig das Feld mit etwa 1 bis 
1% Längen an. Aber bei 850 Metern hatte ſich 
Deutſchland entſcheidend nach vorn geſchoben, 
kämpfte ſich in glänzender Form auch an die 
führenden Italiener heran, rang dieſe kurz vor 
der Tauſendmeterlinſe nieder und erreichte die 
Hälfte der Strecke ſchon mit einer Führung von 
einer Länge. Die Deutſchen hatten nun das 
Rennen jederzeit ſicher. Ständig in Front be⸗ 
endete Deutſchland das Rennen überlegen mit 
ſechs bis acht Längen. Gewinner der Silber⸗ 
nen Medaille wurde Italien vor dem ſehr 
guten Zweier Frankreichs. 
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Nach einer größeren Pauſe kam der Vierer 
ohne Steuermann an die Reihe. Hier 
galt es, ob die Schweiz nun dieſen Kampf mit 
ihrer hervorragenden Mannſchaft. die erſt vor 
wenigen Wochen in England auf der Henley⸗ 
Regatta geſiegt hatte, auch diesmal zu einem 
Erfolg kommen würde. Doch das voraufgegan⸗ 
gene Rennen im Vierer mit Steuermann, das 
von der gleichen Mannſchaft beſtritten wurde, 
hatte die Kräfte der Eidgenoſſen zu ſtark mit⸗ 
genommen. ſo daß ſie in dieſem Kampfe nicht 
einſthaft eingreifen konnten. Mit dem erſten 
Schlage in Front führte die Würzburger 
Mannſchaft das Feld unangefochten unter 
ſtändiger Vergrößerung des Vorſprunges zum 
Ziel. Mit zwei Längen wurden die Engländer 
geſchlagen. Eine Dreiviertellänge zurück kam 
die Schweiz auf den dritten Platz. 

Zu einem dramatiſchen Kampf geſtaltete ſich 
das Entſcheidungsrennen zum Doppel⸗ 
zweier Auf dem erſten Teil der Strecke 
hatten wiederum die deutſchen Vertreter die 
Führung an ſich geriſſen und führten bei 1000 
Meter mit mehr als einer Länge. Aber hier 
ſchon war es klar, daß das engliſche Paar voll⸗ 
kommen gleichwertig war. Im ſtändigen 
Kampf ſchoben ſich dieſe beiden Mannſchaften 
immer wieder von dem übrigen Feld fort. Die 
Engländer griffen ununterbrochen die führen⸗ 
den Deutſchen an, erreichten ſie 400 Meter vor 
dem Ziel, gingen nun mit einem gutſitzenden 
Mehrſchlag vorbei und ſiegten mit zwei bis drei 
Längen vor dem deutſchen Paar. Eine groß⸗ 
artige Leiſtung der engliſchen Mannſchaft. Die 
größere Kampferfahrung hatte geſiegt. 

Polens Doppelzweier Verey und 
Uſtupfki kam als Dritter ein und erwarb die 
Bronzene Medaille für Polen. 


Einen grandioſen Endkampf gab es 
im Schlußrennen, dem Achter. Nachdem auf 
der Müggelſtrecke Italien die bis dahin führenden 
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Schweizer von der Spitze abgelöſt hatte, war 
bei etwa 1500 Meter die Reihenſolge: Italien 
mit Luftkaſtenvorſprung vor Deutſchland, und 
auf der Außenbahn kam der USA. Achter in 
glänzender Form auf. Aber auch die übrigen 
drei Boote waren dicht hinterher, und nun ſetzte 
auf der Höhe des Standpunktes des Führers 
ein Endkampf ein, wie ihn der deutſche Ruder⸗ 
ſport noch nicht geſehen hatte. 


Die Studenten aus Waſhington zogen mit 
langer, wuchtiger Arbeit ihr Boot in Front und 
gingen auf den letzten hundert Metern noch mit 
einer knappen halben Länge in Führung. Da⸗ 
hinter kämpften aber ebenſo verbiſſen Italien 
und Deutſchland um den zweiten Platz. USA. 
gewann mit dieſem großen Rennen zum fünften 
Male hintereinander den Olympiſchen Sieg im 
Achter. Nur knapp wurde Italiens großer Ach⸗ 
ter geſchlagen, und der deutſche Vertreter 
Wiking⸗Berlin hat mit dem dritten Platz und 
mit dem Gewinn der Bronzemedaille eine 
gleichfalls glänzende Leiſtung aufzuweiſen. 
Dicht dahinter kamen England, Ungarn und 
die Schweiz durchs Ziel. 


Ergebniſſe 
Vierer mit Steuermann: 1. Deutſchland 
7: 16,2. 2. Schweiz 7:243. 3. Frankreich 
7:333. 4. Holland 7: 34,7. 5. Ungarn 7: 35,8. 


6. Dänemark 7 : 40,4. 

Riemenzweier ohne Steuermann: 1. Deutſch⸗ 
land 8: 16,1. 2. Dänemark 8 : 19,2. 3. Argen- 
tinien 8:23. 4. Ungarn 825,7. 5. Schweiz 
8:33. 6. Polen 8 : 41,9. 

Einer: 1. Schäfer (Deutſchland! 87215. 
2. Haſenöhrl (Oeſterreich) 8: 25,8. 3. Barrow 
(USA) 8:28. 4. Campbell (Kanada) 8:25 
5. Rufli (Schweiz) 8 :37,5. 6. Giorgio (Argen⸗ 
tinien) 8 : 38,9. 

Zweier mit Steuermann: 1. Deutſchland 
8:369 2. Italien 849,7. 3. Frankreich 
8 56. 4. Dänemark 8 :56,8. 5. Schweiz 9 : 10,9, 
6 Jugoflawien 9 : 19,4. 


Vierer ohne Steuermann: 1. Deutſchland 
7. 01.8. 2. England 7 06,5. 3. Schweiz 7 10,6. 
4. Italien 7: 12.4. 5. Oeſterreich 7: 20,5. 
6. Dänemark 7 : 26,3. 

Doppelzweier: 1. Großbritannien 7: 20,8. 
2. Deutſchland 7: 26,2. 3. Polen 7: 36,2. 
4. Frankreich 7:42, 3. 5. USA. 7:448 
6 Auſtralien 7 : 45,1. 


Achter: 1. USA. 625,4. 2. Italien 6:26. 
3. Deutſchland 626,4. 4. England 6 30,1. 
5. Ungarn 6 30,3. 6. Schweiz 6 : 35,8. 


Deutſcher Olympia⸗Sieg im Handball 


Das erſte Olympiſche Handball: 
turnier endete nach dramatiſchem Kampf mit 
einem großartigen Erfolg der deutſchen Elf, die 
ohne Niederlage alle Nundenſpiele beendet hatte 
und nun am Freitag Oeſterreich beim Endſpiel 
im Olympia-Stadion vor 80 000 Zuſchauern 
überlegen mit 10:6 Toren beſiegte und die 
Goldene Medaille gewann. Oeſterreich kam auf 
den zweiten Platz und erhielt die Silberne 
Medaille. Zuvor fand ein Kampf um die 
Bronzene Medaille zwiſchen Ungarn und der 


Jußball⸗Goldmedaille für Italien 
Oeſterreich erſt nach verlängerung geſchlagen 


Der Endrundenkampf im Olympiſchen Fußball⸗ 
turnier nahm einen nervenaufpeitſchenden Ver- 
lauf. Beide Mannſchaften des Endſpiels, Ita⸗ 
lien und Dejterreich, waren ſich völlig eben⸗ 
bürtig. Beim regulären Schlußſtand hieß es 
1:1, und erſt in einer dramatiſchen Verlänge⸗ 
rung fiel die Entſcheidung mit 2:1 zugunſten 
der mit wunderbarem Energieeinſatz kämpfen⸗ 
den Italiener. Ein Kampf, wie er der Olym⸗ 
piſchen Endrunde würdig war. 


Die erſten Angriffe gehören den Italienern, 
die auch bald den erſten Eckball erzielen. Die 
erſten Vorſtöße der Oeſterreicher werden un⸗ 
ſchwer abgeſtoppt, weil die Stürmer zu lange 
mit dem Schuß zögern. 


Eine leichtſinnige Abwehr Kainbergers führt 
zur zweiten Ecke Italiens. Allmählich kommen 
die Oeſterreicher wieder ins Spiel. Ein ſcharfer 
Schuß Fuchsbergers, ein Nahſchuß von Stein⸗ 
metz. Zwei Eckbälle — alles in raſcher Folge — 
wingen taliens Hintermannſchaft zu ver⸗ 
ſtärkler Abwehr. 

Weiter beſtürmen die Oeſterreicher des Geg⸗ 
ners Tor. Ein Bombenſchuß von Steinmetz 
ſtreicht knapp über die Querlatte. Eckball für 
Italien. Kargl klärt durch geiſtesgegenwärtigen 
Kopfſtoß. Auch drei weitere bedrohliche Eckbälle 
werden abgewehrt. Der Kampf iſt hart, aber 
trotz vereinzelter kleiner Rauheiten ſair. An 
brenzlichen Situationen iſt kein Mangel. Alle 
Kunſt der Stürmer ſcheitert an den unüber⸗ 
windbaren Abwehrblöcken. Torlos geht es in 
die Pauſe. 


Nach Seitenwechſel drücken die Oeſterreicher 
ſtark. Venturini hat ſchwere Schüſſe abzuwehren. 
Oeſterreich hat ein wenig mehr vom Spiel, aber 
ein zählbarer Erfolg will fih nicht einstellen. 

In der 22. Minute fällt ee überraſchend 
das erſte Tor. Bei dem italieniſchen Vorſtoß 
kommt der Ball von Gabriotti zu Biagi, ſpringt 
dann vom Fuße eines Oeſterreichers Froſſi vor 
den Stiefel. Italiens e ſchießt un⸗ 
haltbar für Kainberger. talien führt 1:0. 
Aber der Gegner gerät nicht aus der Faſſung. 
Nur ein Umbau in der Sturmreihe wird vorge⸗ 
nommen. Nach einigen abgeſchlagenen Angriffen 
hat Italien einen guten Abſchnitt. Kainberger 
muß fein beſtes Können einſetzen, um ein weis 
tes Tor zu verhüten. Es gelingt, und in der 
33. Minute itelt Fuchsberger den Ausgleich 1:1 
für Oeſterreich her. 

Nach Ablauf der regulären Spielzeit ſteht der 
Kampf 1:1 Verlängerung wird alſo notwen⸗ 
dig. Schon zwei Minuten nach Beginn der Ver⸗ 
längerung liegt Italien 2:1 in Führung. Der 
rechte Flügelſtürmer Froſſi iſt der von ſeinen 
Kameraden umarmte Torſchütze. Anverdroſſen 
warten die Oeſterreicher mit Gegenſtößen auf. 
Ein Prachtſchu 1 
Haaresbreite ſein Ziel. Die Oeſterreicher ſetzen 
ſich mehr und mehr vor dem gegneriſchen Tor 
feft und kämpfen unermüdlich, um wieder zum 
Gleichſtand zu gelangen. \ 5 

Nach zweiſtündigem Kampf gegen einen völlig 
ebenbürtigen Gegner hat Italien die Goldene 
Medaille errungen. Aber Oeſterreich darf auf 
die Silberne mit Recht ebenſo ſtolz ſein. 


Indiens Hockeyſpieler unerreicht 


Das Endſpiel um die Goldene Medaille zwi⸗ 
jhen Indien und Deutſchland wurde auf Sonn- 
abend vormittag verſchoben, da das Olympiſche 
Kampfgericht den Spielplatz im Hockeyſtadion 
als nicht ſpielfähig bezeichnete. 

Vor überfüllten Tribünen begann am Freitag 
im Hockey⸗Stadion der Kampf Holland gegen 
Frankreich um die Bronzene Medaille. Beide 
Mannſchaften hatten naturgemäß ſtark unter 
dem glatten Boden zu leiden. Die Holländer, 
die Favoriten, ſchoſſen das erſte Tor, aber 
Frankreich konnte durch einen ſchönen Durch⸗ 
bruch bald ausgleichen. Bei leichter Ueber⸗ 
legenheit der Holländer ging. der Kampf jetzt 
weiter. Kurz vor der Pauſe ſchoß der gute 
Mittelſtürmer der Niederländer das zweite Tor. 
Die zweite Hälfte brachte einen hochſpannenden 
Kampf. Zuerſt zogen die Holländer auf 3:1 
davon, dann ſetzten die Franzoſen zu einem 
ungeheuren Endſpurt an. Es gelang ihnen, 
ihre Gegner zurückzudrängen und durch zwei 
ſchöne Tore zum Ausgleich zu kommen. In der 
letzten Minute kamen aber die Holländer noch 
einmal durch, und der ſonſt ſo gute Torwart der 
Franzoſen ließ einen ſchwachen Schuß paſſieren. 
Mit 423 als glücklicher Sieger eroberte ſich 
Holland die Bronzene Medaille. 

Indien gewann dann am Sonnabend das 
Endſpiel des Olympiſchen Hockeyturniers hoch 
mit 8:1. Es iſt der deutſchen Elf nicht ge⸗ 
lungen, den heiß erſehnten Sieg zu erringen. 
Die vielfach verbreitete Annahme, daß die 


Spielſtärke der Sieger von Amſterdam und Los 
Angeles nachgelaſſen habe, erwies ſich als trü⸗ 
geriſch. Die Inder ſpielten ſo hervorragend, 
wie man ſie noch nie zuvor geſehen hatte. Ihre 
Ballaufnahme war ebenſo großartig wie ihr 
Zuſpiel, und auch taktiſch überragten ſie die mit 
15 Hingabe kämpfenden deutſchen Spieler 
ar. 

An ihrer Ueberlegenheit iſt nicht zu deuteln. 
Als das Spiel bei Halbzeit 1:0 ſtand, konnte 
man noch die Hoffnung hegen, daß der energiſche 
Einſatz der deutſchen Stürmer zum Ausgleich 
führen würde. Dann aber ſetzte ſich doch die 
größere Ausdauer der Inder durch, deren An⸗ 
griffe immer häufiger und gefährlicher und 
deren Ueberlegenheit immer größer wurde. 

Dieſer Endkampf war ein unvergeßliches Er⸗ 
lebnis. Zum dritten Male hintereinander er- 
rang Indien durch einen großartigen Sieg die 
Olympiſche Goldmedaille. 

— — 


Länderspiel Peru:Deutichland 
am nächſten Sonntag 


Der zwiſchen Peru und Deutſchland abge⸗ 
ſchloſſene Fußball = Länderfampf wird am 
23. Auguſt vonſtatten gehen. Austragungsort 
wird vorausſichtlich Stuttgart fein. Im An⸗ 
ichluß ‚reifen die Peruaner Fußballſpieler nach 
Wien und werden dort ebenfalls gegen die 
öſterreichiſche Nationalelf ein Länderſpiel 
jtreiten, e $ 
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Schweiz ſtatt, den die Eidgenoſſen überlegen 
mit 10:5 Toren gewannen. 

Zunächſt ſtanden ſich Ungarn und die Schweiz 
um die Bronzene gegenüber. Beim Stande von 
10 :5 für die Schweiz, der auch das Endreſultat 
bedeutete, drängten die Ungarn, konnten aber 
das Torverhältnis nicht mehr verbeſſern. 

Nach kurzer Pauſe eilten die Mannſchaften 
von Deutſchland und Oeſterreich auf das Spiels 
feld. Begeiſtert wurden ſie von den Zuſchauern 
begrüßt, die ein rieſiges Dach aus vielen tau⸗ 
ſend Regenſchirmen auf den Tribünen gebildet 
hatten. Anaufhaltbar ſtürmten die deutſchen 
Spieler vor und gingen gleich in der erſten 
Minute mit einem Bombenſchuß in Führung. 
Aber die Oeſterreicher durchbrachen bald wuchtig 
die deutſche Verteidigung und erzielten den 
Ausgleich. Doch ſchon lag Deutſchland wieder 
durch einen Weitſchuß in Führung. Die Deut⸗ 
ſchen verließen ſich ſtark auf ihre Schußkraft. 
Die deutſche Verteidigung war eine lebend. 
Mauer, an der immer wieder die Angriffe de: 
Stürmer Oeſterreichs zerſplitterten. Mit 5:3 
ging es in die Pauſe. Dann wurde der Tor, 
ſegen fortgeſetzt. Verbiſſen kämpften die Defter 
reicher gegen die deutſche Mannſchaft, die ſchnel⸗ 
lere Angriffe hatte. Geſchickt wirbelten ihre 
Spieler durcheinander und machten der Ver⸗ 
teidigung des Gegners das Leben ſchwer. Dazu 
kam, daß der Ball naß und ſchwer war und der 
Boden glatt. Es ging hart auf hart. Als der 
Schlußpfiff ertönte, ſtand es 10 26 für die dente 
ſche Mannſchaft. 


Zwei Goldmedaillen 
im Leichtgewichtheben 

Nach Entſcheidung des Internationalen 
Schwerathletikverbandes wurden mit Zuſtim, 
mung des Internationalen Olympiſchen Ko 
im Gewichtheben⸗Leichtgewicht zwel 
Goldmedaillen vergeben. Die Silberne Me⸗ 
daille wird im Leichtgewicht nicht vergeben. 
Die zweite Goldene Medaille erhielt neben 
dem Aegypter Mohammed Ahmed Mesbay nus 
noch der Oeſterreicher Robert Fein. 

Bekanntlich hatten der Oeſterreicher und den 
Aegypter im Olympiſchen Dreikampf je 342,5 
Kilogramm geſchafft. Nach den Olympiſchen 
Beſtimmungen mußte die Goldmedaille deme 
jenigen zufallen, der bei gleicher Leiſtung das 
geringere Körpergewicht hatte. Beide Kämp⸗ 
ſer wurden gewogen — und die Preisrichter 
trauten ihren Augen kaum —, beide hatten das 
faſt gleiche Körpergewicht. Nur bei genaueſter 
Nachprüfung ergab ſich, daß der Oeſterreicher 
100 Gramm, alſo nicht einmal ein Viertel⸗ 
piund, leichter war. Ausſchreibungsgemäß 
wurde ihm der Sieg zuerkannt. Aber nun hat 
man auch dem Aegypter den verdienten 
preis verliehen. i 


Noch eine Goldmedaille 
für Majtenbroet 


Im 400 = Meter ⸗Kraulſchwimmen ſiegte die 
ausgezeichnete Holländerin Maſtenbroek. Man 
wußte, daß Maſtenbroeks Stärke der Endſpurt 
war. Daß ſie ſich aber noch derartige Kraft⸗ 
reſerven gegen die Dänin Hveger aufgejrart 
hatte, das war nicht erwartet worden. Anter 
ohrenbetäubendem Jubel ſchoß ſie wie ein Fiſch 
an die Spitze und erkämpfte ſich damit ihre 
dritte Goldmedaille — den Staffelpreis einge⸗ 
rechnet —, ein unerhörter Erfolg, den kein an: 
derer Schwimmer dieſer Olympiſchen Spiele zu 
erringen vermochte. 

Die Zeit Rika Maſtenbroeks betrug 5:25, 4. 
Die Dänin Hveger gewann die Silberne Mie- 
daille in 527,5, die Bronzene Medaille trug 
die Amerikanerin Wingard davon. 

Als das Rennen vorbei war, ſchwammen die 
Gewinnerinnen der Goldenen und der Silbernen 
Medaille, Rika Maſtenbroek und Ragnhild 
Hveger, aufeinander zu und umarmten ſich vor 
Freude im Waſſer, was das Publikum zu ſtür⸗ 
miſchen Ovationen veranlaßte. ) 


Dienstag, 18. Auguft 1936 


Poſener Tageblatt 


Das Wunder an der Weichſel 


die Feiern anläßlich des 16. Jahrestages des Sieges 
über die Boljchewiken 


Am Sonnabend wurden im ganzen Lande 
Feiern anläßlich des 16. Jahrestages der Zu⸗ 
rückdrängung der Bolſchewiken, des „Wunders 
an der Weichſel“, veranſtaltet. In Warſchau 
wurde der Tag mit einem Gottesdienſt in der 
Garniſonkirche eingeleitet, dem der General⸗ 
inſpekteur des Heeres General Rydz⸗ 
$Smigly und der franzöſiſche Generalſtabschef 
General Gamelin beiwohnten. Anweſend 
waren außerdem Miniſterpräſident Skladkowſfki, 
die Miniſter Grabowſki und Roman, der ſtell⸗ 
vertretende Heeresminiſter General Gluchowſfki, 
der Generalſtabschef General Stachiewicz, 
Sejmmarſchall Car und Vertreter der Bes 
hörden. 

Nach dem Hottesdienſt nahm General 
Boncza⸗Uzdowſki vor der Garniſonkirche einen 
Truppenvorbeimarſch ab, nach deſſen Beendi⸗ 
gung die Truppen auf dem Pilſudſki⸗Platz Auf⸗ 
ſtellung nahmen, wo am Grabe des Unbekann⸗ 
ten Soldaten Kränze niedergelegt wurden. 
Anſchließend ſtartete vom Pilſudſki⸗Platz der 
Freiballon „Legjonowo“. 

In den Nachmittagsſtunden fanden in den 
verſchiedenen Stadtteilen Volksfeſte ſtatt. 
Außerdem erhielten die Soldaten Freibilletts 
für Kinos und Theater. 

Den Abſchluß der Feiern bildete in Warſchau 
eine Kranzniederlegung an den Gefallenen⸗ 
gräbern in Radzymin, wo ſich eine große Zahl 
Vertreter der Behörden, des Militärs und der 
Organiſationen eingefunden hatten. 


In Pojen 

Am Freitag abend fand in Poſen auf dem 
Plac Wolnosci ein Zapfenſtreich ſtatt, der mit 
einem Hoch auf die Republik und den Staats⸗ 
präſidenten endete. Anſchließend folgte ein 
Appell der Gefallenen. Unter dumpfem Trom⸗ 
melwirbel wurden die Namen derjenigen ver⸗ 
leſen, die im Kampf gegen die Bolſchewilen für 
Polen gefallen ſind. 


Am Sonnabend wurden die Feiern mit einem 
Feldgottesdienſt eingeleitet, worauf um 11 Uhr 
vor Herz⸗Jeſu⸗Denkmal ein Vorbeimarſch 


der Truppen, des Verbandes ehemaliger Sol⸗ 
daten, des Soköél⸗Verbandes, der Pfadfinder, 
katholiſcher Jugendverbände, des Haller⸗Ver⸗ 
bandes u. a. ſtattfand. Der Vorbeimarſch wurde 
von General Wiad in Gegenwart des Woje⸗ 
woden Maruſzewſki, der Konſuln ausländiſcher 
Staaten und von Vertretern der Behörden ab⸗ 
genommen. Am Nachmittag fanden Volks feſte 
ſtatt. A 


Die Feiern der nationalen 


Regime 


grundſätzlichen Aenderungen in der Welt und 
in Polen die Nation zur Tat, zum Kampf gegen 
alles auf, was hindernd auf dem Wege zur 
großen nationalen Zukunft ſteht. 

2. Von denjenigen, die den Staat leiten, 
fordern wir Entſcheidung der polniſchen Ange⸗ 
legenheiten im Sinne der lebenden Intereſſen 
der polniſchen Nation, deren Bedürfniſſe ſo⸗ 
wohl in der Innen- wie auch in der Auken- 
politik maßgebend ſein müſſen. Wir verlangen 
angeſichts der Fälle von Vergewaltigung pol- 
niſcher Rechte unbedingte Aufgabe der nam- 
giebigen Paſſivität Danzig gegenüber. 

3. Wir, die wir in den Millionenreihen des 
Nationalen Lagers organiſiert ſind, ſtellen 
feſt, daß wir als lebende Mauer der Herzen 
und der Leiber nicht zulaſſen werden, daß in 
Polen der Kommunismus zu Wort kommt, der 
die Diktatur der Juden einführt. Auf jede 
Aktion, die die Exiſtrenzgrundlagen des Staa⸗ 
tes und der Nation zerſtören will, werden wir 
mit der kompromißloſen Reaktion der organi⸗ 
ſierten Tat antworten. Auf einen Verſuch der 
kommuniſtiſchen Revolution würde die im Na⸗ 
tionalen Lager zuſammengeſchloſſene polniſche 
Nation — Bauern, Arbeiter, Handwerker, In⸗ 
tellektuelle — mit einer nationalen Revolution 
antworten. 

4. In der Erwägung, daß nur ein nationales 
die Kraft und den inneren Wert 
Polens ſichern kann, beſchließen wir, das Tempo 
zu beſchleunigen und die Anſtrengungen einem 
großen, nationalen, katholiſchen Polen entgegen 
zu vervielfältigen. 

Wir rufen alle Polen auf die Poſten der 
Nationalen Front. 

Es lebe die polniſche Armee! 

Es lebe das große Polen und ſein Führer 
Roman Dmowſki!“ 

Ein Fiasto 

m Gegenjaß zu den Meldungen der Natio» 
nalen Partei berichtet die „Gazeta Polſka“, daß 
die Kundgebung der Partei in Radzymin ſehr 
kläglich ausgefallen jei. Während die Nationale 
Partei von etwa 200 000 Teilnehmern ſpricht, 
erklärt die „Gazeta Polſka“, daß noch nicht ganz 
2000 Menſchen zuſammengekommen ſeien. Die 
Veranſtalter, die eine Kräfterevue veranſtalten 
wollten, ſeien ſehr niedergedrückt geweſen und 
ätten die Kundgebung vor Erſchöpfung des 
rogramms abgebrochen. Auch in anderen 
tädten habe die Nationale Partei Fiasko er: 
litten. In einigen Ortſchaften ſeien die Umzüge 
der Nationalen Partei auf die Gegenaktion der 
. Sozialiſtiſchen Partei geſtoßen, wo⸗ 

ei es zu Schlägereien gekommen ſei. 
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Madrider Regierung. 


Wagen zu türmen; er wurde umge worfen, 
und dem ſchwerverletzten Beamten wurden 
noch zahlreiche Meſſerſtiche beigebracht. Mit 
Rückſicht auf dieſen Zwiſchenfall wurde bie 
Kundgebung unterbrochen. 


Verſammlung der Morges-Front 


Im Saale der Hygieniſchen Geſellſchaft in 
Warſchau fand am Sonnabend um 3 Uhr nach⸗ 
mittags eine Verſammlung ſtatt, die von der 


einberufen worden iſt, die eine Expoſitur der 
nach der Schweizer Ortſchaft genannten „Morges⸗ 
Front“ iſr. Dieſe erſte Kundgebung der Nahr 
rief e Intereſſe hervor, da auf ihr 
General Haller ſprechen ſollte. Der Saal war 
gedrän t voll, einige hundert Perſonen drängten 
ſich in den Korridoren und im Treppenhaus. 
General Haller war nicht erſchienen. Die 
Hauptrede hielt der Oberſt i. R. Modelſki. 
Außerdem ſprachen Vertreter der Chriſtlich⸗ 
Demokraten, der Nationalen Arbeiterpartei, des 
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Hallernerbandes, der Vereinigung der Hand- 
werkerjugend und andeter verwandter Organi- 
ſationen. In den Reden wurden die Ereigniſſe 
im Jahre 1920 geſchildert und die Verdienſte 


der damals am Ruder befindlichen Perſonen ge- 


feiert. 

Nach der Verſammlung formierte ſich ein Zug, 
dem ein Orcheſter und Fahnen der Haller⸗An⸗ 
hänger, der Chriſtlich⸗Demokraten, der Natio⸗ 
nalen Arbeiterpartei uſw. voranſchritten. Der 
Zug marſchierte zum Grabe des Unbekannter 


Soldaten, wo Kränze niedergelegt wurden. 
vor kürzem gebildeten Nationalen Vereinigung BR 


Bon Nationaldemoftaten 
verprügelt 


Kurz nor Redaktionsſchluß erfahren wir, daß 
drei Mitglieder der e Partei, die 
an der ne der Nationalen Partei auf 
dem Sokol⸗Platz in Poſen als Berichterſtatter 
teilgenommen haben, auf beſtialiſche Weiſe ver» 
prügelt worden find. Nähere Einzelheiten lie⸗ 
jen noch nicht vor. Wir werden auf dieſen 
all zurückkommen. 


Schwere Niederlagen der Roten 


Geiſelerſchießungen — Badajoz erſtürmt — Mommuniſtenherrſchaft 
in San Sebaſtian 


Hendaye, 16. Auguſt. In der Nacht zum 
Sonntag wurde von den nationaliſtiſchen 
Truppen Enderlaza in Nordſpanien, etwa 
acht Kilometer ſüdlich von Jrun, beſetzt. 
run ſelbſt wurde ebenſo wie das zur Zeit 
heftig angegriffene und heiß umkämpfte 
San Sebaſtian unter ſchweres Feuer ge: 
nemmen. die Kommuniſten in San Se⸗ 
baſtian nehmen aus Rache Maſſenerſchie⸗ 
zungen von Nationaliſten vor. 

Für jeden Toten und Verwundeten 

eines Bombenangriffs der nationalen 

Flieger werden mehrere Nationaliſten 

an die Wand geſtellt. 
Die Kommuniſten, die in San Sebaſtian die 
ganze Macht an ſich geriſſen haben, wollen, 
wie jie erklären, lieber bie Stadt mit Dh- 
namit in die Luft gehen laſſen, als fie freiz 
willig zu übergeben. 

Den Nationaliſten iſt es ferner gelungen, 
Badajoz einzunehmen. 

Nach Meldungen aus Badajoz wurden dort 
nach Einnahme der Stadt durch die natio» 
naliſtiſchen Truppen unter General Caſtejon 
etwa 1500 Tote und Verwundete gezählt, 
alles Opfer der Beſchießung. Sonnabend 
mittag wurde die Stadt erneut mit Bomben 
belegt, diesmal von zwei Flugzeugen der 
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unter ihnen befinden ſich der 
Oberſt Cantero, Leutnant Veiga und alle 


teilt mit, 


nacho koſtete die Nationaliſten viele Tote. Ein 


großer Teil der Kommuniſten iſt in letzter 


inute geflohen. 

Die Kommuniſten, die in die Hände der 
Skürmenden fielen, wurden erſchoſſen, 
marxiſtiſch⸗ 


Führer des anarchiſtiſchen iberiſchen Kampf⸗ 


verbandes und der Volksfront. 


4000 Mann Nationaliſten traten am 
Sonnabend den Weitermarſch in Richtung 
Madrid an. Die telephoniſchen Verbindungen 
mit Portugal und Sevilla find wieder her 
geſtellt. Zum Zivilgouverneur von Badajoz 
wurde Kapitän Alfonſo Blameo, zum 
Bürgermeiſter Agoſtin Caranda ernannt. 


Eſtepona von den Nationaliſten 


eingenommen 


‘Hendaye, 16. Auguft. Der Sender Sevilla 
daß die Truppen des Generals 
Franco die Stadt Eſtepona zwiſchen Malagg 
ud Algeciras eingenommen haben. 


Belagerungszuſtand 
12 über Eſtremadura 
Paris, 17. Auguſt. Die Nachrichtenagen⸗ 


tur „Radio“ meldek aus Badajoz, daß Oberſt 


der Befehlshaber der nationalen 


ague, 
ruppen, am Sonntag abend einen Aufruf 


an die e habe. Der Oberſt 
e 


teilt mit, daß er Leitung der Provinz 
Eſtremadura übernommen habe und den Be 


Partei 
Die Nationale Partei hatte anläßlich des 
Jahrestages des „Wunders an der Weichſel“ in 
ganz Polen Sonderfeiern unter der Loſung 
„Kampf gegen den Kommunismus“ veranſtaltet. 


lagerungszuſtand in der Provinz erkläre. Ge 
werkſchaftsführer, die ihre Gewerkſchafts⸗ 

mitglieder zum Streik aufrufen ſollten, wür⸗ 
den ſtandrechtlich erſchoſſen ſowie alle, die 


Togal-Tabletten werden angewandt bei 


Rheuma Nerven = 
Gicht und Kopf- 
schmerzen 


Für Warſchau fand die Feier in Radzymin 
ſtatt, wo Meldungen der Nationalen Partei 
zufolge gegen 200 000 Menſchen zuſammen⸗ 
kamen. Nach Niederlegung von Kränzen an 
den Gefallenengräbern und nach mehreren 
Reden bildete ſich ein rieſiger Zug, in dem 
Transparente mit Aufrufen gegen den Roms 
munismus und gegen das Judentum getragen 
wurden. Nachdem ſodann die Entſchließung ge⸗ 
faßt worden war, wurde die Veranſtaltung mit 
der „Hymne der Jugend“ geſchloſſen. 
In Poſen 

wurde die Tagung auf dem Soköl⸗Platz eröff⸗ 
net. Die piefige nationale Preſſe berichtet, daß 
trotz zahlreicher Hinderniſſe — im letzten Augen⸗ 
blick wurde die Stellung von Sonderzügen und 
Autobuſſen verweigert — 24 000 Perſonen zu⸗ 


Migräne 


Grippe -Erkültungskrankheiten 


Toga) bringt Erleichterung bei diesen 


iden . 
In allen Apotheken erhältlich 


Blutige Swiihenfälle 


Neben den Feiern der Regierung, der Na- 
tionalen Partei und der Borges-Tront hatte 
auch die Volkspartei im ganzen Lande Gon- 
derfeiern veranſtaltet, die einer Bemerkung 
der „Gazeta Polſka“ zufolge ſehr ſchwach aus- 


gpaulſch- porlugleſiſche Grenze 


in Militärhand 


Liſſabon, 16. Auguſt. Die geſamte ſpaniſch⸗ 


portugieſiſche Grenze befindet ſich jetzt in 
Händen der Militärgruppe. In Santiago 
de Compoſtela wurden zwei Frauenbatail⸗ 


ſtatter des rg) 


bis Montag früh nicht ihre Arbeit wieder 
aufgenommen hätten. Innerhalb von vier 


Stunden jeien ſämtliche Waffen abzugeben, 
Leute, die dann noch Waffen beſäßen ſowie 


Räuber, Brandſtifter und Mörder würden 


ſtandrechtlich erſchoſſen. Nach 21 Uhr dürfe 


ich niemand mehr auf den Straßen der 


Stadt zeigen. 


10 franzöſiſche Militärflugzeuge 
in Barcelona eingetroffen 
London, 17, Auguft. Ein Sonderberichter: 
Telegraph“ meldet, daß 
im Laufe einer Woche 19 franzöſiſche Mili- 
tärflugzeuge in Barcelona Lan e ſeien, 
6 davon ſeien Devoitine⸗Kampfeinſitzer, die 
übrigen Potez⸗Bomber. Die franzöſiſchen Ma⸗ 
ſchinen jeien mit dem roten Erkennungszei⸗ 


ammenfamen. Um 10 Uhr marihierbe her roi h h aus- lone aufgeſtellt, die in den Reihen der Ra: | ft 
e Bag Da Döertälefgen Turm, wo 105 Kaw i 00 wer, fonatiften kämpfen wollen, en e ee y iis 
ein Gottesdienſt abgehalten wurde. ; 7 k . eu nei 
Rüdweg zum Sokél⸗Platz marſchierte der Zug | jonen zuſammengekommen waren. Größere Rückzug der Roten auf Malaga feien, Jeder der franzöſiſchen Flugzeugfüh 


am Schloß vor den Verbandsbehörden vorüber. 
Im Zuge ſah man Transparente mit folgen- 
den Aufſchriften: „Wir fordern die Macht für 
die Nation“, „Die katholiſche Religion muß die 
herrſchende fein“, „Der Sozialismus und der 
Kommunismus dienen jüdiſchen Intereſſen“, 
„Polen den Polen“ uſw. 4 

Auf dem Sotöl-Blak erfolgte dann die Eröff⸗ 
ung der Tagung. Ein Rapport der Gefalle⸗ 

nen, Anſprachen und Gedichte folgten. Redak⸗ 
teur Edward Pilze; berührte die Danziger 
Frage, wobei er „die die lebendigſten Intereſſen 
Polens ſchädigenden Beſtrebungen und Intrigen 
Deutſchlands anprangerte“ und die nolniſche 
Politik der Schwäche der Freien Stadt Danzig 
gegenüber ſcharf kritiſierte. 


N den Anſprachen wurde eine 
benen folgenden Inhalts gefaßt: 


„Die auf der großen Verſammlung der Na⸗ 
tionalen Partei in Poſen am 16. Jahrestage 
des „Wunders an der Weichſel“ Verſammelten 
erklären: e a 

Jahren te in einem glanzen⸗ 

i — Be 1 polniſche Nation den 
Anſturm der roten Welle des öſtlichen Kommu⸗ 
nismus gebrochen und am Fuße der Hauptſtadt 

die ruſſiſche Armee zum Stehen gebracht. J 

Gedanken an dieje geſchichtliche Tat fordern 
war, heute angeſichts der im Gange befindlichen 


Ent⸗ 


Kundgebungen wurden in der Woje wodſchaft 
Krakau veranſtaltet. 

In Wierzchoſlawice in Galizien, dem Wohn- 
ort des im Ausland lebenden Führers der 
Bauernpartei Witos kam es ini Anſchluß an 
die Feier zu blutigen Zwiſchenfällen mit der 
Polizei. 

Eine Gruppe der „Bauernjugend“, die an 
der Veranſtaltung der Bauernpartei teilge- 
nommen hatte, überfiel einen Polizeibeamten, 
verprügelte und verletzte ihn. Dem Polizei⸗ 
beamten gelang es, in die Polizeiſtation zu 
flüchten. Die „Bauernjugend“ umgab nun 
das Gelände der Polizeiſtation und forderte 
die Auslieferung des ſchwerverletzten Ber 
amten. Als dieſe Forde rung abgelehnt wurde, 
verſuchten ſie, die Türen aus den Angeln zu 
heben, und ſteckten das Gebäude in Brand. 

Die Polizei ſah ſich nunmehr gezwungen, 

von der Schußwaffe Gebrauch zu 

machen; ſie gab einige ſcharfe Schüſſe 

in die Menge ab, wobei ein Bauer ges: 

tötet und ein zweiter verletzt wurden. 
Als der ſchwerverletzte Polizeibeamte in hoff— 
nungsloſem Zuſtande in das Spital über- 
geführt wurde, verſuchte die Menge den 


Paris, 16, Auguft. Der Rundfunſſender 


Santiago de Compoſtela teilt mit, daß die 


marxiſtiſchen Truppen ſich auf dem Rückzug 
nach Malaga befänden, nachdem fie in einem 
harten Gefecht 170 Mann verloren hätten. 
Der Flughafen von Ceuta ſei von Flugzeugen 
überfüllt, und die Beförderung von Truppen 
nach Spanien gehe regelmäßig vonſtatten. 
Am Sonnabend hätten weitere 2000 Mann 
die Meerenge überflogen. 


Die Erſtürmung Badajoz 


Der Sonderberichterſtatter des „Diaro da 


Manha” berichtet ſeinem Blatt aus Badajoz: 


Die Stadt bietet ein trauriges Bild. Ein 
roßer Teil der Stadt iſt vollſtändig zer⸗ 
tört. 

Viele Häuſer brennen noch und nur 
langſam gelingt es den Nationaliſten, 
wieder Ordnung zu ſchaffen. 
Zerſtreut auf der Straße konnte ich 24 Lei⸗ 
chen von Kommuniſten zählen. Bei der Er⸗ 
ſtürmung des Forts San Pedoro, das von 
den Marxiſten zäh verteidigt wurde, fielen 
bei den Nationaliſten von 252 Legionären 
56. Auch die Erſtürmung der Kaſerne Me⸗ 


ſonſt rückſichtslos zum Angri 


rer habe vor der Abreiſe aus Frankreich 
15000 Franken erhalten und beziehe von 
der ſpaniſchen Regierung ein Monatsgehalt 
von 50 000 Franken. 

Madrid, 17. Auguſt. Als „Botſchafter des 
ende Proletariats“ ſind am Sonn⸗ 
ag der Generalſekretär des franzöſiſchen Ge 
werkſchaftsverbandes, Leon Jouhaux, fo 
wie der Sekretär dieſes Verbandes, George 
Buiſſon, in Madrid eingetroffen. Jie Ma⸗ 
drider Blätter heben hervor, daß dieſer Be⸗ 
ſuch von höchſter Bedeutung ſei und eine 


Sympathieerklärung des franzöſiſchen Pro- 


letariats darſtelle. 


Ultimalum an San Sebaltian 


Hendaye, 16. Auguft. Nationale Flieger 
warfen am Sonnabend über San Sebajtion 
lugblätter ab mit der Aufforderung, die 
Stadt binnen 24 Stunden zu übergeben. da 
A geſchritten wer» 


n mürde. 

Die Margiften haben daraufhin weitere 
500 Geifeln aus der bürgerlichen Einwoh⸗ 
nerſchaft feſtgeſetzt, ſo daß ſich ſetzt 1200 

Geiſeln in Haft befinden. 


Gleichzeitig gaben die Marxiſten bekannt, daß 


fie im Falle des Angriffs auf die Stadt jämt- 
liche 1200 Geiſeln erſchießen würden. 


Dardanellen und Oſtſee 


Von Axel Schmidt. ' 


Die Oſtſee und die Verhandlungen der 
Großmächte in Montreux anläßlich des 


Antrages der Türkei ihr zu geſtatten, die 
Dardanellen zu befeſtigen, haben auf den 
erſten Blick nichts miteinander gemein. 
Dennoch haben die Oſtſeeſtaaten alle 
Urſache, ſich mit dem Reſultat der Mon⸗ 
treurer Verhandlungen auseinander⸗ 
zuſetzen. 


Das Abkommen nämlich zerfällt in 
zwei Teile. Erſtens in die Zuſtimmung 
der Großmächte zur Wiederbefeſtigung 
der Dardanellen durch die Türken, 
zweitens in die Neuregelung der Frage 
der Durchfahrt für Kriegsſchiffe durch 
die Dardanellen. In dieſem zweiten 
Punkt iſt eine völlige Umkehr der Be⸗ 
ſtimmungen erfolgt. Die Anrainerſtaaten 


am Schwarzen Meer — d. h. Sowjetruß⸗ 


land und Rumänien — haben das Recht 
erhalten, ihre Flotten durch die Dar⸗ 
danellen in das Mittelmeer zu bringen. 
Ebenſo iſt allen anderen Staaten geſtattet 
worden, bis zu einer gewiſſen Grenze 
Kriegsſchiffe in das Schwarze Meer ein⸗ 
laufen zu laſſen. Das bedeutet für 
Sowjetrußland, das bekanntlich außer in 
dem Schwarzen Meer auch Kriegsſchiffe 
in der Oſtſee, im Weißen Meer und im 
Fernen Oſten beſitzt, eine große Verbeſſe⸗ 
rung ſeiner Poſition gegenüber dem bis⸗ 
herigen Zuſtand. Man weiß, daß das 
zariſche Rußland, als es gegen Japan 
ſeine Oſtſeeflotte ausſandte, die Kriegs⸗ 
ſchiffe im Schwarzen Meer zu Hauſe laſſen 
mußte, weil damals die Dardanellen für 
Kriegsſchiffe geſperrt waren. Die jetzige 
Neuerung bedeutet alſo für Rußland die 
Möglichkeit, je nach Bedarf mit ſeiner ge⸗ 
ſamten Flotte im Schwarzen Meer oder 
in der Oſtſee auftreten zu können. 


Als das deutſch⸗engliſche Abkommen ge⸗ 
ſchloſſen wurde, hieß es, daß dadurch das 


Kräfteverhältnis auf der Ditfee umge⸗ 


worfen würde. Tatſächlich aber wurde 
nicht einmal der Zuſtand vor dem Welt⸗ 
kriege wiederhergeſtellt. Im Jahre 1914 
ſtand nämlich Deutſchland in der Oſtſee 
mächtiger da, als es jetzt nach dem deutſch⸗ 
engliſchen Abkommen daſtehen wird. Das 
Verhältnis der Stärke der beiden Flotten 
betrug damals 27: 17, während es jetzt 
100: 35 beträgt., Es werden zudem noch 
viele Jahre vergehen, bis die deutſche 
Flotte die im Abkommen vorgeſehene 
Stärke erreicht haben wird. 


Es war alſo kein Grund vorhanden, ſich 
darüber zu erregen, und die Befürchtung, 
Deutſchland ſtrebe nach dem Dominium 
maris baltici, ging ganz fehl. Der Ver⸗ 
lauf der Geſchichte hat zudem eindeutig 
bewieſen, daß die vollſtändige Vorherr⸗ 
ſchaft eines Staates über die Oſtſee nicht 
zu erreichen ift 

Es heißt nun, daß Sowjetrußland die 
Abſicht habe, das Abkommen von Mon⸗ 
treur zu benutzen, um ſeine bisherige 
Schwarzmeerflotte, beſtehend aus einem 
Schlachtſchiff, einem großen Kreuzer und 
mehreren kleineren Schiffen, in die Oſt⸗ 
ſee zu verlegen, da Moskau inzwiſchen 
die ſeinerzeit von den Franzoſen in 
Biſerta beſchlagnahmte Wrangel⸗Flotte 
zurückerhalten hat. Dieſe zariſche Flotte 
beſtand aus einem Dreadnought, zwei 
Torpedobooten und zwei U-Booten. 
Sollte der Plan der Verlegung der ruſſi⸗ 
ſchen Flotten in die Tat umgeſetzt wer⸗ 
den, ſo würde die Oſtſeeflotte Sowjet⸗ 
rußlands in Zukunft aus vier Schlacht⸗ 
ſchiffen, zwei Kreuzern, 18 Zerſtörern, 
10 kleinen Torpedobooten. 30 U⸗Booten 
und 30 Motortorpedobooten beſtehen. 
Rechnet man noch den Dreadnought aus 
dem Schwarzen Meer hinzu, der nach dem 
Abkommen von Montreux jederzeit in 
die Oſtſee geſandt werden kann, ſo iſt die 
ruſſiſche Flottenmacht in der Oſtſee nicht 
unbeträchtlich, zumal Moskau in dem 
Bau von U-Booten eine große Betrieb- 
ſamkeit entwickelt. Freilich werden viele 
dieſer U-Boote in zerlegtem Zuſtand in 
den Fernen Oſten verſandt, um die 


Wladiwoſtoker Flotte gegen Japan zu 


verſtärken. Nach der im deutſch⸗ eng- 
liſchen Flottenabkommen als Höchſtgrenze 
angegebenen Tonnenzahl für Schlacht⸗ 
ſchiffe würde Deutſchland, wenn es in 
mehreren Jahren das geſamte Bau⸗ 
programm vollendet hat, auch nicht mehr 
als fünf Schlachtſchiffe beſitzen. Daher 
hat der eſtniſche General Laidoner nur 


| 
| 
| 


= zu recht, wenn er im „Journal de Gé- , ngen füt 5 0 
nave“ erklärte, die Entwicklung der deut⸗ Neutralität in jedem Oſtſeekonflikt vor⸗ 
ſchen Flotte gebe Eſtland keinen Grund | handen. Für Rußland wie Deutſchland 


= Dojener Tageblatt = 


Rußland 


veritärkt die Armee um 50% 


herabſetzung des Einberufungsalters 


Die Sowjetregierung hat das Ein⸗ 
berufungsalter der militärpflichtigen 
Sowjetbürger von 21 Jahren auf 19 
Jahre herabgeſetzt. Der Uebergang zu 
dieſem neuen Einberufungsalter wird 
ſo erfolgen, daß in den nächſten vier 
Jahren je anderthalb Jahrgänge ein⸗ 
gezogen werden. Damit vergrößert ſich 
die Sowjetarmee für die Zeit bis 1940 
automatiſch um etwa die Hälfte ihres 
bisherigen Beſtandes. 

Die Sowjetunion mit ihren 165 Millionen 
Einwohnern verfügte bis jetzt über ein ſtehen⸗ 
des Friedensheer einſchließlich der Luftſtreit⸗ 
kräfte von 1 300 000 Mann. Als vorausſichtliche 
Kriegsſtärke war nach dem bisherigen Stand 


9 Millionen Mann in Rechnung zu ſtellen. 
Dieſe rieſenhaften Zahlen mögen zum Teil nur 
auf dem Papier ſtehen, es darf aber kaum be⸗ 
zweifelt werden, daß der rote Militarismus die 
allergrößten Anſtrengungen gemacht hat, um die 
geplante Heeresſtärke und Bewaffnung zu ver- 
wirklichen. Daß dies beſonders in letzter Zeit 


weitgehend gelungen ſein muß, geht aus der 


jetzt bekannt gewordenen Maßnahme einer Vor⸗ 
verſchiebung des Wehrdienſtalters hervor. Das 
Rekrutenreſervoir verſtärkt ſich mit einem 
Schlage um die Hälfte des bisherigen Beſtandes, 
alſo mindeſtens um rund 500 000 einzugsfähiger 
i Soſche Mann: 
ſchaften in den Kaſernen find noch nicht ohne 
weiteres Soldaten, und zu einem größeren Heer 
gehört auch eine größere Ausrüſtung, es gehören 
dazu ein entſprechendes Verkehrsnetz und ein 
größeres Führerperſonal. Es iſt alſo dafür ge⸗ 
ſorgt, daß die Bäume des bolſchewiſtiſchen Mili⸗ 
tarismus nicht in den Himmel wachſen; 
aber ſie wachſen, wachſen unaufhörlich nun ſchon 


Mannſchaften mehr im Jahr. 


der ausgebildeten Reſerven eine Zahl von rund 


hat man dieſe Seite der roten Weltgefahr in 
anderen Ländern nicht ſehen wollen. 

Für die Verkündung der neuen Heeresverſtär⸗ 
kung gerade in dieſen Tagen, da der ſpaniſche 
Bürgerkrieg die ſchwerwiegendſten Fragen auf⸗ 
zurollen beginnt, mag in Moskau auch der Ge⸗ 
danke eine Rolle geſpielt haben, den Freunden 
des Bolſchewismus Mut zu machen, den Feinden 
aber ſo etwas wie eine Drohung vor die Augen 
zu halten. 

In jedem Falle aber iſt die ungeheuerliche 
Aufrüſtung des roten Rußlands, des Hortes der 
Weltrevolution und der Heimat der kommuniſti⸗ 
ſchen Internationale, ein Zeichen, wie weit ſich 
ſchon das Schwergewicht der Sowjetpolitik nach 
der Seite des Militarismus und des offenſiven 
Machtſtrebens verlagert hat. Dieſe Tatſache 
aber verſchärft die Weltgefahr des Bolſchewis⸗ 
mus in bedrohlicher Weiſe. 


Auch Japan verſtärlk fein Heer 


Berlin, 12. Auguſt. Der Mitteilung über die 
Vermehrung der aktiven ſowjetruſſiſchen Truppen 
um 50 Prozent ihres bisherigen Beſtandes, dem⸗ 
zufolge die Rote Armee einen Friedensſtand 
von 1% Millionen aufweiſt, folgt am Dienstag 
eine intereſſante Erklärung des japaniſchen 
Kriegsminiſters. In dieſer betont der Miniſter 
Terautſchi, daß den finanziellen Forderungen 
zur Verſtärkung der japaniſchen Wehrmacht ein 
Vorrang gegenüber allen anderen ſtaat⸗ 
lichen Ausgaben eingeräumt werden müſſe. Die⸗ 
ſer Standpunkt wird durch die amtliche japaniſche 
Zeitung damit begründet, daß eine Angleichung 
der japaniſchen Armee erforderlich ſei, anderen⸗ 
falls könne niemals mit Ausſicht auf Erfolg auf 
dem Boden wirklicher Gleichberechtigung zwiſchen 
Sowjetrußland und Japan über eine geſunde 


ſeit mindeſtens zehn Jahren, und allzu lange | Friedensordnung verhandelt werden. 


Stürmiſcher Kammerſchluß 


Léon Blum dankt ſeiner Mehrheit 


Paris, 16. Auguſt. Nach Nachtſitzungen, die 
mit kurzen Unterbrechungen bis Freitag früh 
dauerten, ſind Kammer und Senat nunmehr 
in die Ferien gegangen. Beide Häuſer einig⸗ 
ten ſich ſchließlich über ſämtliche noch zu er⸗ 
ledigenden Geſetzesvorlagen. Unter anderem 
wurde der Geſetzentwurf zur Bekämpfung un⸗ 
berechtigter Preisſteigerungen, ſowie der 
ſtark umſtrittene Geſetzentwurf über die Ge- 
treideſtelle verabſchiedet. 


Vor Verleſung der Verordnung zur Schlie⸗ 
Bung der Parlamentstagung erinnerte Mini⸗ 
re Blum in der Kammer an das 
eit dem 6. Juni vollbrachte geſetzgeberiſche 
Werk und erklärte, die Volksfront habe ſomit 
alle Verſprechen, wie die Vierzigſtundenwoche, 
Verſtaatlichung der Rüſtungsinduſtrie und 
die Reform der Bank von Frankreich, inner⸗ 
halb von er Wochen erfüllt. Während der 
Parlamentsferien werde ſie die Durchführung 
der großen Sozialgeſetze weiterverfolgen und 
neue Reformen vorbereiten; u. a. ſeien vor⸗ 
eſehen weitere Erleichterungen für Handel, 

andwirtſchaft und Induſtrie, ein Geſetz zur 
Lockerung der Steuerſchraube, die Schaffung 


einer Arbeitsloſenkaſſe und einer Kaſſe zur 


Verſicherung gegen Ernteſchäden. Leon Blum 


für die treue Gefolgſchaft, die ſie ihm ge⸗ 
leiſtet habe. Während die Linksmehrheit den 
Worten des Miniſterpräſidenten Beifall 
zollte, rief der rechtsſtehende Abgeordnete 
Louis Marin aus: 
„Das vollbrachte geſetzgeberiſche Werk 
iſt ein Pfuſchwerk und ein papiernes 
Werk, das dem Parlament 8 
gen worden iſt und deſſen unheilvolle 
Folgen man bald erleben wird!“ 

Die Verleſung der Verordnung über die 
Schließung der Parlamentstagung wurde 
von der Linken mit dem Rufe „Es lebe die 
Volksfront!“ begrüßt, was von einigen 
Rechtsabgeordneten mit „Es lebe Frank⸗ 
reich!“ beantwortet wurde. Man nimmt an, 
bop das franzöſiſche Parlament nun erft Ende 
Oktober wieder zuſammentreten wird. 


Stürtz kommiſſariſcher 
Oberpräſident 


Der Reichs⸗ und preußiſche Miniſter des 
Innern Dr. Frick hat mit Zuſtimmung des 
preußiſchen Miniſterpräſidenten den Gauleiter 
der Kurmark Emil Stürtz zum kommiſſariſchen 
Dberpräjidenten der Provinz Brandenburg und 


bedankte ſich ſchließlich bei ſeiner Mehrheit! Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen ernannt. 


zur Beſorgnis. Die Kriegsſchiffe in Kiel 
entſprächen nur denen in Kronſtadt. 
Viel mehr als Deutſchland freilich 
würden die Randſtaaten und Polen durch 
die Verſtärung der ſowjetruſſiſchen Flotte 
in der Oſtſee beeinflußt werden. Denn 
bis auf Schweden und Dänemark beſitzen 
die übrigen Oſtſeeſtaaten nicht nur keine 
Panzerſchiffe, ſondern auch keine ſchweren 
Kreuzer. Käme es alſo zu der Verlegung 
der Schwarzmeerflotte in die Ditjee, jo 
würde Sowjetrußland zu einem ent- 
ſcheidenden Machtfaktor in dem öſtlichen 
Teil der Oſtſee werden. Das kann weder 
die Randſtaaten, noch Polen, aber auch 
Schweden gleichgültig laſſen. So wird 
denn auch in Schweden und Finnland 
der Gedanke erwogen, nötigenfalls die 
Aalandsinſeln gemeinſam zu befeitiaen, 
um ein Gegengewicht gegen den jomiet- 
ruſſiſchen Druck von Kronſtadt zu ſchaffen. 
Admiral a. D. von Schoultz machte zu 
dieſem Thema beachtliche Ausführungen: 
„Für Finnland wäre ein Bündnis mit 
Schweden, wenn auch nur zum Schutz der 


ruſſiſche Zugriffe zu ſchützen. 


Aalandsinſeln gegen einen direkten An- 
griff ſeitens einer dritten Seemadt, von 


großem Wert. 


ausſetzungen für 


Dann wären viele Vor⸗ 
die Erhaltung ihrer 


wäre die Sicherſtellung der Neutralität 
dieſer Inſeln nur zu begrüßen, denn in 
Finnlands oder Schwedens Händen 
können ſie keinesfalls eine Drohung für 
eine Großmacht darſtellen.“ 
Anſchließend hieran plädiert der finn⸗ 
ländiſche Admiral für eine Abſchaffung 
der Aalandskonvention. Der Völker⸗ 
bund hatte zwar Finnland die Verteidi⸗ 
gung der Aalandsinſeln überlaſſen, 
gleichzeitig aber verboten, dort Küſten⸗ 
batterien aufzuſtellen. Nur durch Minen⸗ 
ſperren wird ſich aber dieſe Inſelgruppe 
kaum verteidigen laſſen. Während zu 
Anfang der 20er Jahre die Schleifung 
der aus ruſſiſcher Zeit beſtehenden Be⸗ 
feſtigungen auf den Aalandsinſeln gerade 
auf den Wunſch Schwedens erfolgte, iſt 
das Verhältnis zwiſchen beiden ſkandi⸗ 
naviſchen Staaten jetzt ein ſo gutes ge⸗ 
worden, daß fie ein gemeinſames Ynter- 
eſſe beſitzen, dieſe Inſeln gegen ſowjet⸗ 
Nicht un⸗ 
denkbar wäre es, daß die ſkandinaviſchen 
Staaten den Abſchluß des Abkommens 
von Montreux dazu benutzen werden. in 
Genf die Frage der Abänderung der 
Konvention über die Inſeln aufzurollen, 
um das durch das Dardanellenabkommen 
geſtörte Kräfteverhältnis in der Oſtſee 
wiederherzuſtellen. 


veränderungen 


im Reichsaußenamt 

Der bisherige Leiter der Politischen Ub- 
teilung des Auswärtigen Amtes, Miniſterial⸗ 
direktor Dieckhoff, ift mit der kommiſſari⸗ 
ſchen Führung der Geſchäfte des Staatsſekre⸗ 
tärs im Auswärtigen Amt beauftragt. Der 
deutſche Geſandte in Bern, Freiherr von 
Weizſäcker, wird in den nächſten Tagen 
Bern verlaſſen. Er iſt mit der kommiſſariſchen 
Leitung der Politiſchen Abteilung des Aus⸗ 
wärtigen Amtes beauftragt. 


der Fall Grieger 


Entrüſtung der ungariſchen Preſſe über das 

Verhalten der tſchechoſlowakiſchen Behörden. 

Budapeſt, 16. Auguſt. Das Vorgehen der 
tſchechoſlowakiſchen Behörden, die, wie gemeldet, 
den früheren ungariſchen Reichstagsabgeord⸗ 
neten und Legitimiſtenführer Prälat Grieger 
in Körmöcbanya in der Slowakei feſtgenommen 
und nach einem ſtrengen Verhör ohne jeden 
Grund über die Grenze abgeſchoben haben, hat 
in der ganzen ungariſchen Preſſe große Ent⸗ 
rüſtung hervorgerufen. 

„Nemzeti Ujſag“ wendet ſich dabei insbejon- 
dere gegen eine Aeußerung des tſchechiſchen 
Gendarmerieoffiziers, won die A 
Spione in Ungarn jeden Schritt des Prälaten 
Grieger genau beobachtet hätten. Das Blatt 
fragt, welche Schritte die ungariſche Regierung 
zu unternehmen gedenke, um dieſen nunmehr 
auch amtlich eingeſtandenen tſchechoſlowatiſchen 
„Beobachtungsdienſt“ in Ungarn zu unterbinden. 

Im „Peſti Hirlap“ erklärt Prälat Grieger 
daß er dem Miniſter des Aeußern Kanya eine 
Klageſchrift überreichen werde, in der er wegen 
des Verhaltens der tſchechoſlowakiſchen Behörden 
Genugtuung fordert. Er werde a verlangen, 
daß man den Fall vor den Völkerbund bringe, 
und erwarte, daß der Außenminiſter dieſen 
Wunſch erfüllen werde. 


Europäiſche Revolnfionspläne 


der Kominiern 


Enthüllungen eines ſchwediſchen Blattes. 

Stodholm, 16. Auguſt. Das Abendblatt 
„Nya Dagligt Allehanda“ veröffentlichte am 
Montag in grober Aufmachung einen bemer- 
kenswerten Bericht über „Europäiſche Revo 
lutionspläne der Komintern“, worin auf 


gen ſollten. In Frankreich ſeien nicht nur Ar⸗ 
beiterſchaft, ſondern auch Teile des Heeres 
und vor allen Dingen der Marine, ferner dis 
untere Beamtenſchaft und die überwiegende 
Mehrheit der Lehrerſchaft für die kommuni⸗ 
ſtiſchen Kampfziele gewonnen (2). Das 
Hauptziel ſei, Europa in ein allgemeines krie⸗ 
geriſches Chaos hineinzuziehen. 


Blutige Streikunruhen: 20 Tote 


Arbeiter in Franzöſiſch - Indien 
ragen Brand eom 


Paris, 16. Auguſt. Wie aus Pondichery 
(Franzöſiſch⸗Indien) gemeldet wird, kam es 
dort zu blutigen Streikunruhen. Auf Befehl 
von unbekannter Seite wurde in den meiſten 
Spinnereien die Arbeit niedergelegt, die Be⸗ 
triebe beſetzt und die europäiſchen Angeſtell⸗ 
ten gefangengeſetzt. Da die franzöſiſche Ver⸗ 
waltung dagegen nicht einſchritt, teilte der 


engliſche Konſul mit, daß er die britiſch⸗ 


indiſchen Behörden in Madras erſuchen 
werde, wenn nötig mit Waffengewalt. die 
engliſchen Staatsangehörigen zu befreien, die 
in den Werken der Anglo⸗French⸗Textil⸗Com⸗ 
pany eingeſchloſſen waren. 

Auf dieſe Meldung hin ſetzte der franzö⸗ 
ſiſche Gouverneur die örtliche Polizei ein. Es 
kam zu ſchweren Zuſammenſtößen mit den 
Streikenden, die überall verſuchten, die Be⸗ 
triebe in Brand zu ſtecken. In mehreren Fäl⸗ 
len iſt ihnen dies auch gelungen. Die Polizei 
mußte ſchließlich von der Waffe Gebrauch 
machen, wobei etwa 20 Streikende getötet 
und 50 zum Teil ſchwer verletzt wurden. 


Nur mit größter Mühe konnte die Ordi 
nung wiederhergeſtellt werden. Der Sach⸗ 
ſchaden ſoll ſich auf etwa 10 Millionen Fran⸗ 


ken belaufen. $ 
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Deutſche Vereinigung 
verſammlungskalender 


O.⸗G. Schlehen: 21. 8., 8 Uhr: Kam.⸗Abend. 
O.⸗G. Sipiorg: 23. 8., 14 Uhr: Ernte- u. Jahres: 
feſt auf der Wieje des Vg. Goede, 

O.⸗G. Zarczun: 23. 8.: Kundgebung. 

O. G. Tremeſſen: 23. 8.: Mitgl.⸗Verſammlung in 
. 

D.:6, Zarczyn; 23. 8., 15 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

O.⸗G. Margonin: 23. 8: Dorffeſt. 

O.⸗G. panpe: 23. 8.: Erntefeſt bei Frieden: 

rger. 2 z 

O.⸗G. Hermannsdorf: 23. 8., 14.30 Uhr: Ernte, 
fejt bei Köpp. 4 

O.⸗G. : 23. 8., 15 Uhr: Erntefeſt. 

O.⸗G. Kokocko: 23. 8.: Mitgl.⸗Verſt 


n 
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eine ſchmutzig⸗gelbe lehmige 


war aber in Anbetracht der 


Die 
Linge überlegen, 
Es fam aber nicht 
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Deutſcher Sieg in der Vielſeitigkeitsprüfung 
Silberne Medaille für Polen 


Ihrem Olympiſchen Doppeltriumph in der 
zroßen Dreſſurprüfung ließen die deutſchen 
Reiter den weiteren Doppeltrium ph 
in der Military, der Vielſeitigkeits— 
prüfung der Olympiſchen Spiele, folgen. 
Was nach dem Verlauf des Geländerittes am 
Sonnabend mit Sicherheit erhofft werden 
durfte, trat ein: Hauptmann Stubbendorff auf 
Nurmi wurde Military-Gieger und Gewinner 
der Goldmedaille im Einzel-Wettbe werb. Auch 
im Mannſchafts⸗Wettbe werb errang Deutſch 
land die Goldene Medaille. Der beim Ge— 
länderitt geſtürzte Oberleutnant Freiherr 
v. Wangenheim erſchien am Sonntagvormittag 
trotz ſeines gebrochenen Schlüſſelbeins am 
Start zum Jagdſpringen und brachte den 
heſtigen Kurfürſt nach einem dramatiſchen 
Zwiſchenfall glücklich über die Bahn. Dieſe 
vorbildliche Energieleiſtung rettete die zweite 
Goldene Medaille des Wettbewerbes für 
Deutſchland. Zweiter im Einzel-Wettbe werb 
vurde Hauptmann Thomſon (USA), Dritter 
Kapitänleutnant Lunding (Däne mark). Im 
Mannſchafts-Wettbe werb fiel die Silbermedaille 
an Polen, die Bronzemedaille an England. 


Der Geländeritt hatte nach der Dreſſur⸗ 


prüfung gewaltig aufgeräumt unter den Mili 
tary-Teilnehmern. Ein ſtark zuſammenge⸗ 
ſchmolzenes Häuflein von nur nach 29 Be- 
werbern trat zur letzten der drei Military 
Prüfungen, dem Jagdſpringen, an. Auf dem 
Raſen des vollbeſetzten Olympia-Stadions 
gatte man eine Springbahn aufgebaut, deren 
Hinderniſſe im allgemeinen zwar nur mittel- 
ſchwer waren, die aber doch ihre Tücken hatte. 
So erwies ſich ein Doppelſprung, beſtehend 
aus erſtens einem Waſſergraben mit Rick da- 
vor und zweitens einem Waſſergraben mit 
Rick dahinter, als eine ſelbſt für Military- 
Pferde unangenehme Aufgabe. Ferner hatte 
man eine beachtliche Gehorſamsprüfung in den 


Kurs einbezogen. Auf eine Rick-Hecke folgte 
unmittelbar ein Wegſprung. Das erſte mal 
war beides zu ſpringen, beim zweiten Male 
nur der erſte Sprung, und dann mußte 
zwiſchen den beiden Sprüngen kurz kehrt 
ge macht und eine Bahn in entgegengeſetzter 
Richtung eingeſchlagen werden. 


Nur drei Reiter fehlerlos 


Den meiſten Pferden merkte man die An 
ſtrengungen des Geländerittes doch noch irgend 
wie an. So kamen nur drei Teilnehmer fehler 
los über die ganze Bahn. Der däniſche Leut- 
nant und Hofjägermeiſter Grandjean 
auf dem Schimmel Grey Friar, der öfter- 
reichiſche Rittmeiſter Neumann auf Ka⸗ 
rolus und der polniſche Ritt meiſter u Lefaa 
auf Toska. 

Das Endergebnis der Vielſeitigkeitsprüfung 
war: 

Einzel⸗Wettbe werb: Goldme⸗ 
daille Hauptmann Stubbendorff auf 
Nurmi (Deutſchland) 37,7 Punkte; Silber- 
medaille Captain Thomſon auf Jenny 
Camp (USA) 99,9 Punkte; Bronzemedaille 
Kapitänleutnant Lunding auf Jajon (Dä⸗ 
ne mark) 102,2 Punkte; 4. Leutnant Grand- 
jean (Däne mark); 5. Hauptmann Endrödi 
(Ungarn); 6. Rittmeiſter Lippert (Deutſch⸗ 
land). 

Mannſchafts⸗ Wettbewerb: 
Goldmedaille: Deutſchland (Hauptmann 
Stubbendorff, Ritt meiſter Lippert, Ober- 

leutnant Freiherr K. v. Wangenhe.m) 676,75 
Punkte; Silbermedaille Polen (Mitt- 
meiſter Kuleſza, Ritt meiſter Rojee wicz, Ritt 
meiſter Kaweeki) 991,70 Punkte; Bronze- 
medaille Großbritannien (Captain 
Fanſhawe, Captain Scott, Leutnant Howard 
Vyſe) 1195,50 Punkte. 


Korbball⸗Goldmedaille für Amerika 


polen wurde Vierter 


Nach dem intereſſanten Verlauf und dem 
ausgezeichneten Beſuch der bisherigen Spiel⸗ 
tage des Olympiſchen Basketball⸗Turniers auf 
den Tennisplätzen des Reichsſportfeldes hatte 
man ſich den Abſchluß der Kämpfe und die End- 
ſpiele doch ſtimmungsvoller vorgeſtellt. Aber 
der Regen beeintr e den Schlußtag der 
Veranſtaltung außerordentlich. Er verwandelte 
das Spielfeld des Tennisſtadions in eine glit⸗ 
ſchige, ſchmutzig gelbe Fläche auf der die Spie⸗ 
ler ſich nur mit Mühe und Not aufrechterhalten 


konnten. 

gaben ſie ſich alle Mühe, das Spiel 
flott durchzuführen und den erſchienenen Zu⸗ 
ſchauern einen intereſſanten Kampf zu bieten. 
Bis zur Halbzeit war das erſte Spiel des Tages, 
in dem die Philippinen und Uruguay um den 
5. und 6. Platz des Turniers kämpften, noch 
recht ausgeglichen. Die Philippinen führten 
hier mit 14: 12 und konnten dann ihren Bor- 
iprung noch auf 33: 23 ausdehnen. 

Da das Tennisftabton, für weitere An 
völlig unbrauchbar geworden war, wurden die 
rächſten Eh auf Platz 4 und 5 der Tennis- 
anlage durchgeführt. 

Mit erheblicher Verſpätung begann dann der 
Kampf um die Bronzene Olympiſche Medaille 
wiſchen Mexiko und Born. we 
i i verſtärkte und den Platz i 
3 Maſſe verwandelte, 
a an eine einwandfreie Eee Ba 

ieles nicht mehr zu denken. 
F Verhältniſſe 2 
Polen klar überlegen und gewann mit 26 : 12. 

Im Schlußſpiel ſtanden fih USA. und Kanada 
gegenüber. Zum Glück hörte es bei dieſem 
Treffen auf zu regnen, ſo daß das Spiel einiger⸗ 
maßen einwandfrei durchgeführt werden konnte. 

ie Amerikaner waren lediglich durch ihre 
techniſch beſſer war Kanada. 
zum Einwerfen, da es durch 


die langen Amerikaner daran gehindert wurde. 


2 


gewann, das war 
Japaner enden würde 


Trainingsleiſtungen der 
batte, nämlich 


Stand bei Halbzeit 15:4 Die zweite Spiel⸗ 
hälfte war vollkommen ausgeglichen. 
egte ſchlieſßlich mit 22:8 und gewann damit 
die Goldene und Kanada die Silberne Medaille. 


| Doppelſieg 
der Rückenſchwimmer Amerikas 


Als der erſte Kampf um die Goldmedaille am 
Freitag nachmittag begann, als die Rücken⸗ 
chwimmer über 100 Meter ſtarteten, regnete es 
wieder, was nur vom Himmel herunter wollte. 
Aber Tauſende hielten aus. Daß das Rücken⸗ 
ſchwimmen eine Beute des amerikaniſchen Re- 

rdmannes Adolf ee würde, 

r ieman zweifelt. ie er 

an hatte niem Fer ont DREIER 
n, das hatte niemand er- 
Zweikampf Amerika 
was man nach den 
paner nicht erwartet 


Wartet, In dem großen. 
pan ſcheint einzutrefien, 


daß die 
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meritaner bei dieſem 


Olympia den Söhnen des Fernen Oſtens eine 
Schlappe beibringen. ; 

Kiefer lag im entſcheidenden Augenblick klar 
an der Spitze. Der kurz geſchorene Kopf des 
Japaners Kojima lag bald weit hinten, und 
auch Kiyokawa fiel zurück. Ein Ausruf der 
Ueberraſchung ging durch das Stadion, als dolf 
Kiefer an der 50-Meter-Marte feine Salto- 
wende zum erſtenmal ausführte. Bur der letzten 
Bahn vergrößerte Kiefer ſeinen Vorſprung und 
gewann klar die Goldmedaille für Amerika. 
Auch Vanderweghe (Amerika) war zum Schluß 
nach vorn gekommen, und da der verzweifelt 
kämpfende Kiyokawa ihn nicht mehr erreichen 
konnte, gewann er für Amerika auch die Sil⸗ 
berne Medaille. Kiefer ſchwamm die 100 Meter 
in 105,9 (neue Olympiſche Beſtzeit). Vander- 
weghe brauchte 1:07,7, Kiyolawa 108,4. 


Pole enlſcheidel über ungarische 
Goldmedaille im Säbel-Einzel 


Die neun Teilnehmer der Schlußrunde in den 
Säbeleinzelkämpfen wurden am Freitag nach⸗ 
mittag in drei Vorſchlußrunden ermittelt. In 
dieſen Vorſchlußrunden wurden erbitterte 
Kämpfe um den Aufſtieg geführt, da alle acht⸗ 
zehn Teilnehmer der Runde recht ausgeglichene 
Leiſtungen zeigten. Es machte ſich lediglich er⸗ 
neut das Uebergewicht der großen Fechtkunſt 
der Italiener und der Ungarn bemerkbar. 
Beide Nationen haben alle ihre drei angetre⸗ 
tenen Säbelfechter bis zur Endrunde durch⸗ 
gebracht. 

Bei den Italienern ſind Pinton, Marzi und 
Gaudini Schlußrundenteilnehmer, während bei 
den Ungarn Gerey, Kabos und Rajcjanyi die 
Auserwählten find. Die Polen Sobit und 
Segda fochten recht gut, doch gelang nur So⸗ 
bit der große Wurf, in die Endrunde zu fom- 
men. Er verlor in ſeiner Vorſchlußrunde ledig⸗ 
lich gegen den Linkshänder Kabos⸗Ungarn. 
Der Oeſterreicher Loſert focht temperamentvoll 
und überlegt, ſo daß ſein Aufſtieg in die 
Schlußrunde verdient war. Ueberraſchend kam 
das Ausſcheiden der beiden Franzoſen E. Ger⸗ 
dere und von Fauré. Die Hieb⸗ und Stich⸗ 
maffe ſcheint den Franzoſen nicht zu liegen. 

Am Sonnabend wurden die Schlußkämpfe 
ausgetragen. Natürlich lagen die Ungarn und 
Italiener vorn, an der Spitze Marzi⸗Italien 
und Kabos⸗Ungarn, der gegen Marzi verloren 
hatte, während Marzi gegen den Ungarn Gerey 
verloren hatte. Den Wettſtreit zwiſchen beiden 
um die Goldene Medaille entſchied — das war 
die Senſation der Pole Sobik, indem er 
Marzi hoch 5:1 zu ſchlagen wußte. Er ſelbſt 
nahm den 7. Platz ein. Es ſiegte Kabos mit 
7 Siegen und 20 Treffern vor Marzi mit ſechs 
Siegen und 22 Treffern. Die Bronzene Me⸗ 
daille crang der Ungar Gerey vor ſeinem Lands⸗ 
mann Raicjanyi und den Italienern Pinton 
und Gaudini. Hinter dem Polen Sobik der 
Oeſterreicher Loſert, der die gleiche Siegzahl 
wie der Pole, aber zwei Treffer mehr erhalten 
hatte. An letzter Stelle der Belgier van den 
Neucker. 


Pescara. Zum erſtenmal glückte der Auto- 
| 
| 


Wayne und Root in Front, wenngleich auch 

diesmal das Ende zwiſchen den erſten Vier 

äußerſt knapp war. Deutſchland konnte, ebenſo 
| 


Deutiher Auto-Triumph in Italien 


Drei Auto⸗Anion⸗Wagen in Front 


Union der große Wurf, mit drei Wagen in 
einem Rennen die drei erſten Plätze zu pe- 
legen. Im Kampf um die Coppa Acerbo 
auf einer 20 Kilometer langen Rundſtrecke bei 
Pescara ſiegte Bernd Roſemeyer in 
2:57: 57,4 Stunden mit 139,174 Kilo⸗ 
meterſtunden vor feinen beiden Markenge⸗ 
fährten Ernſt von Delius (3:04 : 18 Stun- 
den) und Achille Varzi (3: :05 : 01,3 Stun- 
den). Nur fünf der zwölf geſtarteten Wagen 
beendeten das 400 Kilometer lange Rennen. 
Trotz einer Bodentemperatur von 55 Grad 
mußte nur einer der Conti-Reifen ge wechſelt 
werden, als Varzis Schutzſcheibe von einem 
Stein zerſchmettert wurde und der Fahrer 
übertrieben ſcharf bremjen mußte. 

In der Reihenfolge Nuvolari, Brivio, Varzi, 
Roſe meyer machte ſich die Spitzengruppe 
auf den Weg. Schon in den Bergen lag 
Varzi an erſter Stelle, er verlor ſie aber 
wieder, als ſeine Windſchutzſcheibe zertrüm⸗ 
mert wurde. Roſe meyer ſchob fih auf den 
zweiten Platz vor und griff nun Nuvolari an, 
den er in der fünften Runde überholte. 
v. Delius vollbrachte eine feine Leiſtung, er 
ſetzte ſich auf die dritte Stelle vor Brivio, 
mit dem er erbitterte Kämpfe zu beſtehen 


hatte. Schließlich blieb er aber doch dabei 


erfolgreich. Varzi mußte ein zweites Mai 


eine neue Scheibe einſetzen laſſen und reihte 


ſich weder als Sechſter ein. Dreyfus und 
Farina mußten faſt Runde für Runde am 
Erſatzteillager halten. Dagegen hielten die 
Auto-Union mit der Regelmäßigkeit eines 
Uhrwerks durch. 

Als Roſe meyer in der neunten Runde 
tankte, hatte er bis auf vier alle überrundet 
Wenig ſpäter war das Rennen entſchieden 
Nuvolari blieb in den Bergen mit Motor: 
ſchaden hängen, dadurch wurde v. Delius 
Zweiter. Das Rennen war nun auf den 
beiden erſten Plätzen ſo gut wie entſchieden, 
und das ſchon nach 230 Kilometer. Nach 
rundenlangem Kampf überholte der dritte 
Auto-Union-Wagen den roten Alfa Brivios. 
Unter großem Beifall fuhren die drei Auto: 
Union⸗Wagen als Erſte durchs Ziel vor Brivis 
und dem drei Runden zurückliegenden Schwei⸗ 
zer Rüeſch. Alle übrigen waren auf de! 
Strecke geblieben. 

Das Ergebnis lautet: 1. Bernd Roſe meyer 
(Auto-Union) 2:57: 57,4 Stunden — 


139,174 Kilometerſtunden; 2. Ernſt v. Delius 


(Auto-Union) 3:04: 18,; 3. Achille Varzi 
(Auto-Union) 3:05 01,3; 4. Toni Brivio 
(Alfa Romeo) 3:05 : 06,4; 5. Hans Rüeſch 
(Alfa Romeo) drei Runden zurück. 


Zwei Amerikaner vor zwei Deutſchen 


Auch der letzte Tag der Olympiſchen Schwimm⸗ 
egann mit Sprungwettbewerben, 
und zwar hatten die Männer die Kür für das 
Turmſpringen durchzuführen. Entgegen dem 
Vortage, wo es in Strömen gok, hatte diesmal 
der Himmel ein Einſehen. Klar, daß bereits 
zu Beginn der Wettkämpfe das Schwimmſtadion 
nahezu voll beſetzt war. Das gab dann auch 
die nötige Reſonnanz für die folgenden Prüfun⸗ 
ieder blieben die Amerikaner durch 


wettkämpfe 


gen. 


wie im Turmſpringen der Frauen, durch Her⸗ 
mann Stork den dritten Platz AR ie 
War im Männer⸗Kunſtſpringen eine Ueber⸗ 
legenheit der Amerikaner ohne Frage feſtzuſtel⸗ 
len, jo brachte der Verlauf im Turmſpringen 
einen Zweikampf Amerika — Deutſchland. yne, 
der Gewinner der Silbernen Medaille im Kunſt⸗ 


Ungarn ſiegte im 


Am Freitag nachmittag fanden die Endſpiele 
im Waſſerball⸗Turnier in der Gruppe um den 
erſten bis vierten Platz ſtatt. Nachdem Belgien 
Frankreich 3:1 geſchlagen hatte, lieferten fih 
Deutſchland und Ungarn einen unerhört dra- 
matiſchen Kampf. Die Spieler wurden von 
beiden Parteien fanatiſch angefeuert. Das 
Spiel endete unentſchieden 2:2 (Halbzeit 1:1). 
Die Torſchützen waren für Ungarn Brandy und 
Rémeth, für Deutſchland ſchoß Schneider die 
Tore. 


ſpringen, lag bereits nach den vier gr 
ſprüngen mit 46,65 Punkten knapp vor Weiß, 
der es auf 46,09 gebracht hatte. An dritter 
Stelle folgte Stork (Deutſchland) mit 44,53 vor 
Root mit 44,03, Jeder der 26 Teilnehmer hatte 
auch in der Kür vier Sprünge, ſo daß nur ein 
Verſager ein anderes Bild ergab. 


Weiß und Stöck fielen durch eine mißglückt⸗ 
Uebung zurück. Bei Stork war es ſein Zwei⸗ 
einhalb⸗Salto, der etwas überſchlagen im Waſſer 
endete, während 9 ſeinen Handſtand⸗Auer⸗ 
bach⸗Salto bis zum ſſer noch nicht ganz voll⸗ 
endet hatte, ſo daß er wertvolle Punkte verlor, 


Endergebnis: 1. Wayne (USA.) 113,58; 
2. Root (USA.) 110,60; 3, Stork (Deutſchland) 
110,31; 4. Weiß (Deutſchland) 110,15; 
(USA) 108,61; 6. Shibahara (Japan 
7. Viebahn (Deutſchland) 105,00; 8. 
(Japan) 94,54. 


Waſſerballturnier 


Angeſichts des unentſchiedenen Ausgangs 
jollte das beſſere Torverhältnis in zwei weite⸗ 
ren Spielen der Endrundengegner gegen 
Frankreich und Belgien entſcheiden. Bis zum 
Beginn dieſer Spiele hatte Deutſchland einen 
kleinen Vorſprung, 10:3 gegen 5:2. Aber die 
Ungarn ſchlugen Frankreich 5:0, während 
Deutſchland gegen Belgien nur ein 4:1 her⸗ 
ausholen konnte. Damit hatten Ungarns 
Waſſerballer ihren Olympia⸗Sieg von Los An⸗ 
geles wiederholt. 


107,40; 
oyanagi 


Medica verliert gegen Terada 


Im 1500⸗Meter⸗Schwimmen, der längſten 
Strecke der Olympiſchen Schwimmwettkämpfe, 
konnte der Amerikaner Medica ſeinen Sieg 
über 400 Meter nicht wiederholen und nahm 
hinter dem Japaner Terada den zweiten Platz 
ein, den er noch gegen Uto⸗Japan zu verteidi⸗ 
gen hatte. Es folgte Harada⸗Japan vor Flana⸗ 
ganz USW. und Leivers⸗ Großbritannien. 


Jrauen-Schwimm⸗Slaſſel gewann 
Holland 


Der Kampf der 4100⸗Meter⸗Frauen⸗Staffel 
hätte Deutſchland um ein Haar eine Gol- 
medaille gebracht. Wie oft hat man ſchon bei 
dieſen Olympiſchen Spielen geglaubt, den 
ſchönſten Schwimmwettkampf geſehen zu haben, 
und immer wieder folgte ſpäter einer, der noch 
aufregender, noch dramatiſcher war. Die Ent⸗ 
ſcheidung in dieſer Staffel lonnte von vornherein 
nur zwiſchen Deutſchland, Holland und Ame⸗ 
tifa liegen. Ruth Halbsguth hatte ihr Penjum 
ausgezeichnet erledigt und einen ganz kleinen 
Vorſprung herausgearbeitet. Ausgezeichnet 
ſchwamm auch Leni Lohmar und Inge Schmitz. 
Immer noch lagen Deutſchland, Holland und 
Amerika jajt auf gleicher Höhe. Dann trat als 
letzte Schwimmerin für Deutſchland Giſela 
Arendt an, bei den Holländern war es Rika 
Maſtenbroek. 3 

Das gefährliche Spurtvermögen der Hollän⸗ 
derin war allgemein bekannt, und daß ſie ihre 
Staffel zum Siege führen würde, nahm man 
an. Wie groß war daher die Aeberraſchung, 
als Giſela Arendt mit einem raſenden Spurt 
ſich an der Seite der Holländerin hielt. Die 
ſtarke holländiſche Kolonie, mit blau⸗weiß⸗roten 

Fähnchen bewaffnet, geriet jetzt außer Rand 

und Band. Aber auch das begeiſterte Anfeue⸗ 


unbeſchreiblich. Mit einer Armlänge Vor⸗ 
ſprung nur konnte ſchließlich Rika Majtenbroet 
die Goldmedaille für Holland gewinnen. Die 
deutſche Staffel errang die Silbermedaille vor 
den Amerikanerinnen. 


$port-Chronik 
HEB ſchlügt URS 


In Chorzów jtanden ſich der Poſener H. C. P., 
der noch auf Mufielat verzichten mußte, und 
A. K. S. zum fälligen Liga⸗Aufſtiegsſpiel gegen⸗ 
über. Die Poſener ſpielten glücklich und ge⸗ 
wannen das Treffen, nachdem ſie bis zur Pauſe 
4:1 geführt hatten, 5:3. In der zweiten 
Halbzeit war der Gegner ſtark überlegen, konnte 
aber die Verteidigung der Sieger nicht ent⸗ 
ſcheidend überwinden. Die HCP⸗Stürmer ſchoſ⸗ 
ſen vor der Pauſe im Verlauf von fünf Minu⸗ 
ten allein drei Tore. Wenn H. C. P. auch das 
Rückſpiel gegen „AKS.“ in Poſen gewinnt, dann 
kommt es auch bei einer Niederlage gegen 
„Gryf“ in die Schlußrunde der Aufitiegsipiele, 


Polniſcher Tennisſieg über Ungarn 


Am Freitag, Sonnabend und Sonntag wurde 
in Warſchau ein Tennis⸗Länderkampf zwiſchen 
Polen und Ungarn ausgetragen, den die Polen 
5:0 gewannen. Schon am erſten Tage gingen 
fie in Führung. Hebda ſchlug Dallos 6:2, 9: 7, 
7:9 und 6:3, während Tarkowſki den ausge⸗ 
zeichneten Szigeti in drei Sätzen 6:3, 75, 7:5 
beſiegen konnte. Das Doppel wurde von den 
Polen Tloczynſti und Hebda gegen die Ungarn 
Szigeti und Dallos 6:3, 6:4, 3:6, 6:3 ge⸗ 
wonnen. Am Schlußtage blieb Tkoczynſti Gie- 
ger gegen Szigeti mit 9:7, 6:1, 6:1 und Tar- 
kowſti fertigte ſeinen Gegner Dallos 6:2, 620 


rungsgeſchrei der Tauſende von Deutſchen war und 6:3 ab. 


5. Kurtz 


Ae. 189 


Dienstag, den 18. Auguft 1936 


und Land 


Stadt Dofen 


Montag, den 17. Uugujt 


Dienstag: Sonnenaufgang 4.39, Sonnen- 
untergang 19.135 Mondaufgang 6.15, Mond- 
untergang 19.08. f 
lau der Warthe am 17. Auguſt -+ 0,27 

eter. 


Wettervorherſage für Dienstag, 25. Auguſt: 
Bei ſchwachen füdöſtlichen Winden überwiegend 
heiter und ſehr warm; abgeſehen von verein⸗ 
zelt auftretenden Wärmegewittern trocken. 

Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 

Apollo: „Mutter, ich klage dich an“ (Franz.) 
Gwiazda: „Der gefährliche Flirt“ 29 
Metropolis: „Becky Sharp“ 
Sſinks: „Der kleine Leutnant“ 
Slonce: „General Sutter“ 
Wilſona: „Der letzte Poſten“ 


Noch eine Markkfonkrolle 


Am vergangenen Freitag wurde auf den 
Poſener Märkten wieder eine Marktkontrolle 
durchgeführt. Sie hatte wie die vorange⸗ 
gangenen Marktkontrollen einen durchſchla⸗ 
genden Erfolg. Es wurden insgeſamt 606 
Protokolle aufgeſetzt, davon die meiſten 
wegen e e der Beſtimmungen des 
Gewerbegeſetzes und der Finanzvorſchriften. 
Die Kontrollbeamten haben während der 
8 5000 Kilo Fleiſch mit Beſchlag 

elegt. 


Dolkspark-Arbeiten 


Die Arbeiten an dem großen Volkspark, 
der auf dem Gelände des früheren „Luſtigen 
Städtchens“ geſchaffen wird, ſchreiten wegen 
der ſchwierigen Bodenverhältniſſe nur lang⸗ 
ſam fort, aber es iſt bereits ein gut Teil 
Arbeit geleiſtet worden. Augenblicklich ſind 
die Tennisplätze in Angriff genommen. Im 
öſtlichen Teil des Parkgeländes hat man 
mit den Arbeiten an den geplanten Schre⸗ 
bergärten und dem Kinderſpielplatz begon⸗ 
nen. In der Parkmitte wurde auch ſchon 
das Fundament für einen großen Spring⸗ 
brunnen freigelegt. Demnächſt jr die 
Arbeitskolonnen auf das eigentliche Part- 
gelände geworfen werden, das übrigens er⸗ 
heblich größer als der Wilſon-Park fein foll: 


Erinnerung an die hausſtempel 


Der Poſener Magiſtrat macht die Haus⸗ 
beſitzer darauf aufmerkſam, daß im „Dziennik 
Wojewodzki“ Nr. 28 eine Verfügung des Poſe⸗ 
ner Wojewoden vom 16. Juni d. Is. über die 
Beſtätigung der Anmeldungen von Ausländern 
und die entſprechenden Hausſtempel erſchienen 
iſt. Der Magiſtrat hat einen beſonderen Stem⸗ 
pel beſtimmt, mit dem ſich die Hausbeſitzer bis 
zum 1. Oktober d. Is. verſorgen müſſen. Ferz 
ner wird darauf hingewieſen, daß bis zur 
1. Oktober alle von Meldebuchhaltern entgegen⸗ 
genommenen Meldungen bzw. Meldekarten mit 
ſolchem Stempel verſehen ſein müſſen. Der 
Stempel iſt dort aufzudrücken, wo der Melde⸗ 
buchhalter die Meldungen unterzeichnet. Mel⸗ 
dungen, die den erforderlichen Stempel nicht 
tragen, werden als Nichtbefolgung der Melde⸗ 
pflicht betrachtet und ziehen Geldſtrafen bis zu 
‚2100 Zloty nach ſich. Wie die Stempel ausſehen 
ſollen, iſt beim Magiſtrat zu erfahren. 


— — 


Bei einem „künstlichen Gedränge“ vor dem 
Gebäude der Poſtſparkaſſe in der Dabrowſkiego 
wurden von der Polizei zwei bekannte Taſchen⸗ 
diebe gefaßt, und zwar der jährige Maler- 
gehilfe Franciſzek Warkowſki und der gleich⸗ 


altrige Arbeiter Florjan Figlewſki. Beide ſind 


bereits oft vorbeſtraft. 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr) 


jehungstage der 3. Klaſſe der 
e Para a Toigenbe größere Ge⸗ 


Am zweiten 
36. Staatslotter 
winne gezogen: 

20 000 3t: Nr. 93 140. 

10 000 31.2. Nr. 4839, 33 941, 91 181, 177 211. 

5000 31.: Nr. 132 613, 135 140, 176 669. 

2000 31.: Nr. 60 781, 170 820. 

1000 3t.: Nr. 63 743, 88 030, 110 449, 134 486 
169 597. 

Nachmittagsziehung: 

Tagesgewinn 25000 34: Nr. 100 720. 

50 000 31.: Nr. 116 708. 

20 000 31.: Nr. 36 976. 

10 000 31.: Nr. 45 226, 73 056, 77 929. 

5000 31.: Nr. 54 917, 184 300. 


2000 34: Nr. 5960, 41963, 51094, 61 891 
116 674, 137 500, 171 009. 
41000 3t.: Nr. 4704, 171 208, 186 189, 187 603. 


Fünfjahresplan für Polens Waſſerſtraßen 


Das polniſche Programm für den Waſſer⸗ 
ſtraßenausbau, das jetzt in der Preſſe bekannt⸗ 
gegeben wird, umfaßt folgende Hauptgebiete: 

1. den Bau von Waſſerſpeichern bei gleich⸗ 
zeitiger Ausnutzung der vorhandenen Waſſer⸗ 
kräfte, 2. die Regulierung der Weichſel 
nebſr Ausbau aller Einrichtungen, die darauf 
abzielen, die Schiffahrt zu ermöglichen; 3. die 
Inſtandſetzung der öſtlichen Waſſerſtraßen; 4. die 
Inſtandſetzung der weſtlichen Waſſerſtraßen; 
5. die Erhaltung und den Betrieb des geſamten 
Pe a aneto und Erhaltung des Schiffs⸗ 
parks. ’ 

Zunächſt wird der Bau von großen Waſſer⸗ 
ſpeichern geplant. Gleichzeitig ſollen künſt⸗ 
liche Gefälle durch den Bau von Talſperren und 
Schleuſen zur Gewinnung von. elektrischer Ener⸗ 
gie geſchafſen werden. Der Fünffahresplan ſieht 
an wichtigſten Arbeiten die Beendigung des 
Baues des Speicherbeckens von Porombka 
am Fluſſe Sela in der Wojewodſchaft Krakau 
vor. Dieſes Becken ſoll 35 Millionen Kubik⸗ 
meter 121 faſſen und Ende 1936 fertiggeſtellt 
werden. Die Arbeiten an einem viel größeren, 
auf 228 Millionen Kubikmeter Waſſer berech⸗ 
neten Speicherbecken in Roznow am Dunajer 
ſind in Angriff genommen worden. Das am 
Speicherbecken vorhandene Gefälle wird zur Er⸗ 
richtung eines Elektrizitätswerkes ausgenutzt 
werden. Die Fertigſtellung des Sammelbeckens 
von Roznow iſt für 1938 in Ausſicht genommen. 
Ferner ſoll ein kleineres Speicherbecken in 


Czchow am Dunajec unweit von Roznow in 
Angriff genommen werden. Zwei weitere 
Waſſerſpeicher ſind in 2 rſztyn am Dunajec 
und in Ruba an der Stroza geplant. 

Das fünfjährige Inveſritionsprogramm ſieht 
auch die teilweiſe Regulierung der Weichſel vor. 
In Anbetracht der Tatſache, daß das nötige 
Kapital für die Durchführung einer Geſamt⸗ 
regulierung der Weichſel zurzeit nicht aufzu⸗ 
bringen iſt, beſchränkt man ſich auf die Durch⸗ 
führung einer Teilregulierung auf den beſon⸗ 
ders vernachläſſigten Strecken. Der Plan ſieht 
ferner die Durchführung der Kanaliſierung des 
Fluſſes Przemßa durch den Bau von Wehren 
mit einem Koſtenaufwand von 2,5 Millionen 
Zloty vor. 

Die dritte Gruppe von Arbeiten bezieht ſich 
auf die Inſtandſetzung der öſtlichen Waſſer⸗ 
ſtraßen. Alle dieje Arbeiten find nicht nur für 
die entſprechenden Gebietsteile von volkswirt⸗ 
ſchaftlicher, ſondern auch von ſtrategiſcher Be⸗ 
deutung. i 

Die vierte Gruppe umfaßt die Inſtandſetzung 
der weſtlichen Waſſerſtraßen. Hierzu gehören: 
Inſtandſetzung der a ee Weichſel⸗Warthe, 
die Regulierung der rthe in dem Gebiet der 
Wojewodſchaft Lodz und der Bau des Kanals 
Goplo⸗Warthe. LSH 

Die Geſamtkoſten, die in dem Fünfjahresplan 
vorgeſehen ſind, betragen 168 Millionen Zloty. 
Für das laufende Jahr ſind Arbeiten in Höhe 
von 26 Millionen Zloty vorgejehen. 


HEINEMANN 


Aus Poien 
und Pommerellen 


Wollſtein 

+ Felddiebſtähle. Seit einiger Zeit werden 
auf den Feldern der Ortſchaft Neu⸗Dabrowo 
und Umgebung Felddiebſtähle größeren Um⸗ 
fangs verübt. Ganze Felder werden von einer 
Bande heimgeſucht und die Mandeln ihrer 
Aehren beraubt. Kartoffeln und Gras ſind 
ebenfalls eine begehrenswerte Beute dieſer 
Felddiebe. Leider ift es bisher noch nicht ge- 
lungen, einen dieſer Nachtſchwärmer zu faſſen. 
Auch in anderen Ortſchaften find die Felddieß⸗ 
ftähle an der Tagesordnung. So mukte crit 
kürzlich der Landwirt J. Popiol in Groß⸗Nelk⸗ 
feſtſtellen, daß ihm unbekannte Täter in einer 
der letzten Nächte von dem zum Trocknen ouis 
geſtellten Weizen die Achren abgeſchnitten hat⸗ 
ten. Lediglich das Stroh iſt dem Beſitzer ge⸗ 
blieben. Auch hier iſt es noch nicht gelungen, 
der Täter habhaft zu werden. 


* Obſtreſte gehören nicht auf den Bürgerſteig. 
Mit der beginnenden Obſtreife beginnt auch 
wieder die alte Plage, daß Obſtreſte und Obſt⸗ 
kerne achtlos auf den Bürgerſteig geworfen 
werden. Beſonders ſind es Kinder, die, auf die 
Folgen ihres Tuns nicht aufmerkſam gemacht, 
den Bürgerſteig mit Obſtreſten verunreinigen. 
Dieſem ſträflichen Leichtſinn iſt ſchon ſo man⸗ 
cher harmloſe Spaziergänger zum Opfer gefal⸗ 
len, der auf einen dieſer Reſte getreten und 
ausgeglitten iſt, um dann mit gebrochenen 
Gliedern in das Krankenhaus gebracht zu wer⸗ 
den. Um dieſem Uebelſtand ein für allemal 
abzuhelfen, müſſen Kinder und auch Erwachſene 
darauf aufmerkſam gemacht werden, welcher 
Gefahr ſie durch ihre Unachtſamkeit die Mit⸗ 
menſchen ausſetzen. Darum: „Obſtreſte gehören 
nicht auf den Bürgerſteig, ſondern in den 
Mülltaſten.“ 


Inowroclaw 


pm, Warnung vor Betrügern. In mehreren 
Ortſchaften unſeres Kreiſes haben Th wei Ber 
trüger namens Wojciech Gordon und Jan Sta⸗ 
ſzewſki als Vertreter der Wach⸗ und . 
geſellſchaft für Dorfgemeinden vorgeſtellt. e 
nehmen Mitglieder auf und laſſen ſich 1 55 
lungen geben. Dann verſchwinden ſie auf Nim⸗ 
die nichts Pi Bei ihrem Auftreten iſt ſofort 
die nächſte Polizeiſtelle zu benachrichtigen, da⸗ 
mit die beiden unſchädlich gemacht werden. 


pm. Feſtgenommen. Ein von der Behörde 
ejuchter Pferdehändler wurde auf dem letzten 
Se rmarkt verhaftet. Er ift vor etwa zwei 
ahren auf einem Gefangenentransport ent⸗ 
lohen und hat eine Reihe von Diebſtählen auf 
em Gewiſſen, Bei ſeiner Verhaftung bot er 

rade ein Pferd an, das einem er Bie- 
inſti kürzlich geſtohlen worden war. Seine Ge- 
liebte, die mit ihm war, wurde ebenfalls feſt⸗ 
genommen. 


Strelno 

ü. Folgenſchwere Unfälle. Der achtjährige 
Bogdan Jedrzejewſi aus Strelno, der während 
der Ferien in Kaiſersfelde bei Verwandten 
weilte, ſpielte an einem Signal an der Bahn⸗ 
ſtrecke, wobei ihm ein Stück Eiſen auf den Kopf 
fiel und er einen ſchweren Schädelbruch erlitt, 
ſo daß das Gehirn heraustrat. Der unglückliche 
Knabe wurde ins hieſige Kreiskrankenhaus ge⸗ 
bracht. Es beſteht die Hoffnung, das Kind trotz 
des ernſten Zuſtandes am Leben zu erhalten. — 
Ein zweiter Anfall ereignete ſich in Slawſko 
Dolne, wo ſich der Zöjährige Arbeiter Leon Szulc 
beim Holzhacken mit der Axt in den rechten Fuß 
hieb, ſo daß der Fußknochen zertrümmert und 
die Sehnen zerſchnikten wurden. Auch Sz. wurde 


ins Krankenhaus gebracht. — Ferner wurde 
während der Erntearbeiten auf dem Gut Swier- 


kowiec der 18jährige Arbeiter Jan Szajda von 


einem Wagen überfahren. Er erlitt eine ſchwere 
Aae ee — Schließlich ereignete ſich 
ein vierter Unfall in Slaboſzewko. Dort wurde 
der 24jährige Sylweſter Sikorſki von einem 
Pferde geſchlagen. Der Hufſchlag traf die rechte 
Hüfte, was einen Nierenbruch zur Folge hatte. 
Auch dieſe beiden Verunglückten wurden ins 
Strelnoer Krankenhaus gebracht. 


Obornik 


rl. Fahrraddiebe bei der Arbeit. In letzter 
Zeit ſind in unſerer Stadt etliche A Polizei eb⸗ 
ſtähle vorgekommen, ohne daß es der Polizei Br 
lungen ift, den oder die Täter zu fallen. Die 


Fahrräder verſchwinden ſogar am hellen Tage 


auf der Straße. Hoffentlich gelingt es der 
Polizei bald, der Unſicherheit ein Ende zu be⸗ 
reiten. 


rl. Fiſchereiverpachtung. Laut einer Bekannt⸗ 
machung des Staroſten werden nachfolgende 
Fiſchereibezirke verpachtet: Bezirk 96 von 
Am. 154 bis 159,5 für die Zeit vom 1. Oktober 
d. Is. bis 31. März 1947, Grundpreis 70 Zl.; 
Bezirk 92 von Km. 139 bis 144 für dieſelbe Zeit, 
Grundpreis 85 Z1.; Bezirk 90 von der Fähre 
in Zlotoryjjt bis Km. 134 für dieſelbe Zeit, 
Grundpreis 80 31. Intereſſenten wollen ihre 
Offerten bis zum 13. September an die hieſige 
Staroſtei einſenden. Die Oeffnung derſelben 
erfolgt am 14. September im Staroſtwo, Saal 4, 
vorm. 10 Uhr. Nähere Informationen erteilt 
die Staroſtei. 


Exin 


§ Pilzvergiſtung. Zwei Kinder des Poſt⸗ 
beamten Rzepa wurden dieſer Tage das ge 
einer Pilzvergiftung. Der Beamte hatte tags 
zuvor Pilze geſammelt, die es dann zum Abend⸗ 
brot gab. An dem Eſſen nahmen teil der Be⸗ 
amte gpa mit feinen Söhnen 1 n Hiero⸗ 
nim und Jan ſowie die zu Bei weilende 
Schwägerin Broniſlawa Sobezak aus Schubin. 
Am nächſten Morgen machten ſich die Erſcheinun⸗ 
gen einer Pilzvergiftung bemerkbar. Der 14jäh⸗ 
rige Hieronim ſtarb na Aae ag Schmerzen 
zu Hauſe, während der Vater mit dem Sohne 

an ins Kreiskrankenhaus nach Schubin ge⸗ 

racht wurde. Bei den beiden anderen Per⸗ 


„jonen waren die a ieder fte er ni 


o ernſt, fo daß fie in ärztlicher Pflege zu Hauſe 
blieben. 0 Der 7jährige Jan ſtarb 
ſeiner Einlieferung im Krankenhaus. 


Czarnikau 


e. Sommerſeſt der Welage. Ein großer Tag 
für die hieſige Bauernſchaft war der letzte 
Sonntag, an dem die Kreisgruppe der Welage 
ihr Sommerfeſt feierte. Schon früh um 8 Uhr 
kamen aus der benachbarten Landesbauernſchaft 
Kurmark 76 Jungbauern und Jungbäuerinnen 
der Kreisbauernſchaft Netzekreis⸗Schönlanke als 

äfte an; fie wurden an der Grenze vom Kreis- 
obmann der Welage begrüßt. Hier angekom⸗ 
men, nahmen die Gäſte zunächſt an den Gottes⸗ 
dieſten in der evangel, bzw. kath. Kirche teil. 
Nach den Gottesdienſten wurden ſie in die 
Quartiere verteilt. Da bewährte ſich wieder 
die altbekannte Gaſtfreundſchaft der hieſigen 
Bürger. Am Nachmittag begleiteten die hieſi⸗ 
gen Jungmannen und Mädels die deutſchen 
Gäjte auf einem Ausflug in die Gorajer Berge. 
U. a. wurde auch das Gräflich Hochbergſche 
Schloß beſichtigt und dann im Walde eine bunte 
Kaffeepauſe eingelegt. Darauf brachten die 
Welagebauern die Gäſte auf geſchmückten Leis 
terwagen zur Stadt zurück. Abends fand ſich 
jung und alt im Brauereigarten zu gemüt⸗ 
lichem Beiſammenſein. Der Obmann begrüßte 
die Gäſte und Mitglieder aufs herzlichſte, Herr 
Huß überbrachte Grüße vom Hauptvorſtand der 
Welage und richtete freundliche Worte an die 
Jungbauern und Jungbäuerinnen aus dem 


kurz nach 


Netzekreis. 
Namen 


Der Jungbauernführer dankte im 
ſeiner Gefolgſchaft und überbrachte 


Grüße der Bauernführer und Bauern des Nach⸗ 


barkreiſes und gleichzeitig eine Einladung für 
unſere Jungbauern. Dann aber wechſelten 
Lieder und Vorträge unſerer Jugend mit Lie⸗ 
dern, Volks⸗ und Bauerntänzen der Gäſte aus 
Deutſchland ab, ſo daß bei fröhlicher Stimmung 


die Zeit viel zu ſchnell verging. Am nächſten 


Tage beſichtigten die Jungbauern und Jung⸗ 
bäuerinnen noch mehrere hieſige landwirt⸗ 


ſchöne Umgebung unſerer Stadt. 


Neuenburg 


8 Durch Blitzſchlag getötet. Bei dem vor eini⸗ 
gen Tagen über Neuenburg und Umgegend nie⸗ 
dergegangenen Gewitter wurde die Familie 
eines Landwirts in Kamiontken von einem 
traurigen Verluſt betroffen. Zwei Jungens im 
Alter von 16 und 6 Jahren hielten ſich bei dem 
Unwetter gerade im Garten auf, als plötzlich 
ein Blitz niederfuhr und das jüngere Kind ſo⸗ 
i während das andere ſchwer verletzt 
wurde. 


Pinne 


Jahrmarktbericht. Zu dem am 13. Auguſt hier 
abgehaltenen 10 und Pferdemarkt waren 
viele auswärtige Landleute, Händler und Zi⸗ 
geuner erſchienen. Schon eine Stunde nach Be⸗ 
ginn des Marktes waren die beſten Milchkühe 
vergriffen, von denen ſehr wenig aufgetrieben 
waren. Gute Kühe waren ſehr teuer; ſie er⸗ 
zielten Preiſe bis zu 380 Z1., mittlere Kühe 
80—320, ſchlechtere bis mittlere v eee 22 
n. 


Jungvieh war faſt gar nicht vo e 
Pferdemarkt war ſehr belebt; Arbeits 
ferde koſteten 


brachten gute Preiſe, ſchlechtere 
130—180, mittlere 200—300, beſſere 350—420, 
die beiten 600 31. Schon um 12 Uhr war der 
Markt geräumt. 


Kupferhammer 

Sommerſeſt der Deutſchen Vereinigung. Am 
letzten Sonntag, 9. d. Mts., veranſtaltete die 
hieſige Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung 
im Riemerſchen Gartenſaal in Lentſchen ein 
Sommerfeſt. Herrliches Wetter begünſtigte den 
Erfolg, ſo daß ſich das Feſt eines guten Be⸗ 
ſuches erfteute, Auch Mitglieder der Nachbar⸗ 
Ortsgruppen waren zahlreich erſchienen. Die 
Muſikkapelle der Ortsgruppe Lewiczynet ſpielte 
flotte Weiſen, und gern 
dem Tanz, ſo daß ſich der beinahe als zu 
klein erwies. Nur zu ſchnell verrannen die 
Stunden, und mancher 
um Mitternacht den Heimweg antreten 


Schubin 

§ Meineidsprozeh. Ein Meineidsprozeß fand 
vor der Strafkammer des Bromberger Betzirks⸗ 
gerichts ſtatt. Zu verantworten hatte ſich die 
42jährige Ehefrau Pelagja Kucharſtka aus 


Schubin. Im September v. Is. hatte der Ehe⸗ 


mann der Angeklagten, Antoni Kucharſti, den 


Eiſenbahner Michal Chominſti wegen einer Fors 


derung von 240 Zloty verklagt. In dem Pros 
zeß vor dem Amtsgericht in Schubin ſagte die 
Kucharſka als Zeugin aus, daß fie von den 
Eheleuten Ch. keine Lebensmittel erhalten 
hätte. Es wurde jedoch nachgewieſen, daß dieſe 
Ausſagen nicht auf Wahrheit beruhten. Vor 
Gericht verſuchte nun die Angeklagte den Nach⸗ 
weis zu erbringen, daß ſie im Prozeß die Wahr⸗ 
heit geſagt habe. Verſchiedene Zeugen ſowie die 
Eheleute Ch. ſagten unter Eid aus, daß die 
Angeklagte, die in notdürftigen Verhältniſſen 
lebt, ſehr häufig Lebensmittel für geleiſtete Ar⸗ 
beiten erhalten habe. Die K. wurde infolge⸗ 
deſſen des Meineides für ſchuldig befunden und 
zu 5 Monaten Arreſt verurteilt, die ihr jedoch 
auf Grund der Amneſtie geſchenkt wurden. 


un 


graſtwagenunglück bei Danzig 


Ein ſchweres Autounglück, das fieden Per 


onen in Lebensgefahr e re auf 


er Strecke Chriſtinenhof— 


ein ee in dem polniſ 

zum ochenmarkt n La fahren 
wollten, gegen den Maſt einer Telegraphen⸗ 
leitung und wurde volf demoliert. Die 


ens wurden teils ſchwer, teils 


Taser des 
e mußten ins Krankenhaus 


eicht verletzt; 

gebracht werden. 
Wie ein Gebilde aus Streichhölzern knickte 

der Wagen Emmen. Der Motor wühlte ſich 


tief in die Erde, das aufgeſetzte Chaſſis brach 
wie dünnes Holz, das Und orderrad eat ab, 
machte ſich ſelbſtändig und 40 Meter weiter 
u en ſechs Pg a S . e Chauffeu 

ge der ſechs agiere u t uffeur 
wurden weit aufs eld geschleudert mit ihnen 


die eee Körbe mit Kirſchen, Blaubeeren, 
Preißelbeeren, Kiſten mit Eiern, ferner Hühner, 
Enten, Gemüſe. Bis zu Meter weit flogen 


die gefüllten Körbe. ops 


Den Beamten der Polizei, die an die Unfall 
ſtelle 1 7 wurden, bot ſich ein wüſtes Bild. 
Ein völliges Durcheinander herrſchte. Beſonder⸗ 


Ron. verletzt wurden der Chauffeur und eine 


rau. Sie wurden noch am gleichen Tage ope⸗ 
riert. Von den anderen Verletzten konnten zwei 


Männer, da ſie nur leichtere Verletzungen er⸗ 
litten hatten, aus dem Krankenhaus wieder ent⸗ 


Die Polizei hat die Anter⸗ 


laſſen werden. 
Ae nach der Schuldfrage aufgenommen. 


ju 


it), Ale Zehn a el 


ſchaftliche und induſtrielle Betriebe und die 


zul digte die Jugend 


bedauerte, daß er ſchon 
mußte. 


ler 


Dienstag, 18. Auguft 1936 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblattes 


Steigende Außenhandeisumsätze 
` im l. Halbjahr 


Der polnische Aussenhandel zeigt für das 
1. Halbiahr 1936 insgesamt ein Ansteigen der 
Umsätze. Die Einfuhr ist gegenüber dem 
gleichen Zeitraum des Vorjahres von 416 555 
auf 458 648 Mill. z! gestiegen; die Ausfuhr hat 
Sich demgegenüber von 442677 auf 482142 
Mill. z! erhöht. Die Handelsbilanz hat sich also 
absolut beträchtlich verschlechtert. Der Aus- 
fuhrüberschuss, der im 1. Halbjahr 1935 nach 
der Aussenhandelsstatistik 36.1 Mill. zt be- 
traxen bat. kann für den entsprechenden Zeit- 
raum des Jahres 1936 nur mehr mit 23.5 Mill. 
zł ausgewiesen werden. Die Verteilung des 
Aussenhandels auf die einzelnen Länder zeigt 
einen Anstieg der Umsätze sowohl bei den 
europäischen wie den aussereuropäischen Län- 
dern. Die Einfuhr aus europäischen Ländern 
hat sich von 265545 auf 283274 Mill. zł, die 
Ausfuhr dorthin von 368 284 auf 412890 Mill. zt 
erhöht. Im Warenverkehr mit Ausseneuropa 
ist eine Steigerung bei der Einfuhr von 151 010 
auf 175375 Mill. zł. bei der Ausfuhr von 74393 
auf 69252 Mill. zt festzustellen. 


J ͤ vb 
Der Ausweis der Bank Polski 


Der Ausweis der Bank Polski für die erste 
Augustdekade zeigt zum erstenmal seit der 
Einführung der Devisenbewirtschaftung eine 
bemerkenswerte Erhöhung des Devisenbestan- 
des, der gegenüber dem Juliultimo um 2.1 Mil- 
lionen zł auf 10,4 Mill. zł angestiegen ist. 
Gleichzeitig: hat sich auch der Goldbestand um 
0.2 auf 366.1 Mill, 21 erhöht. 

Wie stels in der ersten Dekade eines Mo- 
nats hat sich die Summe der erteilten kurz- 
fristigen Kredite der Bank vermindert, und 
zwar. um 13.5 auf 804.1 Mill. zł. wobei der 


Wocehselbestand um 0.2 auf 635.1 Mill. zt an- 


bestiegen, dagegen der Bestand an diskontier- 
ten Schatzscheinen um 1.4 auf 44.9 Mill. 2t 
zurückgegangen ist, Die Lombardkredite ver- 
Tingerten sich um 12.3 auf 124.1 Mill. zł. Der 
Posten „andere Aktiva“ erhöhte sich um 11.3 
auf 174 Mill. zt, während der Posten „andere 
Passiva" gleichfalls um 0.1 auf 328.2 Mill. zł 
angewachsen ist. — Der Notenumlauf hat sich 
zerenüber dem Juliultimo um 0.5 auf 998.9 
Mill. zt erhöht, dagegen der Umlauf in Silber- 
ind- Scheidemünzen um 5.3 auf 22.7 Mill. zł 
verringert. Die Golddeckung stellte sich am 
10. S. 1936 auf 33.8875. 


Die Entwicklung des Handels- 
verkehrs mit der Sowietunion 
Abbau der kurzfristigen Kredite 


Der Handelsverkehr zwischen Polen und der 
Sowjetunion hat sich nach Abschluss des neuen 
Kontingentabkommens nach einem Bericht, den 
pie offiziöse Nachrichtenagentur „Iskra“ anf 

rund von Erklärungen der Handelsvertretun- 
8 der Sowjetunion in Warschau bringt, zur 
eiderseitigen Zuiriedenheit entwickelt. Die 

ontingente sollen sowohl von polnischer wie 
von sowjetrussischer Seite voll ausgenutzt 
werden. So werden im Augenblick zwischen 

en polnischen Firmen „Giesche“ und „Katio- 
Nitzer AG.“ auf der einen Seite und dem 
Sowietrussischen Trust der Metallindustrie auf 
der anderen Seite Verhandlungen über die 
Lieferungen verschiedener Artikel der beiden 
Folnischen Werke geführt. Ferner wird mit 
einer Warschauer Firma über Lieferungen 
eines grösseren Postens von Wollumpen nach 
der Sowjetunion verhandelt. Für die Klee- 
lieferungen, die einen Betrag von rd. 3 Mill. zt 
erreichen, soll Polen der Sowjetunion die Lie- 
ferung verschiedener Artikel ausserhalb des 
Kontingents einräumen. Weiterhin sollen die 
Verhandlungen über die Lieferungen von sow- 
ietischem Tabak bereits vor dem Abschluss 
Stehen. Auch diese Tabaklieferungen sollen 
im Rahmen des Kontingentabkommens durch- 
geführt werden. 


Nach den Angaben von sowjetrussischer 
Seite sind die kurzfristigen Kredite, die von 
polnischer Seite gewährt worden sind, im 
Lruſe der letzten Jahre ständig vermindert 
worden. So sind die kurzfristigen, bis zu 18 
Monaten laufenden Kredite für Warenlieferun- 
gen in Polen und die sich gegenwärtig in Li- 
quidation befindende „Sowpoltorg“ getätigt 
werden sind, von 100 Mill. zt im Jahre 1931/32 
bis zum 1, 1. 1934 bereits auf 66 Mill. zt ab- 
gebaut worden. Danach sanken diese Kredite 
bis zum 1. 1. 1935 auf 13 Mill, zt und betragen 
jetzt am 1. 8. 1936 rd. 9.5 Mill. zł. Bis zum 
J. 1. 1937 sollen die kurzfristigen Waren- 
kredite weiter auf, 1 Mill. zt verringert wer- 
den, während gleichzeitig die Käufe der Sow- 
jetunſon in Polen während des Jahres 1936 
nicht mehr im Kreditwege, sondern durch 
Barzahlungen getätigt werden sollen. 

Gewisse Befürchtungen für eine weitere 
Entwicklung des _polnisch-sowjetrussischen 
Handels bestehen in Polen im Hinblick auf die 
letzten Verlautbarungen der sowjetrussischen 
Presse, Darin wird erklärt, dass die Sowiet- 
union die Absicht habe, ihre Handelsbeziehun- 
gen nach den anderen Ländern hin auszu- 
bauen, von denen ihr langfristige Kredite ein- 
geräumt werden, Der starke Rückgang der 
polnischen Ausfuhr nach der Sowjetunion, der 
in den letzten Monaten deutlich zu beobachten 
war, wird bereits mit dieser. Einstellung der 
Sowjetunion in Zusammenhang gebracht. Da 
‚ledoch die Sowjetunion andererseits auf die 
Gewinnung neuer Märkte angewiesen und ihr 
Polen für eine Reihe von Artikeln, wie z, B. 
Fisch, Eisenschrott u. a, m. ein wichtiger Ab- 
nehmer geworden ist, hofft man auf polnischer 
Seite noch, dass sie von einer weiteren Be- 
schränkung ihrer Einfuhr aus Polen abschen 
Wird, um nicht ihre Lieferungen nach diesem 

nde zu gefährden. 


Aussenhandel von Januar bis Juni 


Einfuhr Ausfuhr 
1936 1935 1936 1935 
Insgesamt 458 648 416 555 482 142 442 677 
europäische 

Länder 283 274 265 545 412 890 368 284 
England 60657 48 454 103 183 78 252 
Oesterreich 19654 19658 25 605 25 301 
Bulgarien 1257 340 2 680 303 
Tschechaslowa- 

kei 16 135: 17341 25 902 24 646 
Frankreich 22672 21603 20 776 16006 
Folland 13762 14834 24853 17 684 
Deutschland 66 468 60 630 69372 72957 
Schweiz 12 248 10 608 4979 5281 
Italien 4830 16307 8875 15028 

aussereurop. 

Länder 175 374 151010 69 252 74393 
Oesterreich 20549 11024 160 236 
Brit.-Indien 15 573 14921 2619 2417 
Verein. Staaten 64632 59124 27 429 24095 


Unter den europäischen Ländern steht wie 
in den Vorjahren Grossbritannien den Gesamt- 
umsätzen nach an erster Stelle. In der Einfuhr 

steht Deutschland an der Spitze. Polen hat im 

letzten Jahre seine Ausfuhr nach Grossbritan- 

nien ganz beträchtlich steigern können, Die 

Umsätze mit Deutschland, das den zweiten 

Platz unter den einzelnen Ländern im Aussen- 

handel Polens einnimmt, halten sich ungefähr 

auf der gleichen Höhe wie im Vorjahr. Die 

Einfuhr aus Deutschland hat um 58 Mill. zł 

zugenommen, während die Ausfuhr nach 

Deutschland im Zuge der Bestrebungen zum 

Ausgleich der  deutsch-polnischen Handels- 

hilanz einen Rückgang um 3.6 Mill. zt auf- 

weist, Auch die Umsätze mit Oesterreich 
zeigen sowohl bei der Ausfuhr wie bei der 

Einfuhr nur ganz zeringfügige Verschiebungen. 

Einen scharfen Einbruch hat demgegenüber 

der Warenaustausch mit Italien erfahren, der 

infolge der Sanktionspolitik bei der Einfuhr 
auf wenig mehr als ein Viertel und bei der 

Ausfuhr auf wenig mehr als die Hälfte zurück- 

gegangen ist. Im Verkehr mit Frankreich ist 

ein leichtes Ansteigen der Einfuhr bei einer 
gleichzeitigen Erhöhung der Ausfuhr festzu- 
stellen, so dass Polen hier eine beträchtliche 

Besserung seiner Handelsbilanz zu verzeichnen 

hat. Eine noch stärkere Erhöhung des Aus- 

fuhrüberschusses ist im Verkehr mit den Nie- 
derlanden festzustellen, der bei einer Steige- 
rung der Ausfuhr sogar einen Rückgang der 

Einfuhr Polens gezeitigt hat. Die verhältnis- 

mässig stärkste Steigerung der Ausfuhr ist 

jedoch im Verkehr nach Belgien festzustellen. 
der gegenüber die gleichzeitige Erhöhung der 

Einfuhr geringfügig erscheint. Verschlechtert 

hat sich die Handelsbilanz gegenüber der 

Schweiz, wo die Ausfuhr zurückgegangen ist, 

während die Einfuhr eine Steigerung aufweist. 

Unter den _ aussereuropäischen Ländern 
„stehen weiter die Vereinigten Staaten an 
erster Stelle. Trotz einer Steigerung der pol- 
nischen Ausfuhr. nach den Vereinigten Staaten 
konnte hier keine Verminderung des starken, 
die polnische Handelsbilanz sehr belastenden 

Ausfuhrüberschusses erzielt werden, da auch 

die Einfuhr eine beträchtliche Zunahme auf- 

weist. An 2. Stelle unter den Ueberseeländern 
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Börsen und Märkte 


Posener Effekten · Börse 


vom 17. August 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe :» 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. 
8% Obligationen der Stadt Posen 
8% Obligationen $ der "Stadt Posen. 
5% Pfandbrieie der Westpolnisch. 
Kredit-Ges, Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-z ). 
44% umgestempelte Ztotypfandbriefe 
der Pos, Landschaft in Gold. . 
44% Zloty-Pfandbriefe d. Pos. Land- 
425 KonyerePfandbriefe\ de 
onvert.-Pfandbrieie - : 
Landschaft 5 1 * 38.00 G 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . 
i cem Á (30 1 


. 


Bank Polski 
Piechcin. Fabr. Wap. 
Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 14. August 


Rentenmarkt: Das Interesse für die Private 
papicre wuchs, die Stimmung. in den Staats- 
papieren war schwach. ; 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I, Em. 64, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. II. Em. 
62.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anleibe Serie III 
47.50 bis 47.75 bis 47.50, 7prozentige Stabili- 
sierungs — Anleihe 1927 48.50 bis 49.50. 
7proz. L. Z der staatlichen Bank Rolny 83.25, 
Sproz. I. Z, der staatl, Bank Rolny 94, 7proz. 
L. Z der Landeswirtschaftsbank. II. VII. Em. 
83.25, Sproz, L. Z. der Landes wirtschaftsbank 
L Em. 94, 7proz, Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II.— III. Em. 83.25, Sproz. Kom. - 
Obl der Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 
Sproz. Bau- Obl. der Landeswirtschaftsbank 
J. Em. 93, Sproz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em, 81, 5E proz. L. Z. der Landes wirt- 
schaftsbank II.— VII. Em, 81. 5M proz. Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank I, Pm. 81, 
55 proz. Kom.-Obl, der Landes wirtschaftsbank 
11.— III. und III. N. Em. 81. 4% proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 45, Sproz. Pfand- 
briefe der Stadt Warschau 53, 5proz. L. Z. 
Tow, Kred. der Stadt Warschau 
proz. Piandbrieie der 


— — 


1933 53, 
Stadt Lodz 45.25, 


Im 17 506 | Ostrowiec: 28.50, Starachowice 33.2533. 


* 
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steht Brit.-Indien, dessen Handelsverkehr mit 
Polen im Vergleich zum Vorjahr insgesamt nur 
geringe Aenderungen aufweist. Demgegefüber 
ist die Einfuhr aus Australien sehr stark an- 
gestiegen, während die an sich schon geringe 
Ausfuhr dorthin noch einen weiteren Rück- 
gang aufzuweisen hat. 


Steigen der Außenhandels- 
umsätze im Juli 


Starke Verringerung des Ausiuhrüberschusses 

Die Aussenhandelsumsätze, die nach einem 
Ansteigen zu Beginn des Jahres 1936 mehrere 
Monate hindurch rückgängig gewesen waren, 
haben im Juli wieder eine Belebung erfahren. 
Sowohl die Ausfuhr wie die Einfuhr zeigen 
eine Zunahme im Vergleich zum Vormonat. 
Besonders stark ist die Zunahme bei der Ein- 
fuhr, da die starken Drosselungen in den 
ersten Monaten nach der Einführung der De- 
visenbewirtschaftung eine sichtlich zunehmende 
Knappheit an Rohstoffen hervorgerufen hatten, 
der zur Vermeidung von Betriebsstockungen 
durch erhöhte Devisenzuteilungen begegnet 
werden musste. Vor allem musste man, wie 
es in der Handelsstatistik deutlich zum Aus- 
druck kommt, der Textilindustrie, für die die 
Gefahr einer starken Produktionseinschrän- 
kung bereits sehr dringlich geworden War, 
einen grösseren Bezug von Rohstoffen ermög- 
lichen. So hat sich die Einfuhr im Juli 1936 
im Vergleich zum Vormonat insgesamt um 
20.5 auf 82.5 Mill. zt erhöht. Die Ausfuhr ist 
dagegen nur um 13.7 auf 84.1 Mill, zł ange- 
stiegen, so dass sich der Ausfuhrüberschuss, 
der im Juni 8.4 Mill. zł betragen hatte, auf 
nur mehr 1.6 Mill, zt vermindert hat. Ob an- 
gesichts dieser unzureichenden Ausfuhrsteige- 
rung auch für die kommenden Monate die De- 
visenzuteilungen im jetzigen Umfange aufrecht- 
erhalten und neue Drosselungen die Einfuhr 
vermieden werden können, muss sehr zweifel- 
haft erscheinen. 

Im einzelnen hat sich im Juli 1936 im Ver- 
gleich zu mvorhergehenden Monat die Einfuhr 
folgender Waren erhöht: Tabak und Tabak- 
waren um 2,4, Pelze um 1.6, Lumpen um 1.5, 
Baumwolle und Baumwollabfälle um 1.3, Salz- 
heringe um 1.2, Schaiswolle — gekämmt um 
1.0, elektrische Maschinen, Apparate und Vor- 
richtungen und Teile davon um 1.0, elektro- 
technische Geräte um 0,8, Wollgewebe um 0,7, 
Fisenwaren um 0.7, reines technisches Zinn 
um 0.5. Kaffee um 0.4. rohe Felle um 0.4, Tex- 
tilmaschinen um 0.4 und Kraftwagen um 0.4 
Mill. zt. Dagegen hat die Einfuhr folgender 
Waren abgenommen: Reis um 1.4 und Zinkerz 
um 0.0 Mill, zł, Bei der Ausfuhr ist für fol- 
gende Waren eine Steigerung zu verzeichnen; 
Butter um 2.8. Kohle um 2.5, Schweine um 1.8, 
Eier um 1.1, Düngemittel um 0.8, Rundholz, 
Bretter, Latten usw. um 0.8, Bacon um 0.7 und 
Schinken sowie Schweinewurst in Dosen um 
0.4 Mill. zl. Folgende Waren weisen einen 
Rückgang der Ausfulr auf: Papierholz um 0.5, 
Hafer um 0.4, Wollge webe um 0,4, Eisen und 
Stahl um 0.4 und Eisen- und Stahlblech um 
0.4 Mill. zł. 

Im V 


ich zum Juli 1936 ist die Einfuhr 
8.4 und die Ausfuhr dagegen nur 7.6 Mill. zł 
höher. Der Ausfuhrüberschuss weist damit 
auch gegenüber dem entsprechenden Monat 
des Vorjahres eine nicht unerhebliche Vermin- 
derung auf, nachdem im Juli eine deutliche 
Besserung au verzeichnen war. 


Puk L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 
47.75. h 


Aktien: Tendenz: gehalten. Notiert wurden: 
Bank Polski 97.50, Wegiel 14.75, Norblin 59.50, 


Amtliche Devisenkurse 


14. 8, 118, 8 18. 8. 


Briet Geld Briet 


Amsterdam s „360.08 361.52] 359.98] 361.42 
Berlin a 212.92 213.98] 212.92] 213.98 
Brüssel. s ə u .| 89.40] 89,76] 89.40| 89.76 
Kopenhagen » 119.06 119.64] 119.010 119.59 
London, . « »|_26,67| 26,81] 2665| 26.79 
New York (Scheck) 5.30% 5.335,90 ¼ 5.8234 
Paris „ s a| 3493) 35.070 34.98] 35.67 
Prag: » „ „ » „| 21.92] 2200| 21.92] 22.00 
Italion s.» e » „I 41.800 42.10 41.80 42.10 
Oslo - . s „ „ «]138,97| 194.68] 188.87 124 53 
Stockholm „ „ 137,47 138.13 137.42] 138.08 
Danzig „ „ 99.80 100, 200 99.80] 100.20 
Zürich . » » 172.94 173,62] 172.940 173,62 
Montreal 4 — — — — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zl. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 15. August, In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert" Lon- 
don 1 Pid. Sterling 26.67-26.77, Berlin 100 RM 
(verkehrsfrei) 213. 13.87, Paris 100 Fran- 
ken 34.93-35.07, Zürich 100 Franken 172.86 
bis 173.54. Brüssel 100 Belga 89.3789. 73. 
Amsterdam 100 Gulden 360,08--361.52, Stock- 
holm 100 Kronen 137.53—138.07. Kopenhagen 
100 Kronen 119.07--119.53, Oslo 100 Kronen 
Fr ag New York 1 Dollar 5.3045 bis 

3288. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 17, August. 
Tendenz: Aktien uneinheitlich, Renten be- 
hauptet. Zum Beginn der Montagbörse war 
die Tendenz an den Aktienmärkten nicht ganz 
einheitlich. Bei- anhaltend kleinem Geschäft 
waren einige Werte leicht erholt, andere wic- 
derum etwas abgeschwächt, Die Farbenaktie 
slellte sich mit 163% um % höher. Ebenfalls 
gebessert waren Aschaffenburger und Feld- 
mühle mit 28. ferner Schultheiss mit 4 und 


— — 
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Montanwerten Mansfeld und Harpener 
die je 4% gewinnen konnten, Deutsche Erdöl 
eröffneten etwas gedrückt zu einem um %% 
ermässigten Kurs. Am Rentenmarkt blieb die 
Altbesitz-Anleihe mit 112% unverändert. 
Blankotagesgeld stellte sich etwas niedriger 
auf 243%, 
Ablösungsschuld: 112%, 


Märkte 


Getreide. Posen, 17. August. Amtliche No» 
tierungen für 100 ke in zł frei Station Poznat 


Richtpreise: 
Reggen, neu 


von 


—— 


Fenn 14.00—14.25 


Weizen ©. owa o „ o 20.50-20.75 
Braugesste e e ı „ „ „66 25 
Mahlgerste 700-725 l. „ . 15.50 — 16,00 
670680 ei „ „ „ 16,75 17.00 
Wintergerste en 


Sommergerste, nei 
ee eee eee ee 
Standarddaſer 
Roggenmehl alle Sorten 25 
Roggenmehl 30% ` 
1. Gatt, 50%. . 


19.50—14.25 


Groschen höhe: 

22.00—22.25 
21 50—21.75 
20.50---21.00 
15.29 — 16.25 


roschen höher 
33.75 — 35.00 


-aana s 
— 2 


* 
* 
hJ 
Weizenmehl alle Sorte 
Weizenmehl 1. Gatt, 20% 


2 2 


* 
e 
50 G 
2 2 
LA Gatt. 45% ba e v „33.00 3350 
IB „ 7 „„ 3200—3230 
IC: — U 19 
IBB N TE 
HA * 20—55% a] PUN Wa) 29.75-30.25 
MB „ 20—65% ı „429 25—29.75 
ID „ 43653 „ „26 75—27.25 
IP „ 55—65% „ „ 22.50-23.00 
HO e Oi ie 
MA „ 68-70 19.00-19.50 
ULB 05. 70-759 s.0 3 ,., 3700-1750 
Roggenkleie „e ee q e 19.00-10.50 
Weize.ikleie grob) «a « u s e 10560—11.00 
Weizenklele (mitte) 9010.25 
Gerstenklk s s » „ „ 190.75 —12.00 
Winterraps s e a g a „ 3.0084. 00 
Leinsanen s ve ee... — 
Senn „ „ „„ „ „ „ 32.00-84.00 
R „ E AA 3 
eluschk an Rp“ 
Viktor’aerbsen « e « „E 21.00 24.00 
Folgererbser . e p a e a a 20 0—22.00 
Blaulupinen ss e + ù se es 
Gelblupinen h 0 a E | eT 
Serradclla «ee oe. 0. * 
Blauer Mohnn 8 y o 
Rotkleo. roh « u "Tas wer u m; — 
lnkarnatklee „ „ „ 25.003 0.00 
Rotklee (95—97%) 19 s a 
Welssklso . setae Faa 
Schwedenklee © » e e e eu — 
Gelbklie, entschäilt a e s ae 
Wundkle- „ 2 9 a 2 9 98 e, 
Leinkuchen « e s e e „ 13.00-17.25 
Rapskuchen . a e a e e s a 1825—1350 
Sonnendlumenkuchen „ e « a 0 
Welzenstroh. lose «es 1.41.65 
Weizenstroh, gepresst e ẹ 1902.15 
Roggenstroh. lose . . e s a 1I.50—1.75 
Roggenstroh, gepresst..  2.25—2.50 
Haferstroh. lose > s e „ 1.75.00 
Haferstroh, gepresst, « u s 2.25—2.50 
Gerstenstroh, lose +» „ e e  140—1.65 
Gerstenstroh gepresst » «, e 1.90—2.15 
Hen. 'ose , „ % 0 % „ „ „ 4254.75 
Heu, gepresst „ „4.755.277 
Netzehen. lose , s a „5.255. 75 
Netzehe ] zenresst , e un e e 6.25—6.75 


Tendenz: ruhig. 


Gesamtumsatz: 3238.4 t, davon Roggen 1303, 
Weizen 193, Gerste 743, Hafer 140 t. 


Getreide. Bromberg, 14, August, Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grösshandel frei Waggon 
Bromberg. Richtpreise: neuer Roggen 14.50 
bis 14.75, Standardwelzen 20.25—20.75, Brau- 
gerste 18,25—19.25, Einheitsgerste 17 bis 18, 
Sammelweizen 16.75—17. Hafer 13.50 14.50, 
Roggenkleie 10.50 10.75, Weizenkleie grob 
10.75 11.25, Weizenkleie mittel 1010.80, 
Weizenkleie fein 10.50—11, Gerstenkleie 11.50 
bis 12.50, Winterraps 32—34, Winterrübsen 33 
bis 35, Senf 29—31, Viktoriaerbsen 22—26, Fol- 
gererbsen 21—24, Kartoffelflocken 14.50 15.25, 
blauer Mohn 48—51, Leinkuchen 17.5018, 
Rapskuchen 13.75 — 14.25 Sonnenblumenkuchen 
16.50 17.50. Stimmung: ruhig. Der Gesamt- 
umsatz beträgt 2340 t. Abschlüsse zu anderen 
Bedingungen: Roggen 535, Weizen 235, Brau- 
gerste 40, Einheitsgerste 395. Sammelgerste 
800, Roggenkleie 120, Weizenkleie 55, Viktoria- 
erbsen 60, Raps 10 t. 


Getreide, Warschau, 14. August. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheltsweizen 753 gl 21.5022. 
Sammelweizen 742 gl 21—21.50, Standardrog- 
gen 1.700 gl 14 bis 14.25, Standardroggen lI 
687 gl 13.75—14, Standardhafer I 497 gl 14.50 
bis 15, Standardhafer II 460 gl 1414.50, Feld- 
erbsen 17—18, Viktorlaerbsen 26-28, Blau- 
lupinen 11.50—12, Gelblupinen 14.50—15, Weiss- 
klee roh 70—80, Weissklee gereinigt 97% 90 
bis 110, Winterraps 34—35, Winterrübsen 34 
bis 35, Weizenmehl 65% 31—32, Roggen, 
auszugsmehl 30% 23.50—24.50, Schrotmehl 95%, 
18 bis 18.50, Weizenkleio grob 11—11.50, Wei- 
zenkleie fein und mittel 10—10.50. Roggenkleie 
9—9,50, Braugerste 18.50—19.50, Leinkuchen 
16.25 — 16.75, Rapskuchen 1313.50, Der Ge- 
samtumsatz beträgt 3075 t, davon Roggen 856, 
Stimmung: fest. 


—— il 


Verantwortlich für Politit und Wirtſchaft: Eugen Letta 
für Lotales, Provinz und Sport: Ale gender Jurj; 
für Feuilleton und Unterhaltung: Alfed Boate; fü 
den Übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen Petru: 
für den Anzeigen ⸗ und Nellametell: Hans Schwarz 
topl, — Druck und Berlog: Concordia, Sp. Ak, 
Drukarnia į wydawntetwo. Sämtliche in Pozuat. Mej 

i Marla Wh M, 


Am Freitag, dem 14. d. Mis., verichied unerwartet nach langem 
ſchweren Leiden, verſehen mit den heil. Sterbeſakramenten, unſer lieber 
Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Erhard Brüschke 
Frau Elfriede 


geb. Rhode 


Bildhauer 


Poznan, Spokojna 13, 


-+ Pofener Tageblatt « 


geben ihre Vermählung bekannt. 


Posen, den 17. August 1936. 
Wagrowiec, Kolejowa 27. 


Jakob Rod 


im 69. Lebensjahre. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Wilhelm Rod. 


Poſen, Neumarkt i. Schl., Wien, Dresden. 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 18. d. Mts. um 5 Uhr 
nachm. von der Leichen halle des Kath. Friedhofes in Jerſitz aus ſtatt 


LEIPZIGER HERBSTMESSE 1936 


30. August bis 3. September 


oder das 


— 


60% Fahrprei 
auf den deutschen 
33% Fahrprei 
auf den polni 


sermässigung 
Reichsbahnstrecken ! 

sermässigung 

schen Bahnen! 


Alle Auskünfte erte 


ilt: 


der Ehrenamtliche Vertreter für Grosspolen und Pommerellen 


Otto Mix, Poznan, Kantaka 6u 
Leipziger Messamt / Leipzig / Deutschland 


EOE TEE 


Ihre Vermählung geben bekannt: 


Ulrich Conze 


Ingeborg Conze 


geb. Gräfin Finck von Finckenstein 


Breslau (Salvatorplatz 6), d. 18. Aug. 1936. 


Zurückgekehrt 
Kinderarzt 


Ë PR x 
Dr. Richard Peiser 
Poznan, Podgórna 10. . 
Tel, 4006. Tel. 4006. 


Private Vorbereilungskurſe 
zur Berufswahl 


im Diakoniſſen⸗Mutterhaus „Ariel“ in Kijaſzkowo 
Wolfshagen) pocz. Tlukomy, vom. Wyrzyſt. 


Am 10. Oktober 1936 beginnt wieder, wie all⸗ 
jährlich, der einjährige Kurſus für ſchulentlaſſene, 
deutſche evangeliſche Mädchen vom 14. bis 
24. Lebensjahre. 

Der Kurſus vermittelt durch theoretiſchen 
Unterricht unter Betonung von Deutſch u. Polniſch 
eine grundlegende Allgemeinbildung, auch Buch⸗ 
führung, Stenographie und Schreibmaſchine, Muſik 
und anderes mehr. 

Sodann vermittelt der Kurſus 


praktiſche Kenniniſſe 


(Kochen, Backen, Nähen, Handarbeiten, Gartenbau, 
Wäſche, Säuglings⸗, Kinderpflege und Erziehung 
und anderes. a 

Das Arbeitsprogramm entſpricht den behörd— 
lichen Vorſchriften. 

Nähere Auskünfte ſind anzufordern beim 
Diakoniſſen⸗Mutterhaus „Ariel“ in Kijaſzkowo, 

poczta Ttufomn, nom. Wyrzuſk. i 

Um deutichen Mädchen aller: Stände die Teil 
nahme an unſerem einjährigen, itaatlich erlaubten 
privaten Vorbereitungskurſus zur Berufswahl zu 
ermöglichen, rechnen wir für gute Verpflegung, 
Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Wäſche und alle 
Unterweiſung monatlich nur 65,— 21. Nur für den 
vierteljährlichen Kochunterricht müſſen 10,— 21 pro 
Monat extra gezahlt werden. 


Statten Sie Ihre 
Töchter aus mit 


Wäsche 
Leinen 
Aussteuern | 


aus dem 
Wäsche-u.Leinenhaus 


J. Schubert 
Poznań, Stary Rynek 76 
Rotes Haus 


gegenüber der Hauptwache 
neb.d.Apotheke „PodLwem“ 


Gelegenheitskauf! 
für Ziegeleien u. Kera⸗ 
miſche Werke uſw Kivp⸗ 
loren 0,5 cbm, 500 mm, 
Ventilatoren, Erſatzwal⸗ 
zen, Zahnräder, Walzen⸗ 
mäntel, 1 Pulſometer, 
1 Aufzug zur Waren- 
beförderung, 1 Schrot⸗ 
mühle uſw., in gebrauch 
tem aber gutem Zuſtande 
abzugeben. Nähere Aus⸗ 
kunft „Par“ unter 33,73. 


Erdbeerpflanzen 


in den beſten und neueſten 
Sorten 100 Stück 4.— zt, 
1000 Stück 35.— zł, liefert 
zu jetziger Pflanzzeit 
er d Hotimann, 
aumſchulen. 
Gniezno, Telefon 212 
— — 


1 Motor 
Gleichſtrom, 220 Volt, 
> PS., 1700 Umdrehun⸗ 
gen, mit Anlaſſer, eignet 
ſich gleichzeitig als Dyna⸗ 
mo, Marke Siemens⸗ 
Schuckert. 1 Motor, 
Gleichſtrom, 220 Volt, 
1, PS., 1800 Umdrehun⸗ 
gen, Marke Deutſche 
Elektrizität⸗Werke Aachen 
1 Kaffeebrenner, für 
15 kg, mit elektr. An⸗ 
trieb, Koksfeuerung. 
1 Sch reibmaſchine, fait 
neu, Marke „Demoun⸗ 


table“. Eiſerne Lr, 
N 400, tr. 
1 Deitillierapparat anf 


100 Ltr., aus Kupfer, zu 
verkaufen. Offert. unter 


„3. G. 1746“ an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


TATRA AUTO 


Typ 57 
75 


* 


MOTORRÄDER 


Phänomen mit Sachs Motor 2,25 PS. 
das billigste in Polen. Preis nur zi 730. — . 
Steuer- und Führerscheinfrei, (registriert 
wie Fahrräder). Zwei Gänge, elektr. Licht. 


BEREIFUNG 


„Pirelli, Dunlop, 


4 Cyl. 1 7.900 
4 Cyl. zł 11.600 
Detra 4 Cyl. zt 10.30) 


' Michelin, India, 


Firestone” empfiehlt billigst 


WUL - 


GUM 


A. KWIATKOWSKI, 


Poznań, W. 


Garbary 8. 


Tel. 1864. ; 
Instandsetzung abgefahrener Reifen 


Vulkanisieranstalt. 
Ersatzteile, Fette, Akkumulatoren, 


Suche zum 15. September bzw. 1. Oktober, fireb ⸗ 


ſamen, jüngeren 


Beamten 


Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften, Lebenslauf und 
Gehaltsanſprüche an K. Stegmann, Kacza: 
górka, p. Borzeciczki, pow. Krotoszyn. 


Deutscher Kaufmann 


mit 15 000 zł, gute Kenntnisse u. 


Ausbildung, 


mit leitender oder selb 
tigkeit. Angebote nur von gutgehen 
den, älteren Firmen unter 1704 an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung. y 


Schwere, hochtragende pommereller 


Kühe 


preiswert und unter günſtigen Bedingunger 
Off. u. 1738 an die Gefhäftsr 


abzugeben. 
ſtelle dieſer Zeitung. 


sucht Beteiligung 
ständiger Tä- 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefelgt 


Aberſchriſtswort (fett) 20 Groſchen 
ſedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort------- - -- 8 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Kleine Anzeigen 


9. 


P NI 


oermittelt der Ri igen 
teil im Bol. Tagebi Es 
kehut, Kleinanzeigen zu lejen! 


Gut erhaltenen 
Brenn⸗Apparat 
u, div. Brennereiteile 
günſtig zu verkaufen. Off. 
unter 1759 a. d. Geſchſt. 

dieſer Zeitung. 


e 
verſchiedene, verkaufe 
billig. 
sw. Marcin 52/53, W. 9. 
— — — 


N Kutſchwagen 
Halbverdeck, elegant, mo⸗ 
dern, abzugeben. 

Tel. 52-82, 


— — 
1 Ejehtorflinte 
Cal. 16, Sauer & Sohn Suhl- 
3 Ringſtahl, Spezial Krupp, 
Laufſtahl, billig zu verkauf. 
ul. Pocztowa 9, II., I. 
— ——̃ — 


Motorrad 
Wanderer, 500 com, 
2. Zyl., billig zu verkaufen 

Müller 


Szamotuly, Koscielna. 


Mahlscheiben 
für Rapid, Krupp 
usw. 


Schlagleisten 
deutsches Fabrikat 
Schrauben dazu 


Pilug- 

Schloß- + Schrauben 

Masch.- 

Anschweiß-Enden 
Nägel - Ketter 
verzinkte Eimer 


alle 
landw. Zubehöre 
billigst bei 


Woldemar Günter 


Lan'masehinen und Bedarfs- 
artikel — Oele und Fette 


Poznań, 
Sew.Mielżyńskiego 6 
Teleton 52-25. 


Pelzwaren 
in großer Aus wahl, jo- 
wie Umänderungen zu 
billigen Preiſen. 


Witold Zalewski, 
Kürſchnermeiſter 
sw Marein 77. 


. 
empfehle 
in großer Auswahl 
Badelrikots 
für Damen, Herren 
und Kinder. 


Strandhoſen 
Frottierhandtlicher 
Sporthemden 
Oberheniden 

Wäſche aller Art 


J. Schubert 


Poznan 


nur 
— Rotes Haus — 


Stary Rynek 
gegenüber d. Hauptwache 


neben der Apotheke 
„Pod Lwem” 


Um Irrtümer zu ver⸗ 
meiden bitte ich, meine 
Kundſchaft genau auf 
meine Adreſſe 
Stary Rynek 76 
zu achten. 


Beyers frisch - lebendige 
Frauen-Zeitschrift 
bunt - billig - bildend 


mit allem, was das 
Herz einer Frau erfreut 


für 35 gr. 


bei der 


Kosmos-Buchhandig 


Poznan, 


Aleja Marszałka Pilsudskiege 26 


Klauier 
Marke „Feurich“ Berlin, 
gut erhalten, zu ver⸗ 
kaufen. 
Neſtaurant Bogacki 
Gniezno, Mieczyſlawa 1. 


Empireſalon 
Danziger Barockſchrank, 
Perſer T ppiche, Kriſtall⸗ 


gläſer und andere antike 


Gegenſtände verkauft 
„Musa“ 
ul. Rzeczypoſpolitej. 


à „  Rabiolur, 
Bürſten, Kämme, Friſier⸗ 
eiſen, Manikurartikel, 
Parfümzerſtäuber, Puder 
Seifen, Schwämme, hy⸗ 
ieniſche Artikel, Haar⸗ 
chneidemaſchinen, Rar 
ſiermeſſer, billigſt 


St. Wenzlit 
Poznan 
Al Marcinkowſkiego 19 


Herrenzimmer 

in En Zuſtande, nur 
» 21. 

Jezuicka 10 


(etzt Swieteftamila 


7 N Jorſtlehrling 
Grundstücke geſund u. kräftig, ſucht 
! zum 1. Oktober 1936 
Forſtverwaltung 
mit Garten, ul. Si Drzeczkomo 
neczna 20, zu verkaufen.] p. Oſieczna, pow. Leſzno 
— — — — — 3¹vvkĩßÄ —4WS2Wſꝗ 
Günſtige Gebrauche für ſofort: 
Gelegenheit 1 Gärtnergehilſen 


1 Gärinerlehrling 
für Topfpflanzenkulturen 
Fr. Hartmann 
Oborniki. 


Parzellen von 500 bis 

1000 qm billig zu ver⸗ 

kaufen. Auskunft: 
Górna Wilda 92. 


v 
als 


Suche aufs Land für ſofort 
der fpäter eine erſte Kraft 


Hauslehrer (in) 
zur Vorbereitung von der 
1. für die 3. Klaſſe des 
Poſener Deutſchen Gymna⸗ 
ſiums Lehrerlaubnis Ber 
dingung. Bewerbungen u. 
Referenzen unter 1723 an 
die Geſchſt. dief. Zeitung. 
— ꝑ—ͤ— ᷑æ ͥq́ T—ᷣñĩxꝝZ . 


Zeitungs -Anzeigen 


erledigt die seit Jahren bestehende 


Anzeigen - Vermittlung 


| Kosmos Se. 20. 


0. 


Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 


Telefon 6105 - 6275 


Kostenlose Beratung auf ‚Grund lang · 


‚jähriger Brfuhrungen. 


Original- Bedingungen — Rabatte, 


A 


N Fröblerin 


für zwei Kinder (4 und 


tausch | 


S Jahre) zum 1. Septem⸗ 
Tau che i 3 bg 2 ii ajeng 
U iften un t an 
Hans Domanifa 


in Deutſchland, Wert 
15 000 k., geg. gleiches 
Objekt in Polen. 


Poznan, Mickiewicza 4. 
— — — 


Stütze 
(Haustochter) 
verf, dtid. u. poln., bis 
ca. 30 J. alt, aus guter 
kath. Familie für Ge- 
ſchäftshaushalt nach Pro⸗ 
vinzſtadt geſucht. Aus- 
führliche ſelbſtgeſchrieb. 
Bewerbungen mit Bild, 
welches auf Wunſch zu⸗ 


: P. Z. G. 
Oddział Handlowy 
Poznan 
Stary Rynek 91. 


9% J 
9 Offene Stellen > 


Autjcher rückgeſandt wird, unter 

geſucht. 1729. a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Mleczarnia Wiltowo | ze 

Vut (Pos nanftieh. F 


Jüngere Bürokraft 


(Dame), perfekt deutſch 
u, poln., Stenographie, 
Schreibmaſchine, allgem. 
Büroarbeiten, per bald 
nach Poznan geſucht. 
Angeb. mit Zeugnisab⸗ 
ſchriften, Gehaltsanſpr. 
unter 1762 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 
— ͤ — — 


Suche 
zum 1. Sept. 1 Mädchen 
für die Küche mit etwas 
Kochkenntniſſen und 
1 Mädchen für die Haus⸗ 
arbeit in kleinem Land⸗ 


unter 1758 a. d. G 


ier AS 


eſchſt. 


haushalt. Gehaltsanſpr.] Kurfe. 
u. Zeugniſſe einſenden |3. September. 
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Hof⸗ od. 2. Beamter. 
Beſitze auch Kenntniſſe 
in Buchführung u. allen 
Zweigen der Hofwirt⸗ 
ſchaft. Angebote unter 
1757 a. d. Geſchſt. d. Zti. 


Guts: u. Brennerei⸗ 
Verwalter 
langjährige Praxis in Land⸗ 
wirtſchaft, Brennerei uim., 
ſucht Dauerſtellung. Offert: 
unter 17132 an die Geſchſt. 

dieſer Zeitung. 


Mit Beginn des neuen 
Schuljahres ſuche ich 
Stelle als 

|" Hansiehrerin 
Zuſchriften erbeten unt. 
1750 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


— ͤͤä— . — —2v —-— 
Suche eine Lehrſtelle 
als 


lepe 
ob. Förſter, möglichſt fo- 
fort. Weitere Erkundi⸗ 
gungen ſchriftlich. Zu⸗ 
ſchriften unter 1741 an 
die Geſchſt d. Zeitung 
erbeten. 
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Erteile 
Nachhilfeſtunden 
ſowie Engliſch, Polniſch. 
Offert. unt. 1756 an die 

Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Handels⸗Kurſe 
(Gemiſchte) 
Plac Wolnosci 2. 
Jahres- und Halbjahres 
Kurſus 


Neuer 


NJ 
Stellengesuche 


Strebſamer, ehrlicher 
Landwirtsſohn 
27 3. alt, ſucht v. 1. Okto- 


ber od. früher Stellung 
auf größerem Gute als 


ſchlauke 


Bildofferten unter 1738 
an die Geſchſt. dieſer Zto 


S Pozna 
AI. Marsz. pitsudskiego Al 


Kino 
D 


Kino „Sfin ks“ 


mit der reizen: 


für meine 
hübſche, 
ndine, An ⸗ 
fang 30er, ideal geſinnten 

Chegefährten \ 
Off. mit Bild, das zurück 
geſandt wird, unter 1780 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Welch edelgeſinnter Herr, 


Su 
Schwe 


wirtstochter, Anfang 30, 

mittelgroß, etwas Ver ⸗ 

mögen, eine glückliche 
eitat? 


erbeten. 


2 2 


werden bei uns in jeden, 
Sprache ſofort und billigt 
he. gefteilt. . 
Buchdruckerei 
Concordia Sp. Hkc: 
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Telefon p105 = o5 


